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das Wort ergreifen würden, ſobald ſie einberufen ſein würden. 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Anſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Vierundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Dinstag, den 20. Januar 1863. 


Nr. 31. Morgen⸗Ausgabe. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 19. Jau. Die gemeinſame Commiſſion zur Bor: 
berathung des Adreßentwurfs hofft heute Abend fertig zu 
werden. Die Budgetcommiſſion hielt fveben die erſte Sitzung, 
die Etatsgruppen wurden an die Referenten vertheilt. Von 
den Etatsvorlagen der Regierung iſt noch nichts eingegangen, 
weder der Hanptetat noch die Beilagen. Es wurde beſchloſ⸗ 
ſen, Grabow zu erſuchen, die Regierung zu beſchleunigter 
Vorlage aufzufordern. Zugleich wurde die Reſolution ange: 
kündigt, wonach das Budget für 2863 wohl von der Com⸗ 
miſſion durchzuberathen, aber vor der Erledigung des Bud⸗ 
gets für 1862 nicht durch Beſchlüſſe feſtzuſtellen ſei. Dies 
der Charakter der Vorbeſprechung. (Wolff's T. B.) 

Dresden, 19. Jan. Das „Dresdener Journal“ meldet 
in einer thüringer Correſpondenz, der Herzog von Koburg 
habe den griechiſchen Thron noch nicht ausgeſchlagen. Im 
Falle der Annahme werde Prinz Alfred nicht ſofort ſuccedi⸗ 
ren, fondern eine Regentſchaft Namens des Herzogs das 
Land vorläufig regieren. (Wolff's T. B.) 

London, 19. Jan. Die „Times“ meldet aus New⸗Nork 
vom 8. d.: Die Erfolge der Unioniſten im Südweſten find 
groß, aber ohne Entſcheidung. Der Verluſt der Unioniſten 
iſt angeblich 6500 Mann, 28 Gefchüge, mehrere Tauſend 
Gefangene, darunter General Willich, Fry. Der Verluſt der 
Südlichen beträgt 5400, Tanfend Gefangene. Die gefange⸗ 
nen Neger wurden ſofort erſchoſſen. Die Potomac⸗Armee 
iſt unverändert. Morgan iſt getödtet. Der viksburger Kampf 
dauerte am Zweiten fort. (Wolff's T. B.) 
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Mein 


Aus dem Abgeordnetenhanſe. 
Das Haus hat ſich diesmal ſchneller conſtituirt, als vielleicht die 
Regierung ſelbſt erwartete. 


g ſo ſind ſie bis jetzt weniger eingehend beſprochen worden. 


halb ſei vor allem eine Adreſſe an Se. Majeſtät den König geboten. 
Die Erfolgloſigkeit einer ſolchen ſei durchaus kein Grund dagegen; das 
Haus habe vor allem ſeine Pflicht zu thun und es dürfe für ſpätere 
Verwickelungen ſich nicht der Gefahr ausſetzen, daß man ihm vorhal⸗ 
ten könne, es hätte verabſäumt, den König von der wahren Lage der 
Stimmung des Landes in Kenntniß zu ſetzen. Mit der Erfolglofigkeit 
ſich zu ſchützen, ſei nichts als eine Art Peſſimismus. Aber ſie könne 
auch nicht zugegeben werden. Der Erfolg müſſe nach mehreren Rich⸗ 
tungen hin erwogen werden. Selbſt an höͤchſter Stelle ſei dieſe Er: 
folgloſigkeit nicht mit apodiktiſcher Gewißheit zu behaupten; wenn auch 
natürlich für den erſten Moment ein Erfolg nicht zu erwarten ſei. Die 
Schwierigkeiten der Situation ſeien groß, größer als ſie in der Pro⸗ 
vinz gekannt ſeien, und ſie ſteigern ſich mit jedem Tage. Namentlich 
ſei die Gefahr in Bezug auf die deutſche und auswärtige Politik nicht 
zu unterſchätzen. Es ſcheine, daß ein Theil des Miniſterli auswärtige 
Verwickelungen provozire, um die innere Verlegenheit zu überwinden. 
Dem müſſe man auf das ſchleunigſte entgegentreten. Es müſſe Deutſch⸗ 
land die Beruhigung gegeben werden, daß das preußiſche Volk ſich nie 
zur Unterſtützung von abſolutiſtiſch⸗dynaſtiſchen Vergrößerungsplänen 
hergeben werde, und jede Andeutung ſolcher Geſinnung in der Adreſſe 
werde von vorn herein dergleichen Entſchlüſſen den Lebensnerv ab⸗ 
ſchneiden. Endlich bedürfe das Volk der beruhigenden Gewißheit, daß 
ſeine Vertreter alle geſetzlichen Mittel gewiſſenhaft anwenden, um den 
Conflict zu loͤſen und dem Lande den alten Frieden zurückzugeben, und 
in der Adreſſe werde das Land ein neues Programm deſſen haben, 
was ſeine Vertreter erſtreben. e 
Innerhalb der Fortſchrittspartei hat dieſe letzte Anſicht die große 
Mehrheit für ſich gewonnen, und es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß auch 
das linke Centrum ſie zu der ſeinigen machen wird. Auch die 
ſchwierige Aufgabe der Redaction dieſer Adreſſe iſt bereits zum 
größten Theile geloͤſet. Ein Entwurf, aus einer Commiſſion der 


der Beifall des Landes ihm nicht entgehen wird, wenn er zur An⸗ 
nahme gelangen ſollte. Bei der Dringlichkeit der Sache wird ſie 


Was die ſonſtigen mehr aggreſſiden Mittel des Hauſes anlangt, 
Es iſt von 


als die mangelhafte Lage der Geſetzgebung über dieſen Punkt es 
geſtatte; es iſt von Einſetzung einer Unterſuchungs⸗Commiſſton ge⸗ 
ſprochen worden; von Ablehnung der definitiven Budget⸗Berathung, 
— bis der Etat von 1862 erſt geſetzlich geregelt ſein werde; von Re: 
ſolutionen dieſen und andern Inhaltes; indeß fanden alle dieſe Vor⸗ 
ſchläge noch keinen entſchiedenen Anklang. Man war im Allgemeinen 


Schon am erſten Tage nach der Eröffnung der Anſicht, ſich möglichſt fern zu halten von allen halben Maßregeln, 


Ei die Wahl des Präſidenten und des Bureau's geſchehen, und die von kleinlichen oder rein perſönlichen Angriffen, von einem untuhigen 
zung am Freitag hatte nur den Zweck, die Vorlagen der Regierung] Hin: und Herfladern und Suchen nach Actionen, denen am Ende keine 


in Empfang zu nehmen. 


Es erregte daher große Verwunderung, daß] Folge gegeben werden kann. Man war der Anſicht, daß auch gegen: 


von den in der Eröffnungsrede angekündigten Vorlagen nichts erfolgte, mit wärtig ein durchaus beſonnenes und maßvolles Verhalten dringend 


alleiniger Ausnahme des Etats pro 1863. Auch 
wichtigsten Theilen, den Spezialetats, noch nicht 


dieſer iſt in ſeinen] geboten ſei und daß das Wohl des Landes die oberſte Richtſchnur für 
fertig gedruckt, und das] das Haus auch gegenwärtig bleiben müſſe, und daß nichts zugelaſſen 


Haus it eur Beginn der Seſſion ohne allen Anhalt für ſeine] werden dürfe, was um des gegenwärtigen Conflictes der Staats gewal 
Thätigkeit. ehr zu beklagen, daß die Regierung, wie es ſcheint, ten halber das materielle Wohl des Landes verletzen oder die Ord— 


ſo wenig eifrig geweſen iſt in Vorbereitung 
kann wichtiger für eine Regierung ſein, 
Vorbereitung der Geſetze, die das Land ſo dringend bedarf. 

hier iſt zu conſtatiren, daß wenn die Seffion ſich in die Länge 


ihrer Vorlagen. Was nung der Verwaltung in den Finanzen flören könnte. Das Haus 
als eine gründliche und zeitige] wird deshalb auch in dieſer Seſſton wie in der vorigen dem Minis 
Schon ſſterium feine Mitwirkungen zu ſolchen Zielen nicht verfagen, und nur 
ziehen] die nöthige Vorſicht anwenden, daß die Mittel, welche es bewillige, 


ſollte, die Schuld nicht dem Haufe aufgebürdet werden|und die Maßregeln, denen es beiftimme, nicht zu anderen Zwecken 


kann. 


verwendet werden. Es wird deshalb in keinem Falle die Ablehnung 


Innerhalb der Fraktionen des Hauſes bewegt ſich die Beſprechungl der Budgetberathung für 1863 erfolgen. 


um die Frage, ob eine Adreſſe zu erlaſſen fei, und um die Grundſätze, 


welche das Haus in ſeinem Verhalten der Regierung gegenüber inne Zukunft herrſcht die größte Ungewißheit. 


zu halten habe. Da dieſe Fragen von der hoͤchſten 


Ueber den Gang der Dinge im Allgemeinen, ſelbſt über die nächſte 
Bedeutende Mitglieder des 


Bedeutung find, fo |Haufed erwarten nur eine ſehr kurze Seſſion und halten eine Auflö⸗ 


wurden namentlich in der Fortſchrittspartei die Berathungen hierüber ſung und ei f 
N g und eine fortgehende Entwicklung des jetzt herrſchenden Syſtems 
allabendlich fortgeführt, und am Sonnabend Abend fand eine gemein für unvermeidlich. Ich mochte dem nicht fo unbedingt beitreten. Der 


ſame Berathung mit dem linken Centrum ſtatt. 
ten, mit denen die Abgeordneten hierher gekommen ſind, 


Obgleich die Anſich⸗J Schritt, den man thun müßte, um das gegenwärtige Syſtem zu ſichern, 
in vielfadher | ift fo groß und mit fo vielen Schwierigkeiten umgeben, daß die Be: 


Richtung auseinander gingen und dabei ziemlich unbeſtimmt waren, ſo] denken an den entſcheidenden Stellen nicht leicht überwunden werden 
haben doch die Beſprechungen weniger Tage hingereicht, in dieſe wich» koͤnnen, und man wird deshalb wahrſcheinlich nur in halben Map: 
tigen und entſcheidenden Fragen volle Klarheit zu bringen. Es waren fregeln ſich fortbewegen und mit dem Haufe ſich fortbehelfen, fo gut es 


zuletzt nur zwei Anſichten, die ſich gegenüber ſtanden. 


Hauſes feſthalten und ift deshalb auch gegen eine Adreſſe. 
abwarten, welche Vorlagen die Regierung bringen wird, fie will un 
bedingt an den Grundſätzen der vorigen Seſſton feſthalten und deshalb 
alles ablehnen, was dieſen widerſpricht. Sie will abwarten, 


b Die eine will] geht. 
einen mehr defenſiven und negativen Charakter in dem Verhalten des 


Eben deshalb wäre eine rein paſſive oder negative Haltung 
des Hauſes der Regierung wahrſcheinlich hoͤchſt willkommen. Auch iſt 


Sie will] die Frage wirklich nicht ſo leicht zu entſcheiden, welcher Weg für die 


Freiheit und das verfaſſungsmäßige Recht der nützlichere fein mag; 
ob ein Erhalten der gegenwärtigen Formen, wenn auch ohne Inhalt, 


bis die für die Gegenwart eben doch als die leichteſte Anknüpfung für beſſere 


Budgetcommiſſion mit beſonderen Anträgen und Reſolutionen an das] Zeiten; oder eine Zerfiörung auch dieſer Formen, in der Hoffnung, 
Haus ſich wenden wird, und iſt einer Adreſſe hauptſächlich deshalb daß ſpäter Form und Inhalt defto kräftiger in Einem hervorgehen 


entgegen, weil durchaus kein Erfolg von ihr zu erwarten ſei, und weil, werden. 


wenn ſolche Erfolgloſigkeit eintrete, das Haus kein Mittel habe, dem 
Schritte eine weitere praktiſche Bedeutung zu geben. Sie macht gel⸗ 
tend, daß gerade die maßvolle und ruhige Haltung des Hauſes in der 
55 oe ihm den Beifall des Landes und Europa's gewon⸗ 
nen habe. 


Die Geſchichte ſpricht für den erſten Weg. 


Preußen. 


Pl, Berlin, 18. Januar. [Verſtändigung über die 
Adreſſe. — Keine Landtagsvorlagen. — Interpellation. — 


* 


Die andere Anſicht hält ein ſolches rein paffioes und abwartendes Tweſten. — Anſchluß an die rheiniſche Adreſſe. — Herr 


Verhalten der veränderten Lage durchaus nicht entsprechend. 


Die letz⸗von Schleinitz in Bromberg.] Die Frage nach dem Erlaß einer 


ten Beſchlüſſe des Hauſes in der abgelaufenen Seſſion ſeien nur bee Adreſſe wäre nunmehr alſo bejahend von der Majorität des Abge⸗ 


dingt geweſen; die Verletzung der Verfaſſung 


ſelbſt ſei aber erſt nad) | ordnetenhauſes entſchieden. In dem Saale der Theerbuſch⸗Reſſource 


dem Schluß der Seſſion eingetreten. Die Maßregelungen der Beam⸗ verſammelten ſich geſtern die Mitglieder der Fortſchrittspartei und des 
ten, der Preſſe, der Vereine; jene amtliche Unterſtützung der Loyalitäts⸗ linken Centrums (Fraktion v. Bockum⸗Dolffs) ſo weit ſie überhaupt in 
Deputationen; die bedenklichen Wendungen in der deutſchen und aus⸗ Berlin anweſend, vollſtaͤndig zu gemeinſamer Berathung über die 


wärtigen Politik, fein ſämmtlich erſt nach dieſem Zeitpunkte eingetreten.] Adreßfrage. 


Solcher ganz außerordentliche Lage gegenüber nun 
die laufenden und gewöhnlichen Geſchäfte zu gehen, 


Von Seiten der Fraktion von Bockum⸗Dolffs zeigte ſich 


ſtillſchweigend an | einiger Widerſpruch gegen den Erlaß der Adreſſe, welcher auch auf 
als wenn nichts] der äußerſten Linken einige Anhänger fand. Der Abgeordnete Virch ow 


vorgefallen wäre, als wenn Regierung und Vertretung im tiefften Frie- und der Abgeordnete v. Forckenbeck hatten einen Adreßentwurf bei 


den mit einander lebten, würde etwas ganz Unerhörtes und Unerklär⸗ 
liches fein. Eine Ausſprache des Hauſes über Alles dies, und zwar 
gleich bei dem Beginn der Thätigkeit, ſei dringend geboten und werde 
von dem Lande mit Beſtimmtheit erwartet. Das Land 


es vertraut habe, daß feine wahren und geſetzlichen Vertreter 


der Hand, auch der Abgeordnete von Sybel hatte einen ſolchen ausge⸗ 
arbeitet; es kam jedoch nur der Virchow'ſche Entwurf zur Verleſung 
und zur Debatte. Das linke Centrum beſchloß noch einmal heute 


| habe nur des- Vormittag in Berathung zu treten und die gemeinſame Verhandlun 
halb jenen Loyalitätsadreſſen keine Maſſen⸗Adreſſen entgegengeſtellt, weil führte dahin, 5 5 , : 


daß man ſich einigte für den Fall des Beitritts der 


für es Fraktion v. Bockum⸗Dolffs eine Kommiſſion von je 5 Mitgliedern aus 
Des⸗ jeder Fraktion zum Entwurfe einer Adreſſe niederzuſetzen. Die Bera⸗ 


thung der Fraktion des linken Centrums hat nunmehr heute Vormittag 
ſtatt gefunden und mit dem Beſchluſſe geendet, ſich für eine Adreſſe zu 
erklären. Demzufolge tritt morgen Vorm. die Kommiſſion zuſammen, 
welcher die Hrn. Virchow und v. Sybel angehören. Man ſagt mir, 
daß beide Entwürfe denſelben Gedankengang genommen hatten, und 
daß man leicht zu einer Verſtändigung gelangen werde, man hofft den 
Entwurf ſchon Morgen in den Druck zu geben und in der nächſten 
Plenarſitzung einzubringen. — Bis auf das Budget und die etwa 
100 Petitionen, welche dem Hauſe der Abgeordneten vorliegen, hat 
daſſelbe vorläufig keine Geſchäfte zu erledigen. Man vermuthet, daß 
man mit den dem Herrenhauſe gemachten Vorlagen eine Grundlage 
für die bei einer etwaigen Auflöfung des Unterhauſes vom Herrenhauſe 
beanſpruchte Continuität ſeiner Berathungen hat gewinnen wollen. 
Ueber das Budget pro 1864, über die Indemnität für das vorjährige 
und das Militärgeſetz iſt zur Zeit Alles ſtill. Dagegen bereitet ſich 
im Schooße des Abgeordnetenhauſes eine Interpellation an den Kultus⸗ 
Miniſter über die Gräaͤſer'ſche Mandatsniederlegung vor und zwar auf 
Grund des Artikel 78 der Verfaſſung Alinea 2: 
„Beamte bedürfen keines Urlaubes zum Eintritt in's eine oder 

andere der beiden Häuſer des Landtages“ 

und des Artikel 38, worin es heißt: 
„Die Mitglieder beider Häuſer ſind Vertreter des ganzen Volkes. 

Sie ſtimmen nach ihrer freien Ueberzeugung und ſind an Aufträge 

und Inſtruktionen nicht gebunden.“ 

Zwiſchen den Feudalen und Ultramontanen im Abgeordnetenhauſe 
ſucht die herrſchende Partei eine Einigung herbeizuführen. Die feudalen 
Lohnſchreiber haben Auftrag erhalten, die Sache fo darzuſtellen, als 
ſchmollten die Ultramontanen nur wegen der Anerkennung des König⸗ 
reichs Italien mit der Regierung, dieſe Anerkennung ſei aber lediglich 
ein Werk des Grafen Bernſlorff geweſen und von deſſen Nachfolger 
(alſo v. Bismarck) als eine „ſchmerzlich bedauerte Erbſchaft“ 
überfommen worden. Ob Herr o. Bismarck damit zufrieden fein wird, 
iſt eine andere en — Der Abgeordnete Tweſten iſt gar nicht 
formell aus der ; 
noch nicht wieder an den Verhandlungen betheiligt und beabſichtigt ſich 


keiner Partei anzuſchließen. — Wie es heißt, werden die teichſten und 


angeſehenſten Leute der Stadt Berlin ſich der rheiniſchen Adreſſe an 
den König anſchließen und ein Gleiches in den übrigen Provinzen 
beranlaſſen. Man hat Grund, ſich davon jetzt eine beſonders günſtige 
Wirkung zu verſprechen. — Zum Praͤſidenten der Regierung in Hohen⸗ 
zollern iſt jetzt der bisherige Regierungspräſident zu Bromberg, 
Hr. v. Schleinitz (Bruder des Hausminiſters) in Ausſicht genommen. 

Berlin, 16. Januar. [Ueber die Urſachen und den Ver⸗ 
lauf der kurheſſiſchen Kriſis] wird von unterrichteter Seite der 
„K. Ztg.“ Folgendes mitgetheilt: Es waltete eine Stockung in den 
Geſchäften ob, die aus der an höoͤchſter Stelle herkömmlichen Verſchlep⸗ 
pung und Abneigung gegen definitive Entſcheidungen entfprang. Hierzu 
kam die äußerſt gereizte Stimmung gegen Preußen. Herr v. Dehn⸗ 
Rotfelſer beſtand auf den drei Punkten: der Annahme des Handels⸗ 
vertrags, der Erledigung der Halle⸗Nordhauſer⸗Kaſſeler Eiſenbahn⸗An⸗ 
gelegenheit und der Wiederaufnahme der diplomatiſchen Beziehungen zu 
Preußen. Jedenfalls müſſe er ſelbſt die interimiſtiſche Führung des 
Auswärtigen ablehnen. Deßhalb erfolgte feine ſofortige Entlaſſung. 
Die Verſuche, die zur Bildung eines neuen Miniſteriums gemacht wur⸗ 
den, in welchen v. Meyenfeld das Kriegsdepartement, Martin die Ju⸗ 
ſtiz, Sunkel das Innere und von Goͤddäus das Aeußere übernehmen 
ſollten, ſcheiterten, was zum Wiedereintritt der früheren Minifterialvor: 
ſtände, außer Herrn v. Dehn⸗Rothfelſer, führte, in Betreff deſſen ein 
günſtiger Umſchwung in der öffentlichen Meinung ſich bemerklich machen 
fol. Verhandlungen über feinen Wiedereintritt blieben ohne Reſultat. 
Miniſterialrath Koch hat, dem Vernehmen nach, die Leitung der Mi⸗ 
niſterien des Auswärtigen und des Hauſes nur auf drei Wochen über⸗ 
nommen. Es ſcheint übrigens Ausſicht auf eine Erledigung der Eiſen⸗ 
bahn⸗Angelegenheit im Sinne der Wünſche des Miniſteriums vorhan⸗ 
den zu ſein. 

[Urtheile gegen Landwehr⸗Offiziere.] Wenn von einem 
Civilgericht gegen einen Offizier der Landwehr auf Unterſagung der 
bürgerlichen Ehrenrechte, oder auf eine noch härtere Strafe erkannt 
worden iſt, ſo muß das Erkenntniß vor der Vollſtreckung deſſelben 
Sr. Maj. dem Könige durch das General⸗Auditoriat zur weiteren Be⸗ 
ſtimmung vorgelegt werden. Von den Gerichten iſt hinſichtlich der 
an das General-Auditoriat zu machenden Mittheilung bisher ein ver⸗ 
ſchiedenes Verfahren beobachtet worden, und es ſind hieraus mehrfache 
Weiterungen entſtanden. Der Juſtizminiſter hat deshalb durch eine 
allgemeine Verfügung vom 6. d. Mts. angeordnet, daß die Stadt⸗ u. 
Kreisgerichte dergleichen Erkenntniſſe künftig ſofort nach erlangter Rechts⸗ 
kraft unmittelbar dem General⸗Auditoriat in beglaubigter Abſchrift über⸗ 
ſenden ſollen. Die Verfügung iſt in dem neueſten Juſtiz⸗Miniſterial⸗ 
blatte abgedruckt. 

[Das Verhältniß der Einzelſtaaten zur deutſchen Bun⸗ 
desverſammlung.] Der wiener „Botſchafter“ vom 15. d. Mts. 
ſagt wortlich: „Die Thronrede endigt auf dieſe Weiſe mit ihrem we⸗ 
ſentlichen Inhalt in einer bundesrechtlichen Lehre, die wir für incor⸗ 
rect erklären müſſen; und dieſer Punkt iſt der, in Bezug auf welchen 
wir uns im ſchroffen Gegenſatze mit den Kundgebungen derſelben 
ſehen. Die einfertige Nichterfüllung der Bundesverträge kann 
den Fortbeſtand derſelben nicht aufheben. 
nur ein unauflöslicher Verein, ſondern die Bundes verſamm⸗ 
lung iſt auch zugleich der hoͤchſte Gerichtshof für innere Strei⸗ 
tigkeiten.“ 

In Beantwortung dieſer Auslaſſung geht der „Spen. Z.“ das 
Folgende zu: 

Der „Botſchafter“ ſcheint zu vergeſſen, daß vor Eingehung des 
Bundes die deutſchen Staaten einander ſo ſouverän und ungebunden 


einander gegenüber geftanden haben, wie heutzutage etwa Frankreich und 


Spanien, und daß mit Eingehung des Bundes ein Vertrag völkerrecht⸗ 
licher Natur geſchloſſen iſt, der zwar gewiſſe Beziehungen und Verhält⸗ 
niſſe unter den Contrahenten vertragsmäßig ordnet, aber die Bundes⸗ 
behörden fo wenig zu Regierungs⸗ wie zu Gerichtsbehörden im ſtaats⸗ 
rechtlichen Sinne macht; daher auch der Gegenſatz von Inland und 
Ausland auf die Verhältniſſe innerhalb und außerhalb des Bundes 
keine Anwendung leiden will. Freilich gehen jetzt die nationalen Wünſche, 
deren innere Berechtigung nicht zu verkennen iſt, über dieſes Maß der 
Einigung hinaus, bei dieſer Veranlaſſung aber kann nur das geltende 


Recht in Frage kommen. Betreffs dieſes Rechts vindicirt der „Bot⸗ 


* 


ortſchrittspartei geſchieden, allein er hat ſich auch 


Der Bund iſt nicht 


. 


ſchafter“ der Majorität der Bundesglieder die Befugniß, ihre Ausle⸗ 
gung der Bundesverfaſſung der Minorität gegenüber mit Gewalt 
durchzuführen, und vernichtet dadurch mit einem Zuge die Garantien, 
die das Erforderniß der Stimmeneinheit der Minorität giebt; er 
appellirt gegen die Verträge an die Gewalt, und dieſe Berufung 
würde kommenden Falls von der anderen Seite ſchwerlich abgelehnt 


werden. 

[Militär⸗Wochenblatt.] Steinmetz, Port.⸗Fähnr. von der Niederſchl. 
Art.⸗Brigad. Nr. 5 zum außeretatsm. Sec. ⸗Lt. RN Mertens, Oberſt⸗ 
Lt. vom Ing.⸗Corps, zum Inſpekteur der 6. Feſtungs⸗Inſpektion ernannt. 
Treumann, Haupim. von der 2. Ing.⸗Inſpektion, unter Verſetzung zur 3. 

. Jer n von dem Verhältniß als Komp⸗Kommdr. im Schleſ. Pionnier⸗ 

Bat. Nr. 6, behufs Verwendung im Fortifikationsdienſt, entbunden. Gas 
barth, Hauptm. von der 2. Ing.⸗Inſpektion, unter Entbindung von dem 
Verhältniß als Adjutant dieſer ite zum Komp.⸗Kommdr. im Schleſ. 
Pionnier⸗Bat. Nr. 6 ernannt, Tetzlaff, Pr. Lt. von der 2, Ing. ⸗Inſpektion, 
als Adjutant zu dieſer Inſpektion kommandirt. Mitſchke, Port⸗Fähnr. vom 
Niederſchleſ. Pionnier-Bat. Nr. 5, zum außeretatsm. Sec. ⸗Lt. bei der 2. Ing.⸗ 
8 befördert. Krug v. Nidda, Jahr, Dihm, Kindermann, Micke, 
Rünvdel, Kühnel, Unteroff. vom Niederſchleſ. Pionnier⸗Bat. Nr. 5, letztere 
vier unter Verſetzung zum Brandenb. Pionnier⸗Bat. Nr. 3, Scheche, Erf⸗ 
ling, Degener, Unteroffi. vom Niederſchleſ. Pionnier⸗Bat. Nr. 5, unter Ver⸗ 
BER zum Schleſ. Pionnier⸗Bat. Nr. 6, Jannal, char. Port.⸗Fähnr. vom 
Schleſ. Pionnier⸗Bat. Nr. 6, ſämmtlich zu Port.⸗Fähnr. befördert. Protze, 
Major und Abth.⸗Kommdr. in der Pomm. Art.⸗Brig. Nr. 2, mit der Unif. 
der Weſifäl. Art.⸗Brig. Nr. 7 und Penſion, Schaerf, Hauptm. und Battr.⸗ 
Chef von der Mal. Art: Brig. Nr. 6, als Major mit der Unif. dieſer Brig, 
Aus ſicht auf Civilverſorgung und Penſion, Koblitz, Hauptm. und Komp.⸗ 
Chef von derf. Beig., mit Ausfiht auf Civilverſorzung und Penſion, der 
A 3 bewilligt. Neuland, Oberſt und Inſpekteur der 6. Feſtungs⸗In⸗ 
on, mit der Ing.⸗Unif, und Penſion der Abſchied bewilligt. v. Gladis, 
char. Port.⸗Fahnr. vom Schleſ. Pionnier⸗Bat. Nr. 6, zur Reſerve entlaſſen. 
Dr. v. Pawlikowski, Aſſiſtenz⸗Arzt vom 1. zum 3. Bat. 2. Poſenſchen Regts. 
Nr. 19 verſetzt. Dr. Behrends, vom 1. Bat. 3. Niederſchleſ. Regts. Nr. 10, 
entlaſſen. Schweder, Intendantur⸗Rath, vom IV. zum VI. Armee⸗Corps, 
Werner, Intendantur⸗Rath, vom VI. zum V. Armee⸗Corps, Jenſch, Inten⸗ 
dantuxr⸗Aſſeſſor, vom V. zum IV. Armee⸗Corps, Schober, Intendantur⸗Aſſeſſor 
vom IV. zum V. Armee⸗Corps verſetzt. 

Stettin, 17. Jan. [Zur Anregung einer Gedenkfeier, 
der Erhebung des preußiſchen Volkes im Jahre 1813 haben mehrere 
Stadtverordnete bei der Stadtverordneten-Verſammlung einen Antrag 
eingebracht, welcher in der nächſten Sitzung zur Verhandlung kommen 


wird. Im Intereſſe einer würdigen Feier wäre zu wünſchen, daß die: 


ſelbe einen volksthümlichen Charakter erhielte und alle Kreiſe unſerer 


Stadt durch ihre Mitwirkung dazu beitrügen, gleichwie ja auch in 
jenen großen Tagen des Frühlings 1813 das ganze Volk nur von 
einem Gedanken beſeelt war. 
Stettin, 18. Jan. 
gegen Major Beitzke.] Ueber das gegen den Major a. D. und 
Abgeordneten Beitzkte wegen Aufforderung zu Beiträgen für den Na⸗ 
tionalfonds eingeleitete ehrengerichtliche Verfahren hören wir, daß letzte⸗ 
res entweder mit einer Freiſprechung, einer Verwarnung oder mit dem 
Berlufte des Tragens der Militär⸗Uniform endigen kann. Mit dem 
Eintritte der letzten Eventualität würde der Major Beitzke nicht mehr 
unter der Militärgerichtsbarkeit ſtehen. Bei der Vernehmung in Kol⸗ 
berg vor einem Auditeur und 2 Stabsofftizieren hat derſelbe zugeſtan⸗ 
den, zu Sammlungen für den Nationalfonds aufgefordert zu- haben, 
und iſt die Bedeutung dieſes Schrittes als eine durch das Verfahren 
des Miniſteriums Bismarck veranlaßte Maßregel ausführlich charakte⸗ 
tifirt worden. Denunciant war ein früherer Regiments⸗Camerad des 
Majors Beitzke aus Stargard, der Major v. B. in Köslin. Die 
Wähler des Hrn. Beitzke haben denſelben bereits benachrichtigt, daß er 
ihres dauernden Vertrauens, welchen Ausgang dieſe Unterſuchung auch 
nehmen möge, verſichert fein konne. (N. St. 3.) 
Anklam, 16. Jan. [Die Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung und das Mißtrauensvotum.] Der Stadtrath Arndt hier: 
ſelbſt hat ſich gegen die Stadtverordneten⸗Verſammlung wegen des ihm 
hinſichtlich ſeines Verhaltens auf dem Provinzial⸗Landtage gewordenen 
Mißfallens⸗Votum bei der Regierung beſchwert und hält insbeſondere 
die Stadtverordneten⸗Verſammlung nicht für competent, eine Controle 
über feine Thätigkeit auf dem Provinziallandtage auszuüben, ſowie er 
auch der Stadtverordneten⸗Verſammlung das Recht beſtreiten müſſe, 
ein Mißfallensvotum ihm unmittelbar zugehen zu laſſen. In der geſtri⸗ 
gen öffentlichen Sitzung haben die Stadtverordneten, denen die Be⸗ 
ſchwerde zur Erklärung zugefertigt iſt, folgenden Beſchluß gefaßt: Eine 
Controle der Thätigkeit des ſtädtiſchen Vertreters auf dem Prooinzial⸗ 
Landtage müſſe die Stadtverordneten⸗Verſammlung für eine Gemeinde⸗ 
Angelegenheit halten, über die zu berathen nach § 35 der Städte⸗ 
Ordnung die Verfammlung berechtigt fei, ſowie dieſelbe auch das ein⸗ 
geſchlagene Verfahren der direkten Zufertigung ihres Beſchluſſes an 
den Herrn Arndt mit Rückſicht auf das Miniſterial⸗Reſkript vom 
17. Juli 1860 als ein korrektes bezeichnen müſſe. 

Danzig, 17. Jan. [Zur Marine) Wie wir hören, werden zum bes 
vorſtehenden Frühjahr, etwa Mitte April d. J., nur die drei neuen Uebungs⸗ 
ſchiffe, als Fregatte „Niobe“ zur Ausbildung der Kadetten, und die beiden 
Briggs „Mosquito“ und „Rover“ zur Ausbildung der Mannſchaft, nament⸗ 
lich der Schiffsjungen, in Dienſt geſtellt werden. Auf genannten 3 Schiffen 
wird an der inneren Einrichtung, welche von England aus nicht geferhat, 
fo wie an den — — Ausrüſtungsgegenſtänden, zum Theil bei Privaten, 
um Theil auf der koͤnigl. Kriegswerft, gearbeitet, um bis zum 1. April mit 

llem fertig zu fein. — Sobald die Jahreszeit und Witterung es erlaubt, 

werden 4 Dampflanonenboote der größeren Art: „Chamäleon“, „Cyelop“, 

„Delphin“ und „Comet“ mit ihrer ganzen Ausrüftung von hier nach Stral⸗ 
fin gebradt werden. Sie werden alsdann dort ftationiren. 

agdeburg, 15, Jan. [Der Abgeordnete Paſtor Gräfer,] der 

fein Mandat in dem Augenblicke, als er nach Berlin hätte abreiſen ſollen, 


[Das ehrengerichtliche Verfahren 
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hörte zum linken Centrum. Schon im Frühjahr hatten die Feudalen des 
Wahlkreiſes den Veiſuch gemacht, ihn an der Annahme des Mandates zu 
hindern. Sie hatten nämlich die Gemeinde Oberheldrungen mit der Vor⸗ 
ſtellung, daß ihr Pfarrer ohne ihre Zuſtimmung kein Mandat annehmen 
dürfe, gehetzt. Die Bauern hatten die Geſchichte aber mißverſtanden und 
eine Deputation zu Gräſer geſchickt, mit der Erklärung, er möge getroſt rei⸗ 
fen, fie würden mit jeder Stellvertretung, die er anordne, zufrieden ſein. 
Dieſe Stellvertretung wurde durch den Prediger einer kleinen Nachbarge⸗ 
meinde gegen eine Vergütung, die Gräſer dieſem entrichtete, beſorgt. Einige 
Wochen nach Schluß des Landtages veranſtaltete die geiſtliche Behörde 
Gräſers eine Kirchenviſitation zu Oberheldrungen. Bei dieſer Gelegenheit 
ſchrieb Gräſer zu der, auf dem Fragebogen befindlichen Frage, ob in allen 
Haushaltungen ſeiner Gemeinde regelmäßige Morgen⸗ und Abendandachten 
gehalten würden, die Antwort: „Nur in einigen.“ Vor einigen Tagen 
erhielt er nun ein dienſtliches Schreiben des Conſiſtoriums der Provinz 
Sachſen, worin es heißt, daß das Pfarramt und das Amt eines Abgeordne⸗ 
ten mit einander ſchwer verträglich ſeien, und worin er dann unter aus⸗ 
drücklicher Bezugnahme auf die erwähnte Antwort auf dem Fragebogen, 
darauf aufmerkſam gemacht wird, daß er in ſeiner Gemeinde noch viele 
ungelöſte Aufgaben habe. Von einer Aufforderung, das Mandat nie⸗ 
derzulegen, oder von einer Weigerung, ihm für die Dauer der Abweſenheit 
einen Stellvertreter zu geben, ſteht in dieſem Briefe Nichts. Richtig iſt 
aber, daß die Schwierigkeit jetzt, nachdem das Conſiſtorium den Wunſch, daß 
er nicht nach Berlin gehe, ſo deutlich zu erkennen gegeben, Jemanden zu 
finden, der ſein Pfarramt mitverſehe, ebenſo wie der Wunſch der Angehöri⸗ 
gen ihn vorzugsweiſe In Niederlegung des Mandats veranlaßt haben. Es 
iſt dabei nicht zu überſehen, daß die lutheriſchen Paſtoren in unſerer Pro⸗ 
vinz viel abhängiger von dem Conſiſtorium ſind, als da, wo die rheiniſch⸗ 
mejtiälifche Kirchenordnung gilt. So wenig es nun auch zu billigen iſt, daß 
ein Abgeordneter fein Mandat fo raſch fahren läßt, fo iſt im vorliegenden Falle 
doch zu erwähnen, daß die meiſten Wahlmänner den Schritt Gräſers billigen 
und bereits einen Nachfolger in Ausſicht genommen haben, der die Lücke 
im Abgeordnetenhaute mehr als blos ausfüllen wird. Statt des friedlichen 
Landpredigers wird ein ziemlich derber Juriſt hineinkommen. (Rhein. Z.) 

Seida bei Wittenberg, 16. Jan. [Verſuchte Störung der 
freien Gemeinde.] Am Abend des 14ten hielt hier im Saale des 
Gaſthofes zum Hirſch, einer Einladung zufolge, der Prediger Elßner 
aus Guben, einen freireligiöſen Vortrag. Leider ſammelte ſich, nach⸗ 
dem die zahlreiche Verſammlung mit einem religiöſen Geſange begon: 
nen hatte, eine fanatifirte Rotte vor dem Gaſthofe und bemühte ſich 
durch fürchterliches Gebrüll, durch Einwerfen der Fenſterſcheiben mit 
Holzſtücken und Schneebällen die Verſammlung zu ſtören und dem 
Prediger es unmoglich zu machen, zu ſprechen Dieſer aber ließ ſich 
auch nicht einen Augenblick aus der Faſſung bringen. Noch größer 
wurde der Tumult, als ſich nahe am Gafthofe eine Muſikbande auf: 
pflanzte und luſtige Tänze blies — einem Fleiſcher zu Ehren, der ſie 
gedungen! Dem anweſenden Polizeibeamten gelang es nicht, die rohe 
Menge zur Ruhe zu bringen, was vielleicht geſchehen ſein würde, 
hätte ihm der im Sale anweſende Gendarm Beiſtand geleiſtet. Die 
Haltung der im Saale und in den Nebenzimmern Verſammelten war 
eine ruhige und würdevolle, das Urtheil über die vom Prediger E. 
entwickelten Grundſätze ein beiſtimmendes. Soviel ſteht feſt, daß ſich 
eine gewiſſe Partei total verrechnet hat, wenn ſie der Meinung war, 
durch rohe Ausbrüche der Volksaufklärung zu wehren. (Volksztg.) 

Hagen, 13. Jan. [Ueber die Verſammlung der Offi— 
zierel berichtet die „Weſtf. Ztg.“? Am Sonntag, den 11. v. M. 
hatten die Offiziere des Landwehr⸗Bataillons Iſerlohn im Gaſthofe 
des Herrn Glitz hierſelbſt eine Conferenz. Der Commandeur des Ba⸗ 
taillons, Oberſt⸗Lieutenant Schönlach, ſoll, wie verlautet, eine recht 
kräftige Anſprache an die verſammelten Herren gehalten und ſchließlich 
den Landwehr ⸗Artillerie-Lieutenant, Kaufmann und Fabrikbeſitzer Eduard 
Elbers von hier, — der vor längerer Zeit als Comite-Mitglied einen 
Aufruf an feine Mitbürger zur Betheiligung an dem National-Fonds 
mitunterzeichnet hatte, aufgefordert haben, ſeine Unterſchrift zurückzu⸗ 
nehmen, wenn er nicht ein ehrengerichtliches Verfahren gewärtigen 
wolle. Da man hier nicht glaubt, daß Herr Elbers ſeine Unterſchrift 
zurücknehmen wird, ſo ſieht man der Dinge, die nunmehr kommen 
werden, mit großer Spannung entgegen. 

Koblenz, 14. Jan. [Welch ein gutes Gedächtniß unſere 
reactionäre Partei hat], davon haben wir, ſchreibt die „Rh. Z.“, 
hier vor einigen Tagen ein Beiſpiel gehabt. Bei der Ausſcheidung 
von zwei Directoren des hieſigen Caſino's wurde an Stelle des einen 
der ſehr beliebte Advocat⸗Anwalt Bremig (Mitglied der Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung und Abgeordneter zum Provinzial⸗Landtag) gewählt. 
Sofort traten ſämmtliche Gardeoffiziere aus. Warum? Darüber ſagt 
die Fama, Bremig habe im Jahre 1848 eine Leichenrede gehalten, 
in Folge deſſen der Redner damals als Landwehr⸗Offizier feinen Ab: 
ſchied bekommen. 

Dortmund, 15. Jan. [Dr. Löwe.] Wir freuen uns die 
Mittheilung machen zu können, daß Dr. Löwe von Calbe die ihm in 
der Vorverſammlung von Witten übertragene Candidatur nunmehr 
beſtimmt angenommen hat und bereit iſt, ſich an einem noch näher 
zu beſtimmenden Tage vor der Wahl den Wählern perſönlich vorzuſtellen. 
Einem uns mehrfach begegneten irrigen Gerücht, ols ob Dr. Löwe 
Katholik fei, gegenüber, bemerken wir, daß derſelbe von proteſtantiſchen 
Eltern und ſelbſt Proteſtant iſt. (Weſtf. 3.) 


Deut ſchlan d 

Frankfurt a. M., 15. Jan. [Das Delegirten⸗Profect.] 
Das energiſche Auftreten der preußiſchen Regierung und vielleicht auch 
die Beſorgniß der Mittelſtaaten vor einem ausſchließlichen Uebergewicht 
Oeſterreichs ſcheinen das Delegirtenproject zu beſeitigen, was auch die 
„Frankf. Poſtztg.“ und der „Staats-Anz.“ für Würtemberg dagegen 
ſchreiben mögen. Soweit die Stimmung der Regierungen hier zu 
Tage getreten iſt, dürfte die Mehrheit dafür ſehr zweifelhaft geworden 


— — 


ſein. Ob die naſſauiſch⸗braunſchweigiſche Stimme ihm ſicher ſein mag, 
wird von dem Umſtande abhängen, welche der beiden genannten Re⸗ 
gierungen in der entſcheidenden Sitzung die Stimme führt, da bekannt⸗ 
lich die beiden die dreizehnte Curie bildenden Staaten in der deutfchen 
Frage verſchiedene Wege wandeln. Wenn die mecklenburgiſche Stimme, 
wie es den Anſchein hat, auch nicht mehr ſo unbedingt dem Delegir⸗ 
tenproject beiſtimmt, ſo iſt dies nur die conſequente Fortſetzung der 
Haltung, welche ſeit dem Krimkrieg die mecklenburgiſchen Regierungen 
jeder Erweiterung des Bundes entgegenſetzten. In dieſem Sinne haben 
die mecklenburgiſchen Regierungen ſich gegen die Bundesbeſchlüſſe vom 
24. Juli und 9. Dezember 1854 ausgeſprochen, wo doch eine ganz 
andere Nöthigung den Bund zur Erweiterung feiner Competenz drängte 
als in der vorliegenden Frage. (D. A. Z. 

Mainz, 16. Jan. [Wiederverhaftung.] Heute iſt der nach 
ſeiner erſten politiſchen Arreſtation wieder in Freiheit geſetzte Verfaſſer 
der Broſchüre „Schweſter Adolphe“), Hr. Warburg, abermals und 
zwar auf Befehl der Juſtizbehörde, verhaftet worden. Auch ſollen 
Hausſuchungen zum Zwecke der Beſchlagnahme größerer Vorräthe die⸗ 
ſer Schrift ſtattgefunden haben. Während dieſelbe in Tauſenden von 
Exemplaren unbehindert von Frankfurt aus nach allen Richtungen 
wandert, können die hieſigen gerichtlichen Maßregeln thatſächlich nur 
den Erfolg haben, die Neugierde des großen Publikums nach dem 
pikanten Inhalte der Broſchüre möglichft zu erhöhen. Beſondere Auf: 
merkſamkeit verdienen die in derſelben wörtlich von dem Verfaſſer ver⸗ 
öffentlichten und demſelben zu dieſem Zwecke übergebenen Mittheilun⸗ 
gen des Dr. G. über einzelne ebenſo charakteriſtiſche wie empoͤrende 
Ereigniſſe im Invalidenhauſe. Wenn denn der ganze Inhalt der Bro: 
ſchüre als Lüge und Verleumdung vermittelſt der Juſtiz zum Schwei⸗ 
gen gebracht werden ſoll, wohlan, ſo habe man auch den Muth, es 
zu verſuchen, die Mittheilungen eines Gewährsmannes, des Dr. G, 
der Lüge zu zeihen! 

Kaſſel, 16. Jan. [Der verfaſſungswidrige Zuftand] 
iſt beſeitigt, denn in heutiger Sitzung der Ständeverſammlung zeigte 
der Präſident den Eingang der Verfaſſungsreverſe der Miniſterialvor⸗ 
ſtände Schnackenberg (Finanzen) und Koch (Aeußeres) an. Eigenthüm⸗ 
lich iſt, daß es in dieſen Reverſen heißt, die Ausſteller ſeien „während 
der Vacanz“ jener Miniſterien mit deren Leitung beauftragt. Die er⸗ 
folgte Genehmigung der Eiſenbahn über Nordhauſen nach Halle ſcheint 
die Bedingung für Koch's Eintritt geweſen zu fein. In der Stände: 
verſammlung kam der mehrfach verſchobene Antrag wegen Ausgleichung 
der durch die Bundesexecution von 1850 entſtandenen Koften zur Ver: 
handlung und wurde, nachdem einige Redner paſſende Rückblicke auf 
jene traurige Zeit geworfen hatten, einſtimmig angenommen. Eln 
Gleiches geſchah hinſichtlich des Antrages, die Regierung um baldige 
Vorlage eines Geſetzentwurfes über die Zuſammenlegung des Grund⸗ 
beſitzes und die Ablöſung der Hutgerechtſame auf dem zur Verkoppe⸗ 
lung kommenden Grundbeſitze zu erſuchen. Eine große Menge Redner 
betheiligte ſich an der Debatte hierüber. Der Antrag des Verfaſſungs⸗ 
Ausſchuſſes, die Regierung um formelle Aufhebung zweier proviforifchen 
Geſetze und mehrerer Verordnungen, durch welche rechtswidrig Geſetze 
beſeitigt waren, zu erſuchen, kam wegen vorgerückter Tageszeit nicht 
zur Verhandlung. Man hört auch mit Beſtimmtheit, daß im In: 
tereſſe einer ferneren Erhaltung der Einſtimmigkeit erſt noch weitere 
Verhandlungen im Verfaſſungsausſchuſſe über die Form des Antrages 
ftattfinden ſollen. Wenn ich recht vermuthe, fo hat die Faſſung jenes 
Antrages um deswillen große Oppoſition der alten Rechts- und Ber: 
fafjungspartei hervorgerufen, weil darin das Rechtsprincip in bedenkli⸗ 
cher Weiſe nicht rein und ſtreng gewahrt erſcheint. Vielleicht läßt ſich 
durch nochmalige Aufnahme der Berathungen eine Form finden, welche 
es möglich macht, einen principiellen Streit unter den Abgeordneten 


zu vermeiden. 0 (B. A. Z.) 
f Oeſterreich. 


Wien, 14. Januar. [Das Delegirten⸗ Projekt] liegt im 
Sterben. Man erzählt ſich, daß Graf Rechberg eine Erweiterung 
deſſelben beabſichtige, ja, daß er ſich ſogar bis zu einem deutſchen 
Parlamente verſteigen wolle. Nun, einige beſcheidene Zweifel dürften 
da wohl gerechtfertigt ſein. — In der Handelsfrage dauern die 
Widerſprüche fort. Ich kann Ihnen in dieſer Beziehung aus beſter 
Quelle mittheilen, daß vorgeſtern von München aus eine officielle 
Nachricht hier eingetroffen iſt, welcher zufolge die baieriihe Regierung 
nicht daran denke, ihre Stellung in der Frage des franzöſiſch⸗preußi⸗ 
ſchen Handelsvertrags zu ändern. (K. 3.) 


Italien. 


Rom, 7. Imuar. [Demonſtration. — Falſches Geld. 
— Deſertionen. — Franz IL] Am Abend der heiligen drei 
Könige erſchienen auf dem Befanamarkt gegen Abend zwei mit dreifar: 
bigem Tand, Puppen und Ouincaillerie ausgeputzte Buden, zugleich 
mit Carricaturen auf die franzöſiſche Freundſchaft. Das Publikum er: 
götzte ſich vorzüglich an bekannten franzoͤſiſchen Perſönlichkeiten, die auf 
Schnecken ritten, wo dann der Schneckentrab den Gang der. Löfung 
der römiſchen Frage deutete. Heute iſt der Spaß verſchwunden. — 
Im Kleinverkehr eirculirt eine fo große Menge von falſchen Silber: 
und Goldmünzen mit päpſtlichem Wappen, daß die Polizei ſich zu 
Nachforſchungen über ihre Herkunft nach allen Richtungen hin veran⸗ 
laßt ſah. Sie entdeckte geſtern, daß die Falſchmünzer in dem jetzt zu 

* Die Schrift, gegen die barmherzigen Schweſtern gerichtet, 
f Dhein aner meßliches Aufſehen. En a 


niedergelegt hat, vertrat den Wahlkreis Eckartsberga⸗Sangerhauſen und ge: 


Der Freund liebkoſete ſtumm ihr weiches Haar und redete ihr ſei, nicht blos für das Leben, auch für die Seelen — da bergeffen 


Eine Kataſtro d i . 
e n s er 


on 
(Verſag von Ed. Trewendt, Breslau, 1862.) 
Zweites Puch. 
1 Herzen s fragen. 
2. Ein Frauenherz. 
(Fortſetzung.) 


dann leiſe zu wie einem Kinde, bis die krampfhafte Aufregung in 
ſanftes Weinen überging. „Kannſt Du mich lieben, Clara, ſo ſetze 
auch Vertrauen in mich und in die Zukunſt,“ ſagte er innig. „Ar⸗ 
mes, zerriſſenes Herz, ich weiß ja, daß Deine Wunden nicht alle ge- 
heilt fein können! Ich verlange ja nicht, daß Du den Unglücklichen 
vergeſſen ſollſt, der Deine erſte Liebe war, das Unglück ſelbſt aber ſollſt 


Diͤe Thür ſchloß ſich hinter ihr, und geſpannt blickte Mengersdorf | und wirft Du an meiner Seite vergeſſen lernen.“ 


laſſen worden iſt? Es gehort Ihnen mit jedem Schlage, Mengers⸗ 


brechenden Thränen an feiner Schulter und ließ ſich in leidenſchaftlichem] hat die 
Schluchzen gehen. i 


= 


nun auf Clara, die Erklärung der eben gehörten Worte zu erwarten. Leiſe Schauer überrieſelten das ſchoͤne Mädchen. „Vergeſſen?“ 
Wie er aber das geliebte Mädchen anſah, war es vor Allem ſein wiederholte ſie aufblickend, — „nun ja! Heute ſoll Alles vom Herzen 
eigenes Recht, fein eigenes Leid und Glück, was er aus ihren ſprechen⸗ herunter. — Ich habe nie über die vergangene Zeit geſprochen, feit 
den Zügen zu leſen begehrte, und fo ſchnitt er denn das erſte Wort, Jahren nicht, und wie zu Eis haben fi) all' die ſchweren Gedanken 
das fie ſagen wollte, damit ab, daß er fie leiſe an ſich zog und mit] geſammelt, jetzt iſt es mir aber, als ob das Alles ſchmelzen könnte 
gepreßtem, flehendem Ton rief: „Erſt wiederhole mir Dein geſtriges vor Deinem treuen Blick. O, gönne mir, hilf mir, daß ich den Un⸗ 


Wort, daß Du die Meine fein willſi, theures Mädchen, ehe Du forderſt, ſeligen vergeſſe, von dem Du ſprichſt, denn ich kann nicht an ihn den⸗ 


daß ich für Etwas Anderes Sinn haben ſoll.“ e e eee e , e ee ee 
„Begehren Sie wirklich noch ein Herz, das einſt verſchmäht und ver: | — nicht, wie ich Sie lieb habe, Karl,“ fuhr fie fort, indem fie ſich 
Schlag leise von dem Freunde loswand und glühender Purpur fie übergoß, 

dorf, aber es iſt kein junges, kein friſches Mädchenherz? Wird es Ihnen „ſondern fo, wie ich meine Mutter liebte. So herzlich ergeben war 
genügen? — — Ich habe nicht wieder lieben wollen, habe mich auch ich ihm, fo voll des Wunſches, ihn zu erfreuen, ihn zufrieden zu ſtel⸗ 


gegen Sie geſträubt, fo lange ich konnte; aller Glaube an mich, an len, jo ruhig, fo voll Vertrauen in feiner Nähe. — — Er hat das 


Andere war ja dahin. Wie es doch gekommen iſt, daß Sie mir die Alles gefordert und angenommen und hat es dann mit ſeinem Leben 


ganze Seele erfüllt haben, weiß ich nicht — jetzt aber, Karl, jetzt zugleich hingeworfen wie werthloſen Tand, ohne mich auch nur fo 


kann und will ich Dich nicht mehr verlieren!“ Sie barg die aus- viel Vertrauens werth zu achten, daß er mir ausſprach, warum. Das 
Erinnerung an die vorhergegangenen Tage für immer ausge⸗ 


loͤſcht. Von Anfang an fühlte ich, daß das Band für ewig zerriſſen 


— 


habe ich ihn nicht und werde ich ihn nicht, aber, Karl, es iſt ein 
bitteres Gedenken, und ich danke Gott, daß ich nicht wirklich das Weib 
eines Mannes ward, der fo aller Liebe und Treue vergeſſen konnte. 
Wie er im Tode irgend eine Laſt, die ihn drückte, feige von ſich ab- 
wälzen und auf mein Herz legen konnte, ſo würde er es auch im Leben 
gethan haben. Du haſt diefen finſtern Geiſt von mir nicht zu fürchten, 
mein Geliebter, das glaube nur! Wird er nie gerufen und kommt 
er freiwillig, dann haſt Du Macht, ihn zu bannen, denn Du biſt ein 
Geiſt des Lichtes.“ a 

Athemlos vor innerer Bewegung verſtummte Clara an der Bruft 
des Geliebten. Beide hielten ſich ſchweigend lange umfangen und em⸗ 
9 5 daß ſie von dieſer Stunde an nicht mehr getrennt werden 
konnten. 

Endlich ſagte Mengersdorf, indem er das erregte Mädchen neben 
ſich auf das Sopha zog: „Von welchem Entſchluß ſprach vorhin die 
Tante, liebſte Clara? Weiß fie, was du mir gewähren wollteſt, und 
deuteten darauf ihre abmahnenden Worte?“ 

Clara erblaßte. „Gott verzeihe mir, was ich vergeſſen konnte! 
Zur rechten Zeit erinnerſt Du mich, daß ich mit meiner Beichte noch 
nicht zu Ende bin. Ich ſagte Dir, daß mein Vater todt iſt. Du 
haſt ja ſchon früher erfahren, wie der Unglückliche feit Jahren gelitten 
hat, und daß ich bis zu der Zeit, als er geſund und geiſtig friſch war, 
nicht zurückdenken kann. Vielleicht biſt Du manchmal über die un⸗ 
treue Tochter erſtaunt, die den ſterbenden Vater, die geprüfte Mutter 
einſam laſſen konnte, um Jahre lang im fremden Hauſe dem Ver⸗ 


— — 


— 


| — 


zu beginnen. 


vergangen, 


8 


Italien gehörigen Rieti arbeiten. — Die neueſte Steckbrief⸗Liſte iſt aus 
voriger Woche. Die Zahl der Ausreißer iſt wieder beträchtlich, und 
zwar von den inländiſchen wie von fremden Corps. Mfgr. Merode 
ſträubt ſich gegen eine Neubildung des Zuaven-Bataillons aus Deut: 
ſchen unter nationalen Offizieren, während die von den St. Vincenz⸗ 
und Pius⸗Vereinen geworbenen Rekruten nur unter der Bedingung 
allein eintreten wollen. Sie thun ſehr wohl daran! Merode ſchlug 
vor, mit einer rein deutſchen Compagnie den Verſuch zu machen und 
dann zu ſehen, wie fie ſich in Disciplin und Haltung neben dem jetzi⸗ 
gen, meiſt aus Franzoſen und Belgiern beſtehenden Bataillon aus⸗ 
nimmt. — Es heißt, König Franz II. denke ernſtlich nicht allein an 
Abdankung zu Gunſten des Conte di Trani, ſondern an den Eintritt 
in ein Kloſter, ohne jedoch Ordensmann zu werden. Gewiß iſt, daß 
feine Umgebung ihn fliller und in ſich gekehrter als ſonſt ſieht. Er 
wußte ſteilich nie viel zu ſagen. In feinem Aeußern kennzeichnet 
ſein Geſicht ein unmäßig langer Bart. (K. 3.) 

[Aus dem gelben Buche] liegt nunmehr alſo die officielle Be: 
ſtätigung vor, daß das italieniſche Cabinet ſich aller diplomatiſchen Thä⸗ 
tigkeit in Paris in Sachen Roms, ſelbſtverſtändlich jedoch blos bis auf 
Weiteres, enthalten will, während die engliſche Regierung in Rom 
weiter vorgegangen iſt, als man in Frankreich bequem fand; zwiſchen 
Paris und London iſt es deshalb zu Erörterungen gekommen, und 
Frankreich hat ſein Gelübde, Rom räumen zu wollen, wenn es die 
Verhältniſſe geſtalten, feierlich erneuert, wogegen es in Rom die Zu⸗ 
ſage erhalten hat, der Papſt werde im Nothfalle lieber nach Frankreich 
als nach Malta gehen. Ferner hat der Miniſter des Auswärtigen in 
Paris den engliſchen Beſchwerden gegenüber zugeſtanden, daß die An⸗ 
weſenheit Franz II. in Rom ein Unfug (abus) ſei, doch ſei Frankreich 
nicht geneigt, dieſem Unfug mit der That zu ſteuern, ſondern nur auf 
dem Wege von Vorſtellungen, auf die Migr. de Merode und Cardinal 
Antonelli um ſo weniger hören werden, als der Fürſt La Tour ihnen 
das Zeugniß ausgeſtellt hat, an der Ausrüſtung von Baiern und 
Oeſterreichern zur Ausübung des Rachekrieges im Süden ſei kein wah⸗ 
res Wort. Wir hielten es für nöthig, dieſe Sachlage zu präciſtren, 
weil ſchon jetzt eine neue Phaſe der römischen Frage begonnen hat, 
hier der Anfang von Coneceſſionen, die ſpärlich und fo ſpärlich fließen, 
daß die Peſſimiſten in der ewigen Stadt ihre Freude daran gar nicht 
verhehlen, dort ein neues römiſches Comite mit Garibaldi an der Spitze, 
während die Regierungen bedeutſame Blicke wechſeln und auf die pa⸗ 
riſer Blätter, die über Schwüle klagen, ein Hagel von Verwarnungen 
hereinbricht. — In Civita⸗Vecchia wird eifrig an der Erweiterung des 
— Handelshafens gebaut, verſteht ſich, unter Leitung franzöſiſcher 
Genie⸗Offiziere; auch ſollen Docks u. f. w. im großen Hafen angelegt 
und der Platz zu einer wichtigen Kriegs- und Seeſtation erhoben 
werden. 

[Die Camorral, die natürliche Tochter des Despotismus und 
der Corruption, hatte als echtes Ungeheuer zwei Köpfe, einen in 
Neapel, den anderen in Palermo. Beide ſind jetzt abgehauen worden, 
die Zuckungen machen ſich jedoch noch weithin bemerkbar, und die ver⸗ 
folgte Camorra hat mit der Reaction ein neues Bündniß geſchloſſen. 
Der Haupftfehler, den Garibaldi gemacht, war die Auflöſung der nea- 
politaniſche Armee mit einer Soldentſchädigung, die bald verzehrt war. 
Die erſten Bandenführer waren entlaſſene bourboniſche Unteroffiziere, 
von denen die Mehrzahl jetzt entweder im Kampfe gefallen, kriegsge⸗ 
richtlich erſchoſſen, deportirt, landflüchtig oder noch in den Wäldern 
und Schluchten verſteckt iſt, um den Tanz im Frühjahr von Neuem 
Außer den vorhandenen Schutz- und Trutzmitteln rich⸗ 
tet die Regierung jetzt eine permanente Macht, die mobile National: 
garde, ein, und um denen, die arbeiten wollen, den Weg zur Beſſe⸗ 
rung zu bahnen, werden große Heerſtraßen⸗ und Hafenbauten in An: 
griff genommen. 

Das Adels⸗Caſino in Turin] hat im Hinblick auf die an⸗ 
gekündigte Ankunft des Generals Williſen als preußiſchen Geſandten ſein 
Reglement in ſolcher Weiſe abgeändert, daß die neu eintreffenden Di⸗ 
plomaten, welche aufgenommen zu werden wünſchten, ſich der Kugelung 
unterziehen müßten. Man wollte ſich damit den neuen preußiſchen 
Geſandten vom Leibe halten. In Folge deſſen haben ſich aber auch 
alle Angeſtellten der dortigen preußiſchen Geſandtſchaft, die bereits 
Mitglieder des Caſino's waren, ausſtreichen laſſen. 

Die National⸗Schützengeſellſchaft der Provinz Genua hat Garibaldi 
zu ihrem Conſul gewählt. 


Neapel, 8. Jan. [Verhaftungen. — Niederlage der 
Räuber.] In Folge der kürzlich ſtattgehaben dourboniſchen Demon⸗ 
ſtration in San Lucla wurde außer den bereits genannten Geiſtlichen 
noch eine Anzahl anderer verhaftet, die durch Aufwiegeln die Urheber 
dieſer Unordnung geweſen fein ſollen. Unter den noch ſpäter Verhaf⸗ 
teten befinden ſich der Pater Moſto, der Canonicus Trama und der 
Pfarrer Mancinelli. Auch Migr. Sola, Biſchof in partibus, iſt nach 
einer ſorgfältigen Hausſuchung gefänglich eingezogen worden. Die bei⸗ 
den Reactions⸗Prediger Moſto und Borghi haben ihre Päſſe erhalten 
und werden zu ihren Genoſſen in Rom überfiedeln. Gegen die übri⸗ 
gen Arreſtanten hat die Polizei bereits die Unterſuchung geſchloſſen; 
die meiſten Compromittirten werden der Gerichtsbehoͤrde überwieſen, 
die übrigen, beſonders die Geiſtlichen, werden verpflichtet, Neapel zu 
verlaſſen und ſich in Oberitallen irgend einen Ort zum Aufenthalt zu 
wählen. — Eine erfreuliche Nachricht wird uns aus Bari gemeldet. 
Die furchtbare Bande des Romano, des ſogenannten Sergeanten von 
Givia, iſt gänzlich aufgerieben worden. 20 Räuber, unter ihnen der 


De 


Anführer, blieben todt auf dem Kampfplatze. Die Stadt Bari feierte 


dieſes Ereigniß in feſtlicher Weiſe. Eine andere Bande, theils zu 
Pferde, theils zu Fuß, im Ganzen 50 Mann an der Zahl, wurde am 
30. Dezember ebenfalls in der Nähe von Bari von einer Abtheilung 
Cavallerie angegriffen und in die Flucht geſchlagen. 8 Räuber wurden 
getödtet und 5 Pferde genommen. — Heute findet in der Wohnung 
des Deputirten Giunti, Mitglied der Außerften Linken, eine Verſamm⸗ 
lung von Deputirten ſtatt, um ſich über die Frage der vorläufigen 
Hauptſtadt zu berathen. (K. 3.) 

In Neapel drang am 10. Januar Morgens eine große Zahl 
Studenten in die Druckerei des reactionären Blattes „Napoli“, zer⸗ 
ſchlug die Preſſen und warf die Lettern durcheinander. Die Behörden 
ſchritten raſch ein und ſtellten die Ruhe wieder her. 

Auf Befehl der Polizei⸗Direction in Neapel wurde die Prinzeſſin 
Barberini Serra, Ueberbringerin reactionärer Correſpondenzen, am 
10. Januar Abends auf dem Wege nach Rom in Jooletta verhaftet 
und ſogleich nach Neapel gebracht. Die bei der Fürſtin mit Beſchlag 
belegte Correſpondenz iſt laut der „Italie“ von höoͤchſter Wichtigkeit. 
Unter den weggenommenen Papieren befindet ſich der Schlüſſel zur ge⸗ 
heimen Chifferſchrift der bourboniſchen Comite's. 


Frankreich. 


Paris, 15. Jan. [Die Verwarnung,] welche dem „Temps“ 
zu Theil wurde, hat die pariſer Journale erſchreckt, denn man hatte 
erwartet, daß man zur Einweihung der parlamentariſchen Saiſon nicht 
gerade von dem allerdiseretionärſten Gewaltmittel einen ſo ſchroffen 
Gebrauch machen würde. Es benimmt dieſes Syſtem alle Luſt, mit 
einiger Unabhängigkeit die beginnenden Verhandlungen zu beſprechen, 
was dieſesmal, im Hinblick auf die Neuwahlen, von doppeltem In⸗ 
tereſſe geweſen wäre. Die „Opinion Nationale“, die bereits zwei Ver⸗ 
warnungen hat, ſoll entſchloſſen ſein, ſo wenig wie möglich über alles, 
was mit den Grundlagen der beſtehenden Regierung in Verbindung 
gebracht werden kann, zu ſchreiben. Herr v. Lagueronnière, der am 
beſten weiß, was es mit der Adminiſtrativ⸗Juſtiz auf ſich hat, macht 
heute dem „Temps“ ſeine Beileidsbezeigung. Ueberhaupt muß man 
der „France“ die Gerechtigkeit widerfahren laſſen, daß es ihr in Er⸗ 
mangelung vieler anderer publiciftifher Eigenſchaften nicht an Tact 
gebricht. Herr v. Lagueronniére iſt in feinem Bureau einſtimmig als 
Sekretär gewählt worden, und zwar ſoll ihm dabei erklärt worden 
ſein, daß man dadurch in ihm den Gründer und Leiter der „France“ 
ehren wolle. Baron Heeckeren wurde als Sekretär der Senats-Ver⸗ 
ſammlung ebenfalls beinahe einſtimmig gewählt, weil er einer der Haupt⸗ 
Actionäre der „France“ iſt, während Bonjeau, der vom Kaiſer em⸗ 
pfohlen war, aber als Gegner der von der „France“ vertretenen Po⸗ 
litik bekannt iſt, nur mit 6 Stimmen Majorität durchging. — Die 
Worte, welche die „France“ dem „Temps“ widmet, lauten: „Wir 
können und wollen eine Maßregel nicht würdigen, die nach dem Preß⸗ 
Regime einen Act adminiſtrativer Gerichtsbarkeit ohne Appellation con⸗ 
ſtituirt. Wir halten nur darauf, einem Journal, von dem wir durch 
unſere Meinungen fo ſehr getrennt find, das aber durch die Unabhän⸗ 
gigkeit und die Ehrlichkeit ſeiner Polemik die Achtung ſeiner Gegner zu 
gewinnen wußte, ein Zeichen unſerer Sympathie zu geben.“ 

Paris, 15. Januar. [Aus der preußiſchen Thronrede! 
citirt der „Moniteur“ heute das, was ihm das Wichtigſte daͤucht; daß 
das Miniſterium ſich über die ungelöft gebliebenen Fragen mit dem 
Landtage zu verſtändigen wünſcht und dies auch hofft, falls man nur 
die Verfaſſung als Grundlage nehmen und die conſtitutionellen Rechte 
auch der anderen Staatskörper reſpektiren werde; ferner daß die Fi⸗ 
nanzlage vollkommen befriedigend iſt, daß die Armee⸗Reorganiſation 
aufrecht erhalten werden ſoll und mit geſetzlicher Feſiſtellung der Aus⸗ 
gaben durchgeführt werden wird; daß die Regierung an dem mit 
Frankreich abgeſchloſſenen Handelsvertrage unerſchütterlich feſihalten will, 
und endlich, daß Preußen in der deutſchen Frage (Delegirten⸗Proſekt) 
die beſtehenden Verträge gewiſſenhaft reſpektirt wiſſen wolle, obſchon es 
überzeugt ſei, daß die Bundesacte in der Form, welche fie 1815 er: 
halten, den Anforderungen der Gegenwart nicht mehr entſpreche. Weiter 
bemerkt der „Moniteur“ dazu für heute nichts. 

[Die in der Baumwollen⸗Induſtrie beſchäftigungslos 
gewordene Arbeiterbevölkerung! beträgt 515,000 beiderlei Ge: 
ſchlechts, u. A. 55,000 im Oberrhein, 40,000 in der Seine⸗Inferieure, 
26,000 im Nord⸗, 25,000 im Somme⸗-, 13,000 im Orne⸗, 12,000 
im Aisne⸗, je 11,000 im Eure: und im Vogeſen⸗-, und 10,000 im 
Loire⸗Departement. 

[Wechſel zu bezahlen.] Es wird von gut unterrichteter Seite 
her verſichert, daß die franzöſiſche Regierung Ende Januar 38 Millio⸗ 
nen, Ende Februar 42 und Ende März 47, alſo zuſammen 127 Mil⸗ 
lionen Franes Wechſel zu bezahlen hat, welche die franzoͤſtſche Erpedi: 
tion in Mexiko auf die Staatskaſſe, zum großen Theile für Ankauf 
von Pferden, Mauleſeln ꝛc., in den Vereinigten Staaten ausgeſtellt 
hat! Sie find beinahe ſämmtlich auf den Platz New⸗York abgegeben 
und machen dort eden jetzt 10 bis 15 pCt. Prämie. 


Belgien. 

Brüſſel, 16. Jan. [Das Befinden des Königs.) Ich 
kann Ihnen die erfreuliche Mittheilung machen, daß ſeit zwei oder 
drei Tagen eine erhebliche Beſſerung in dem Befinden des Königs 
eingetreten iſt. Seine Majeſtät hat geſtern einen langen Spaziergang 
gemacht. 


guügen zu leben. Wirklich,“ rief fie heftiger, 
ſich färbte, „es iſt ein Wagniß, ſolch eine Tochter zur Frau zu be⸗ 
gehren! Aber, Freund, das ift die andere wunde Stelle meines In: 
nern, und ſie brennt ſchärfer noch als die erſte. Seit ich denken kann, 
habe ich meine Mutter angebetet, ſie war mir ein Engel in Menſchen⸗ 
geſtalt, an deſſen Hand mir jedes Unglück erträglich ſchien. Sie ver⸗ 
ſtand, was ſo Wenige verſtehen, einem leidenden Herzen niemals wehe 
zu thun, und wie half ſie mir die Bürde tragen! Plötzlich aber ver⸗ 
langte fie von mir, fie zu verlaſſen, verlangte das, nachdem kaum ein 
halbes Jahr ſeit dem Unglück vorüber war. Ich weigerte mich; um 
keinen Preis wollte ich unter andere Menſchen, fort von ihr, der 
Tröſterin, der Troſtbedürftigen. Karl, da hat fie mich gezwungen zu 
gehen, wie man eben mit Bitten, mit Thränen, mit ewig wiederkeh⸗ 
render Forderung eine Menſchenſeele zwingen kann. So ging ich 
denn, um der erbärmlichen Gründe willen, daß meine Geſund⸗ 
heit in der einförmigen Exiſtenz leiden würde, daß ich mich 
zerſtreuen ſollte. Mich zerſtreuen! — Faſt drei Jahre ſind ſeitdem 
und da ich nicht gerufen ward, habe ich auch den 
Wunſch nicht ausgesprochen, nach Haufe zurückzukehren. Was follte 
ich dort, wenn meine Mutter und ich uns ſo wenig verſtehen, wenn 
ſie mein Weſen ſo tief ſtellt, zu glauben, daß der richtige Platz für 
mich anders wo ſei als neben ihr? Jetzt aber geht es zu weit! 
Heute traf die Nachricht von des Vaters Tode hier ein, und auch 
daran wieder knüpft ſie den Wunſch, daß ich deshalb nicht Veranlaſſung 
nehmen möchte, nach Z. zu kommen, fie würde in Kurzem uns hier 
aufſuchen. Diesmal werde ich nicht gehorchen. Meine Mutter hat 


Wahl ihres geliebten Kindes gern beſtätigen wird.“ 


indem ihre blaſſe Wange; das Recht nicht, mich vom Trauerhauſe, vom Grabe des Vaters aus⸗ 


zuſchließen. Ich babe vorhin der Tante erklärt, daß ich morgen Früh 
reiſen würde, und ihren Widerſpruch ſchon ſo weit überwunden, daß 
ſie geäußert hat, ſie würde mich begleiten, wenn ich es nicht aufgebe.“ 

Mengersdorf ſchwieg nachdenklich. Endlich ſagte er, freundlich zu 
Clara aufblickend: „Dieſen Wunſch finde ich gerechtfertigt, liebes Clär⸗ 
chen, doch thut es mir leid, daß ein gereiztes Gefühl ihn, wenn auch 
nicht eingegeben hat, doch begleitet. Ich glaube, mein . 
daß Du Deine Mutter verkennſt — ich wenigſtens kann in dem, was 
Dich ſo ſehr verletzt, nichts Anderes ſehen, als zu weit getriebene Liebe 
und Rückſicht. Bald wird ja mein Urtheil durch eigene Anſchauung 
ſicherer werden können, denn mit dem guten Recht, das Du mir heute 
geſchenkt haſt, mein Clärchen, wirſt Du meiner Abſicht zuſtimmen, Dir 
bald nach Z. zu folgen. Du wirſt Deiner trefflichen Mutter, die Frau 
von Solting ſowohl als unſere kleine Freundin Sternau mir als eine 
ſeltene Erſcheinung rühmten, dann bereits vertraut haben, welches 
Band uns vereinigt, — Laß uns hoffen und glauben, daß fie die 
{ Mädchens, 

Ein ſonniges Lächeln erhellte die Züge des ſchonen 
Sie ſchmiegte den runden Arm in den des Freundes und ſagte, ihn 
der Thür zuführend: „Vor Allem, lieber Mengersdorf, wollen wir 
uns dieſe Beſtätigung bei der guten Tante Agnes holen. Kommen 
Sie mit hinüber, die liebe Frau ahnt ſchon ſo Etwas, obgleich ich ihr 
bisher noch nicht Rede geſtande habe. Sie ſind von jeher ihr Schoß⸗ 
kind geweſen, Karl, das wiſſen Sie auch recht gut, und Sie können 
ſich getroſt den Glückwunſch holen, der uns von der Guten ſo gern 


Spanien. 

Madrid. Der Schatz hat die 1863 fälligen Bons bezahlt. 
Der Kongreß hat die Einführung fremder Papiere vermittelſt Abgabe 
von einem Zehntel angenommen. Er beſchaftigt ſich jetzt mit einem 
Geſetzentwurf über Verwaltungs⸗Aſſimilirung der überſeeiſchen ſpaniſchen 
Beſitzungen mit dem Mutterlande. 


Großbritannien. 

E. C. London, 16. Jan. [Eine Rede Bright's.] Beim zweiten 
Jahreseſſen der Handelskammer von Birmingham war wieder Mr. Bright 
der Hauptredner, und ſein Hauptthema war Amerika. Eigenthümlich waren 
die Vorwürfe, die Mr. Bright den engliſchen Miniſtern machte. Sie waren 
ſchlechte Propheten, meinte er, und haben dadurch falſche Speculationen und 
große Verluſte (alſo wohl auch Gewinnfte?) veranlaßt. Lord Ruſſell — jo 
drückte ſich Mr. Bright aus — erklärte in voriger Seifton, daß hoffentlich der Nor⸗ 
den binnen wenigen Monaten in die Unabhängigkeit des Südens willigen werde. 
Was war in Lancaſhire die Folge davon? Jeder wollte im Mancheſter ver⸗ 
kaufen und Niemand kaufen. 905 kenne einen Mann, deſſen Aktien wie 
durch einen Federſtrich zum Betrage von 2000 L. entwerthet waren. Dann 
kam die Rede Mr. Gladſtone s in Newcaſtle. Ich kenne einen Mann, der 
eine Woche vorher 300 Ballen Baumwolle in Liverpool gekauft hatte, mit 
der Abſicht, ſie zu verarbeiten und in der Hoffnung, damit ſeine Fabriken 
bis Weihnachten im Gange halten 1 können. Den Augenblick, da er die 
Rede des Schatzkanzlers las, ſchrieb er ſeinem Makler in Liverpool, die 
Baumwolle augenblicklich wieder zu verkaufen; und hätte er ſie noch 4 oder 
5 Tage behalten, fo würde er eine große Summe an ihr verloren haben. 
Die „Times“ gar prophezeite ſo flott wie Merlin ſelber: Der Krieg werde 
aufhören; es werde ein Waffenſtillſtand eintreten; der Norden ſei erſchöpft 
und ſein Bankerott unvermeidlich; die Wahlen würden Mr. Lincoln's Re⸗ 
gierung ſtürzen; und kurz es werde ſich Alles begeben, was ſich nicht bege⸗ 
ben hat. Die 7 e war, daß Niemand mit Mancheſter Geſchäfte machen 
wollte, und daß keine Waare im Verhältniß zum Rohmaterial im Preiſe 
ſteigen wollte u. ſ. w. u. ſ. w. 8 ; 

— [Die indiſche Baumwolle.] Mr. S. Laing, bekanntlich der indi⸗ 
ſche Fat bar ie der über die Baumwollfrage ſehr ernſte Unterſuchungen 
angeſtellt hat, richtet an die „Times“ einen Brig, worin er ſich über das Pro⸗ 
Unt Indien zur engliſchen Baumwollkammer zu machen, ausſpricht. „Wenn 

merika, jagt er, von dem Ocean verſchlungen würde, und der Preis indiſcher 
Baumwolle folglich auf 1 Schilling per Pfund ſtiege, ſo würde uns Indien 
wohl ſchließlich 4,000,000 Ballen liefern. Aber die praktiſche Frage iſt nicht, 
was Indien unter en Vorausſetzungen in 5 oder 6 Jahren thun könnte, 
ſondern was ſich der Wahrſcheinlichkeit nach in den nächſten 2 Jahren von In⸗ 
dien erwarten läßt.“ Er giebt dann eine Beſchreibung des indiſchen Bodens 
und der indiſchen Arbeitsorganiſation im Vergleich zu den Agrikultur⸗ und 
Arbeitsverhältniſſen Amerika's und kommt zu dem Reſultate, daß in Indien 
der Anbau von Thee und Kaffee weit einträglicher ſei, als der von Baum⸗ 
wolle, und daher beſonders von den europ. Pflanzern immer vorgezogen werden 
würde. Die große Maſſe der indiſchen Baumwolle wird daher von den Ryots 
immer nur in dem Syſteme der Wechſelwirthſchaft gebaut werden. Die Pro⸗ 
duktion per Acre wird daher immer der in Amerika nachſtehen. Doch troß 
deſſen wird immer noch durch den Anbau hier eines Acres und dort eines 
Acres auf den kleinern Höfen der bäuerlichen Beſitzer bei einer Bevölkerung 
von 180 Millionen, die meiſt Ackerbauer ſind, eine bedeutende Menge Baum⸗ 
wolle producirt werden. Wird die Baumwolle den Ryots am Platze ſo be⸗ 
zahlt, daß ſie die beſten Einkünfte in der Wechſelwirthſchaft bringt, ſo wird 
die ſchließliche Produktion ohne Grenzen ſein. Dieſe Fakta wollen wir auf 
die gegenwärtige Sachlage anwenden. Im vergangenen September prophe⸗ 
zeite ich den Fabrikanten in Mancheſter nach beſter Ueberzeugung, ſie würden 
in keinem Falle über 1,500,000 Ballen Baumwolle in den nächſten 12 Mio» 
naten aus Indien beziehen können. Und es ſcheint, daß ſich hierin nichts ge⸗ 
ändert hat. Um einen außergewöhnlichen Bedarf von 1,000,000 Ballen zu 
befriedigen, müſſen unter den debe Produktionsverhältniſſen zum wenigſten 
400,000 Acres mehr mit Baumwolle bepflanzt werden, und da die Baumwoll⸗ 
ernte erſt nach Ablauf von drei oder vier ale geſammelt werden kann, jo 
folgt daraus, daß die Bebauer von 12,000,000 Ackes des exiſtirenden urbaren 
Grundes, welche noch keine Baumwolle in ihre Wechſelwirthſchaft eingeführt 
haben, dies zu thun beginnen müſſen. Lancaſhire mag auf halbe Rationen 
eſetzt erhalten werden uud durch indiſche Baumwolle Rettung vor dem abſo⸗ 
uten Hungertode finden; doch kann wirkſame und zeitige Hilfe nur von Ame⸗ 
rika kommen. 39 bin überzeugt, es ift auch zum Beſten Indiens, wenn der 
Krieg in Amerika bald zu Ende ginge, weil man dann ſehen kann, auf wel⸗ 
chen Normalpreis ſich die Baumwolle ſtellen wird. Wenn Amerika wiederum 
4,000,000 Ballen Baumwolle zu 5 bis 6d. per Pfund produciren und fo den 
Preis der indiſchen Baumwolle auf 4d. niederdrücken kann, jo wird Indien 
bei andern e Wen ſeine Rechnung beſſer finden, Baumwolle wird nicht 
mehr in großer Menge für die Ausfuhr gebaut werden, und beträchtliche Ca⸗ 
pitalien, die man nicht wohl ſparen könnte, werden verloren fein, nachdem ſie 
andern Zwecken entzogen worden, weil die Zeitverhältniſſe momentan ſo hohe 
Preiſe boten. Wenn aber, was eher zu exwarten ſteht, Amerika nach Been⸗ 
digung des Krieges ſeine frühere Produktion nicht wieder erreichen wird, ſo 
wird Indien ohne Zweifel die Lücke ausfüllen. — Was 1 die früheren Re⸗ 
ſultate waren, bleibt beſtehen, nämlich daß erſten Indien für die nächſten 12 
Monate zwiſchen 1,250,000 und 1,500,000 Ballen liefern könnte, aber nicht 
mehr; zweitens, daß in Sama nachdem der Anbau der Baumwolle ausge⸗ 
dehnt worden und die Schwankungen bei Beendigung des Krieges aufhören 
werden, Indien ungefähr 2,000,000 Ballen zum Durchſchnittspreiſe von 69. 
per Pfund in Liverpool liefern könnte, und 1,000,000 Ballen mehr oder ſoviel 
weniger, je nachdem der Preis ſich per Pfund um 14. hebt oder drückt.“ 
Nu ſfland. 

H. Warſchau, 15. Jan. [Die Außhebung.“) — Herr 
Ertel aus Breslau. — Erzbiſchof Felinski. — Belohnun⸗ 
gen. — Eiſenbahn.] Unſere, den ganzen Tag von ſtarken Pa⸗ 
trouillen fortwährend durchzogene Stadt hatte heute (nachdem die Aus⸗ 
hebung vorüber) das Ausſehen, als ob ſie friſch erobert wäre. Ueberall 
begegnete man nur niedergeſchlagenen und verftörten Geſichtern, eilig 
hin und her laufende Perſonen, denen es anzuſehen war, das ſie ein 
gemeinſames Unglück getroffen hat. Die Handlungen und Läden wa⸗ 
ren unbeſucht, und hin und wieder gar geſchloſſen, wohl da, wo ein 
Angehöriger in der Nacht ausgehoben worden war. Vor den Ge⸗ 
bäuden, wo die Rekruten aufbewahrt waren, drängten ſich Haufen 
von Menſchen, welche aber von der Polizei im Verein mit Koſacken 

) Die letzte Correſpondenz, eine Schilderung der Aushebung enthaltend, 
haben wir aus guten Gründen zurückgelegt. De Red. 


geſpendet wird. Dieſer Abend gehört uns noch, morgen heißt es ja 
ſcheiden und wandern, bald aber auch: Wiederſehen!“ (Fortj. folgt.) 


Bei der in dieſer Woche in Hannover ſtatthabenden Looſung geſchah 
eine ſpaßhafte Begebenheit, die wohl der Mühe werth iſt, erzählt zu wer⸗ 
den. Ein Handlungs-Commis hatte ſich bei der Unterſuchung feiner Stie⸗ 
feln entledigt. Als er dieſelben ſeinen Füßen wieder einverleiben wollte, 
fand ſich dieſes jo nöthige Futteral nirgends vor. Man ſperrte ſogleich die 
Thüren, um des Diebes habhaft zu werden; und war man fo glücklich, die 
Stiefel in der Bruſttaſche eines der Looſenden zu finden. Der junge Mann 
war indeſſen um eine Entſchuldigung nicht verlegen. Was gab er aber zur 
Rechtfertigung ſeiner That für eine ſeltſame Erklärung? Er habe geglaubt, 
wenn er des Diebſtahls beſchuldigt würde, am beſten von dem ihm wider⸗ 
wärtigen Militärdienſte frei zu werden. Wir wiſſen nicht, ob die Juſtiz 
auf dieſen freimüthigen Wunſch Rückſicht nehmen wird. 


[Ein Toaſt Benedek's.] Am Neujahrstage gab F. 3. M. v. Benedek 
zu Verona ein Diner, zu welchem auch der dortige Rabbiner geladen war 
und wobei der General einen Toaſt auf „die Gleichberechtigung aller Con⸗ 
feſſionen und auf das brüderliche Zuſammenleben aller Nationalitäten“ aus⸗ 
brachte. Was ſagt die „Kreuzzeitung“ hierzu? N 

Traurige Folgen des Kunſt⸗Enthuſiasmus.] In Stuttgart 
gerieth der Oberſt v. Sukow, Gemahl der Schriftſtellerin Emma Niendorf, 
als er Abends von einer Geſellſchaft heimging, in das Gedränge, das um 
den Wagen der Schauspielerin Goßmann wogte, und wurde dabei ſo ver⸗ 
letzt, daß er jetzt geſtorben iſt. 
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fortwährend zurückgewieſen und weggejagt wurden. Oft ſah man wei⸗ 
nende Frauen und Greiſe, mitunter von Kindern begleitet, haſtig ein⸗ 
her eilen. Die Unglücklichen pochten wohl überall an, wo ſie Hilfe 
zu finden hoffen durften, daß ihnen ihre Stütze nicht entzogen werde. 
— Die durch die Aushebung verurſachte Beſtürzung iſt noch dadurch 
bedeutend geſteigert, daß in den Häuſern, wo die auszuhebenden Per⸗ 
fonen nicht angetroffen wurden, Andere, größtentheild der Vater, als 
Geißel abgeführt wurden. Natürlich werden dieſe wohl in einigen 
Tagen freigelaſſen ſein, aber die Angehörigen halten in ihrem Schrecken 
die theuren Geißeln für verloren. Die Aushebung pflegte ſonſt mit 
Anbruch des Tages aufzuhören, diesmal wurde ſie bis 11 Uhr fortge⸗ 
ſetzt, und wurden ſogar junge Leute auf offner Straße verhaftet. Um 
dieſe Stunde aber erfolgte der Befehl, bis auf Weiteres das Ausheben 
einzuſtellen. Der Ertrag der Aushebung war übrigens kein ſo ergie⸗ 
biger, ſo z. B. ſind in einem Stadtzirkel, in welchem 243 zur Aus⸗ 
hebung beſtimmte Perſonen verzeichnet waren, nur 55 wirklich audge: 
hoben, alle Anderen waren nicht zu finden, und find größtentheild 
Geißeln für die Fehlenden geholt worden. Auch einige unter Kryza⸗ 
nowski vom Kriegsgericht zur Einreihung ins Militär in den entfern⸗ 
ten Provinzen verurtheilte, und vom Großfürſt begnadigte, vor eini⸗ 
ger Zeit heimgekehrte junge Leute, ſind dieſesmal neuerdings ausgeho⸗ 
ben worden, aber verſteht ſich, nicht mehr in außerordentlicher Weiſe 
als Strafe, ſondern in ordentlicher Weiſe, als Militärpflichtige! — 
Als die Abtheilungen der ausgehobenen jungen Leute von den 
Sammelplätzen nach der Citadelle über die Straße gingen, ſangen 
einige von ihnen das „Noch iſt Polen nicht verloren“, andere: „Boze 
cos Polske*, wieder andere, und zwar die allermehrſten ſchritten laut: 
los hin, oft vom Jammern der Frauen bewegt. Ich wende mich ab 
von dieſem Bild, das unſere Stadt heute zu einer trauernden gemacht 
hat, und will Ihre Leſer von anderen Gegenſtänden unterhalten. Ich 
fange mit einer, für Ihre Stadt ganz beſonders intereſſanten Mitthei⸗ 
lung an. Der dortige Banquier, Herr Carl Ertel, Chef der Firma 
Ertel u. Comp., reiſte mit der Eiſenbahn über Granica hierher. An 
der Grenze jedoch wurde ihm, der mit einem gehörigen, von der 
ruſſiſchen Geſandtſchaft in Berlin viſirten Paß verſehen war, trotzdem 
der Eintritt ins Land nicht geſtattet. Die Grenzbeamten beriefen ſich 
darauf, daß er vom Jahre 1846 her ins ſchwarze Buch verzeichnet 
ſei und das dieſes ſeitdem noch nicht abgeändert wurde. Herr Ertel, 
ſo wie der mit demſelben Zuge reiſende Graf Renard und Baron 
Muſchwitz verſicherten die Beamten, daß jener Carl Ertel ein Anderer 
- fein müſſe, und das der Banquier unmöglich damit gemeint fein kann, 
worauf aber die Beamten nicht achteten, und Herr Ertel mußte un⸗ 
verrichteter Sache umkehren. — Der Erzbiſchof Felinski beabſichtigt 
die hohe Geiſtlichkeit des Landes zu einer Art Synode zuſammenzuru⸗ 
fen, und hat heute die hier anweſenden Prioren und Domherren 
zu einer Berathung zu morgen eingeladen. Es heißt, daß er eine 
Loyalitäts⸗Adreſſe an den Kaiſer vorzuſchlagen beabſichtigt, 
indeſſen, wer kann die Wege der Ultramontanen ermeſſen? — 
Dem Bürgermeiſter von Garwolin, welcher die bekannten 4 Emiſſäre 
verhaftet hat, find 500 Rubel und den dortigen Poliziſten 50 als Be— 
lohnung zuerkannt worden. Ihr im Hoſpital liegender Bürger befin⸗ 
det ſich nicht beſſer, und der als deſſen Attentäter ergriffene Mann ift 
noch immer nicht als ſolcher authentiſch erkannt. — Der Verwaltungs⸗ 
rath der Warſchau Wiener Eiſenbahn hat in ſeiner heutigen Sitzung 
beſchloſſen, von hier nach Skierniewice, die Station, wo die Bahnen 
nach Breslau und Bromberg ſich trennen, eine zweite Schienenreihe zu 
legen, was der Regelmäßigkeit des Verkehrs ſehr zu ſtatten kom⸗ 
men wird. 

— 16. Januar. Meiner geſtrigen Correſpondenz iſt noch folgende 
intereſſante Mittheilung hinzuzufügen: Der Aushebung wegen iſt heut 
bis 12 Uhr Mittags der Telegraph für das Publikum unzugänglich 
geweſen, auch das Abgeben der Briefe am Wagen der Eiſenbahn konnte 
nur vermittelſt der dienſtthuenden Gendarmen erfolgen. — Im Publi⸗ 
kum iſt es aufgefallen, daß in dem Bericht über die am ruſſiſchen 
Neujahr ſtattgehabte Hofcour, welchen der „Dziennik Powszechny“ ge⸗ 

bracht, die Anweſenheit der fremden Conſuln nicht erwähnt war. Ver⸗ 
muthlich wird ihnen ihre Entfernung vor Beendizung der Cour übel 


genommen. 
Osmaniſches Reich. 

Konftantinopel, 7. Jan. [Die neuen Miniſter.] Ich will heute 
den Leſer mit den neuen Miniſtern des Sultans näher bekannk machen. An 
die Stelle Fuad Paſcha's, deſſen Demiſſton der Sultan angenommen hat, 
wollte Se. Majeſtät ſeinen treuen Diener Nevres Paſcha zum Grovezier er: 
nennen, der aber offen erklärt hat, daß er die 2 dieſem wichtigen Poſten 
erforderlichen Dien keiten nicht beſitze und dem Staate als Großvezier keine 
erſprießlichen Dienste leiſten könnte, ja er dat den Sultan, ihn auch vom 

inanzminiſterium zu entheben und durch einen fähigeren Mann zu erſetzen. 
iervon aber wollte der Sultan nichts hören und erklärte dem Nepres 
aſcha, er brauche vor Allem ehrliche Männer. Hierauf ließ der Sultan 
ſſuf Kiamil Paſcha, Präfidenten des Staatsrathes, rufen und ernannte 
ihn zum Großvezier, indem er ihm das Reichsſiegel übergab. Juſſuf Kia⸗ 
mil Paſcha iſt der Schwiegerſohn des berühmten Mehemed Ali von Egypten, 
und folglich durch ſeine Gattin ſehr reich und mit dem König von Egypten 
verſchwägert. Juſſuf Kiamil wurde in Frankreich erzogen und iſt ein ſchlauer 
heller Kopf; er war, nachdem Mehemed Ali Egypten 1 bl. erklärt hat, 
deſſen Miniſter des Innern, und als ſolcher wußte er die Gunſt ſeines Ge⸗ 
bieters derart zu gewinnen, daß ihm die Chre zu Theil ward, zum Schwie⸗ 
erſohn erwählt zu werden. Nach dem Tode Mehemed Ali 's kam Kiamil 
Paſcha mit ſeiner Nr und Schwiegermutter nach Konſtantinopel, er war 
ſeit vielen Jahren Präfivent des Staatsraths und wurde zwei Jahre vor 
dem Tode Abdul Medſchid's, pe Zeit der großen Conipiration abgeſetzt; 
der gegenwärtige Sultan gab ihm wieder ſeinen alten Poſten zurück. Kia: 
mil Pascha wird durch ſeine Vermittelung die in letzter Zeit ſehr abgekühlte 
Freundschaft mit dem Vicetönig von Egypten wieder aufs intimſte geſtalten, 
was im 0 eines Krieges für die Türkei von großer Wichtigkeit iſt. Nun 
frägt es ſich aber, ob Kiamil Paſcha mit England ſich gut zu ſtellen weiß, 
denn im entgegengeſetzten Falle würde er nicht lange am Ruder bleiben. 

Der neue Kriegsminiſter Hadſi Raſchid Paſcha hat eine Carriere gemacht, 
die er ſich nicht im Traume hätte einfallen laſſen; er ift vom Dioiſions⸗ 
General auf einmal Muſchir (Marſchall) und Kriegsminiſter geworden. Ras 
Br Paſcha ift ein ſchöner ehrwürdiger Greis mit jchneeweißem Barte. Als 


räſident des hohen Kriegsraths Darychoura war er durch ſein freundliches 
eſen allgemein beliebt, auch iſt er als Ehrenmann bekannt, und dieſe 
Eigenſchaft erſetzt wohl allenfällige Mängel an Fahigkeit reichlich. Es iſt 
nur zu wünſchen, daß ein tüchtiger, energiſcher Mann zum Präſidenten des 
Kriegsraths ernannt wird, denn dieſer iſt fo zu ſagen die rechte Hand des 
Kriegsminiſters. — Zum Artilleriegroßmeiſter wurde der Diviſionsgeneral 
Halil Paſcha ernannt und zum Muſchir befördert. Eine beſſere Wahl hätte 
der Sultan nicht leicht treffen können. Halil hat ſich als Mechaniker in England 
ausgebildet, er ift die Seele unſerer Fabriken, er weiß nicht nur zu dirigi⸗ 
ren, ſondern wo es darauf ankommt, den Maſchiniſten etwas zu zeigen, legt 
er nötbigenfalls ſelber Hand an. Viceadmiral Muſtapha Paſcha bat das 
Marineportefeuille nur ad interim bis zur Rückkehr Mehemed Paſcha's öber⸗ 
nommen. Die Demiſſion Aali Paſcha's hat zwar der Sultan angenommen, 
doch zaudert er noch mit der Ernennung eines Miniſters des Auswärtigen, 
da einestheils Se. Majeſtät eine den fremden Mächten unliebſame Perſon 
nicht ernennen will, andererſeits aber Zia Paſcha, ſein Liebling, dem dieſes 
Portefeuille angetragen wurde, gebeten hat, a möge ihn noch einige 
Zeit auf feinem jeßigen Posten als Staatskanzler belafien, damit er Gele: 
genheit habe, ſich mit dem Seiwäftspange vertrauter zu machen. — Au 
Tin Secretariat hat der Sultan gewechſelt. Vier Secretäre, Kreaturen 
Mehemed Aali's, haben das Schicksal ihres mächtigen Gönners getheilt und 
wurden entlaſſen. Zum erſten Secretär des Sultans wurde Muſtapha 
Efendi, geweſener Secretär des Staatsraths, ernannt. Uebrigens iſt die 
Kriſis noch nicht vorbei, und es itehen noch viele Veränderungen bevor. 
Der Sultan hält jeden Abend im Nilduz⸗Kioek, wo er gegenwärtig reſidirt, 
n übrigen Vertrauten 
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Berathungen. Alle hohen Beamten verfügen ſich jeden Morgen zitternd in's 
Amt und fürchten jeden Augenblick das verhängnißvolle Teskere, das ihnen 
ihre Abſetzung verkünden ſoll. Der frühere Großvezier Kibrisli Paſcha und 
der geweſene Kriegs miniſter Namik Paſcha ſind telegraphiſch hierher berufen. 
Es ſcheint überhaupt, daß mehrere der neuen Würdenträger nur als provi⸗ 
ſoriſch zu betrachten ſind, die definitiven Ernennungen dürften erſt nach An⸗ 
kunft Sir H. Bulwers, der täglich erwartet wird, erfolgen. > 

Daß unter den gegenwärtigen Verhältniſſen alle Geſchäfte ruhen, und 
Jeder nur mit ſich und ſeiner Zukunft beſchäftigt iſt, iſt wohl begreiflich. 
Die Finanzwelt und die Börſe haben die Miniſterkriſis ungünſtig aufgenom⸗ 
men, und die Conſolids ſind ſeit vorigen Sonnabend um 5 Procent gefallen, 
hingegen iſt die öffentliche Volksmeinung für den Sultan und wünſcht ihm 
Glück zu feinem energiſchen Enſſchluſſe. — Zum Schluſſe muß ich Sie mit 
der Nachricht überraſchen, daß Omer Paſcha um Penfionirung angeſucht hat, 
die ihm auch bewilligt wurde; der gute Serdar fühlt ſich beleidigt, daß er 
nicht zum Kriegsminiſter ernannt wurde, übrigens hat er fein Schäflein im 
Trocknen und kann bequem auf ſeinen Lorbern ruhen. (Wdr.) 

Amerika. 

New⸗ York, 3. Jan. [Die Emancipations⸗Proclama⸗ 
tion des Präſidenten.] Der Weg, welchen die Politik der Union 
in dem gegenwärtigen Bürgerkriege verfolgt, iſt durch die vorgeſtrige 
Proclamation des Präſidenten Lincoln wieder mit einem bedeutenden 
Denkſteine bezeichnet worden. Wenn wir auch den Hauptinhalt ſchon 
in Kürze mitgetheilt haben, ſo mag es doch von Intereſſe ſein, den 
vollſtändigen Wortlaut des Aktenſtückes kennen zu lernen. Es iſt datirt 
von Waſhington, 1. Januar 1863, und lautet folgendermaßen: 

Nachdem am 22. September, im Jahre des Herrn 1862, von dem Prä⸗ 
ſidenten der Vereinigten Staaten eine Proclamation erlaſſen worden, welche 
unter Anderem dieſe Beſtimmungen enthält: 

Daß am erſten Tage des Januar, in dem Jahre unſeres Herrn 1863, alle 
Perſonen, welche in einem Staate oder beſtimmten Theile eines Staates, 
deſſen Bevölkerung ſich daſelbſt im Aufſtande gegen die Vereinigten Staaten 
befindet, als Sklaven gehalten werden, dann von da ab und auf ewig frei 
ſein ſollen, und daß die Executive der Vereinigten Staaten, mit Einſchluß 
ihrer Armee⸗ und Flottenbehörden, die Freiheit ſolcher Perſonen anerkennen 
und aufrecht erhalten, und keinen Akt oder keine Akte ausführen wird, um 
ſolche Perſonen oder einige von ihnen in irgend einer Beſtrebung, welche 
fie zur Erlangung ihrer factiſchen Freiheit machen, zu hindern; daß die 
Executive am vorbeſagten erſten Tage des Januar durch eine Proclamation 
die Staaten und Theile von Staaten, wenn es deren giebt, in wel ben die 
Einwohner dann im Aufruhr gegen die Vereinigten Staaten begriffen ſind, 
bezeichnen wird, und daß die Thatſache, daß irgend ein Staat oder deſſen 
Bevölkerung an dieſem Tage in Treue und Glauben in dem Congreſſe der 
Vereinigten Staaten durch ſeine dazu in Wahlen, woran eine Majorität der 
berechtigten Wähler Theil genommen hat, gewählten Mitglieder vertreten iſt, 
in Abweſenheit eines ſtarken gegentheiligen Zeugniſſes als vollſtändiger Be: 
weis gelten ſoll, daß ein ſolcher Staat und ſeine Einwohnerſchaft nicht im 
Aufſtande gegen die Vereinigten Staaten begriffen find: z 

So bezeichne ich, Abraham Lincoln, Präjivent der Vereinigten Staaten, 
in Kraft der mir übertragenen Machtvollkommenheit als Oberbefehlshaber 
der Armee und Flotte der Vereinigten Staaten in Zeit des factiſchen be⸗ 
waffneten Aufruhrs gegen die Behörden und die 1 der Vereinigten 
Staaten, und als eine geeignete und nothwendige Kriegsmaßregel, um be⸗ 
ſagten Aufruhr zu unterdrücken, an dieſem erſten Tage des Jannar im Jahre 
unſeres Herrn achtzehnhundert dreiundſechszig und in Uebereinſtimmung mit 
meinem Vorſatze ſo zu thun, öffentlich kund gemacht — die volle Dauer von 
hundert Tagen, von dem Tage des erſten oben erwähnten Erlaſſes, als die 
Staaten und Theile von Staaten, deren Bevölkerung an dieſem Tage im 
Aufruhr gegen die Vereinigten Staaten begriffen ſind, die folgenden: 

Artanfag, Texas, Louiſiana — ausgenommen die Gemeinden von St 
Bernard, Placquemines, Jefferſon, St. . St. Charles, St. James, 
Ascenſion, Aſſumption, Terre Bonne, Lafourche, St. Mary, St. Martin 
und Orleans mit Einſchluß der Stadt New⸗Orleans —, Miſſſiſſippi, Ala⸗ 
bama, Florida, Georgia, Süd⸗Carolina, Nord:Carolina und Virginien, aus⸗ 
genommen die in Weſt⸗Virginien bezeichneten 48 Grafſchaſten und gleicher⸗ 
weiſe die Graſſchaften von Berkley, Accomac, Nordhampton, Eliſabeth City, 
ist Prinzeß Ann und Norfolk mit Einſchluß der Städte Norfolk und 

ortsmouth; und ſollen dieſe hier ausgenommenen Theile für jetzt jo be⸗ 
laſſen bleiben, als ob dieſe Proclamation nicht erlaſſen worden wäre. 

Und kraft der vorbeſagten Machtvollkommenheit und zum erwähnten 
Zwecke befräftige und erkläre ich, daß alle Sklaven in den aufgezählten be 
zeichneten Staaten und Theilen von Staaten frei find und hinfüro frei jein 
ſollen, und daß die Executive der Vereinigten Staaten, mit Einſchluß der 


— 


Armee: und Marinebebörden derſelben, anerkennen und aufrecht halten wird IJ 


die Freiheit beſagter Perſonen. 8 

nd ich ſchärſe hiermit den fo frei Erklärten ein, ſich aller Gewaltthätig⸗ 
keiten, außer im Zustande der Nothwehr, zu enthalten, und ich empfehle 
ihnen an, daß ſie in allen Fällen, wo es geſtattet wird, getreulich für an⸗ 
gemeſſenen Lohn arbeiten mogen. 

Und fernerhin erkläre ich und thue kund, daß ſolche Perſonen von taug⸗ 
licher Körperbeſchaffenheit in den bewaffneten Dienſt der Vereinigten Staaten 
aufgenommen werden ſollen, um Forts, Stellungen, Stationen und andere 
. zu beſetzen und Fahrzeuge aller Gattungen in beſagtem Dienſte zu 

emannen,, 

Und hierzu — indem ich es aufrichtig als einen Akt der Gerechtigkeit, 
der von der Verfaſſung geſtattet iſt bei militäriſcher Nothwendigkeit — rufe 
— N ruhige Urtheil der Menſchen und die gütige Gnade des allmächtigen 

ottes an. 

Zu weſſen Zeugniß ich hierauf meine 2 da geſetzt und 

en. 


2 


das Siegel der Vereinigten Staaten habe abdrücken la 

So geſchehen in der Stadt Waſhington, an dieſem erſten Tage des Ja⸗ 
nuar in dem Jahre unſeres Herrn einkauſendachthundertdreiundſechszig und 
in dem ſiebenundachtzigſten der Unabhängigkeit der Vereinigten Staaten von 
Amerika. 5 Abraham Lincoln. 

Contraſignirt: Wm. H. Seward, Staats⸗Secretär. 

[Die Neffen Koſſuth's.] Die „Newyork Tribüne“ ſagt: Zwei 
Neffen des ausgezeichneten Ungarn, des Gouverneur Koſſuth, die ſeit 
zwei Jahren in der italieniſchen Armee gedient haben, find focben hier 
angekommen, um der Regierung der Vereinigten Staaten ihre Dienſte 
gegen die Rebellen in irgend einer beliebigen Eigenſchaft anzubieten. 
Es find Söhne von Mme. Zulaſski, deren Tod vor einem Jahre von 
der Preſſe allgemein beſprochen worden iſt. 

[Neger gehenkt.] Ein aus Charleſton in Süd⸗Carolina vor 
Kurzem in Norfolk angekommener britiſcher Unterthan erzählt, daß vor 
ſeiner Abreiſe von Charleſton dort 19 Neger gehenkt wurden. Sie 
hatten Waffen in eigenthümlicher Weiſe verſteckt. Es fiel auf, daß 
unter den Negern ungewoͤhnlich viel Begräbniſſe vorkamen. Ein Bür⸗ 
ger verſtellte ſich als Schwarzer, folgte einem Leichenzug und machte 
fo die Entdeckung, daß der Sarg keine Leiche, ſondern Säbel, Gewehre 
und Patronen enthielt. 


Provinzial - Beitung. 
Breslau, 19. Januar. [Tagesbericht.] 
Se. koͤnigl. Hoheit der Kronprinz haben im Namen Sr. Majeſtät 
des Königs, des allerdurchlauchtigſten Protektors des Nationaldanks 
für Veteranen, den königl. Lieutenant, Landesälteſten und Majorats⸗ 


herrn Freiherrn v. Rothkirch⸗Panten auf Rothkirch, den Ritterguts⸗ 
befiger und Ober⸗Erb⸗Jägermeiſter Grafen von Reichenbach auf 


Schönwald, und den Landrathsamtverweſer, Rittergutsbeſitzer v. Saldern 
auf Kertwitz zu Kreiskommiſſarien zu ernennen und die Patente für 
dieſelben hoͤchſteigenhändig zu vollziehen geruht. 


— Se. Excellenz der Wirkliche Geh. Rath und Ober⸗Präſident 
der Provinz Schieſien, Ht. Freiherr von Schleinitz, if geſtern Mit 
tag mit dem oberſchleſiſchen Zuge aus Oppeln wieder hierher zurück⸗ 


ch gekehrt. 


—* [Perſonalien.] Herr Rabbiner Dr. Geiger hat einen 
ehrenvollen Ruf nach ſeiner Vaterſtadt Frankfurt a. M. erhalten; er 
iſt vom dortigen Gemeindevorſtande zum Rabbiner erwählt. Wie wir 
hören, hat Herr Dr. Geiger bisher einen definitiven Entſchluß nicht 
gefaßt. Unzweifelhaft gereicht ihm das Anerbieten der frankfurter 
Stelle zu hoher Auszeichnung; aber er hat ſeinen hieſigen Wirkungs⸗ 


kreis, dem er nun faſt ein Vierteljahrhundert angehört, fo lieb gewon⸗ 
nen, daß ihm die Trennung nicht leicht werden kann. Auch dürften 
es ſeine zahlreichen Freunde und Verehrer an Bemühungen nicht fehlen 
laſſen, ihn der hieſigen Gemeinde zu erhalten. Sollte jedoch Herr 
Dr. Geiger aus Anhänglichkeit für ſeine Geburtsſtadt dem Rufe dort⸗ 
hin folgen, ſo iſt es nicht unwahrſcheinlich, daß ihn Herr Rabbiner 

Dr. Stein aus Frankfurt, als Prediger und Schriftſteller rühmlichſt 
bekannt, hier erſetzen wird. 

+ [Militäriſches.] Von den beiden Bataillonen des 3. Niederſchleſ. 
Inf.⸗Regts. Nr. 50, welche hier garniſoniren, iſt am Sonnabend ein länge⸗ 
rer Uebungsmarſch gemacht worden, mit welchem Gefechtsübungen verbunden 
waren. Um 9 Uhr Vorm. rückte das 1. Bat. zum Nikolaitbore hinaus und 
wandte ſich in der Richtung nach Maria⸗Höfchen zu. Das Füſ.⸗Bat. dieſes 
Regiments dagegen ſchlug die Straße nach Gräbſchen ein und machte in 
der Nähe von Gr. ⸗Mochbern Halt. Dort ſtießen die beiden Truppentheile 
pe und entſpann ſich bald darauf um den Beſitz der dortigen Lohe⸗ 
rücke ein hartnäckiger Kampf, welcher erſt mit der Wegnahme derſelben 
durch das Füſ.⸗Vat. feine Endſchaft erreichte. Nach Abhaltung eines kurzen 
Rendezvous kehrten die Mannſchaſten, welche ſämmtlich feldmarſchmäßig be- 
packt waren, hierher wieder zurück und trafen um 1 Uhr Nachm hier ein. 
Ende dieſer Woche werden noch weitere Felddienſtübungen ſtattfinden, an 
denen auch das in Oels ſtationirte 2. Bat. des 3. Niederſchleſ. Inf.⸗Regts. 
Nr. 50 theilnehmen ſoll. — Heute hat das 3 Garde⸗Gren.⸗Regt. einen 
Uebungsmarſch gemacht, von dem es erſt um 3 Uhr Nachm. heimkehrte. 

x + [Die neue Zündnadelbüchſe.] Aus Görlitz meldet der dortige 
„Anzeiger“: Die Verſuche mit dem Modell der für die Jägerbataillone 
einzuführenden neuen Zündnadelbüchſe find nunmehr abgeſchloſſen und liegt 
die neue Waffe weiterer Beurtheilung vor. Dieſelbe unterſcheidet ſich von 
der gegenwärtig geführten Büchſe vorzugsweiſe durch eine leichtere Handlich⸗ 
keit wie durch das Fehlen der Ringe und ein eigens conſtruirtes Stechſchloß. 
Das Aufſtecken des Seitengewehrs, und zwar eines Hirſchfängers, wird ähn⸗ 
lich wie bei dem neuen Füſilier⸗Zündnadelgewehre erfolgen. Als bedenklich 
wird nur bezeichnet, daß durch die angenommene Befeſtigungs⸗Conſtruction 
nach dem Auſſtecken des Seitengewehrs eine Feuerwirkung nicht mehr erzielt 
werden kann, doch iſt man von dem früher verfolgten Grundgedanken, die 
Jägerbataillone zu einer eben ſo für die Vertheidigung wie den Angriff zu 
benußenden leichten Infanterie umzubilden, überhaupt wieder abgegangen, 
und will für dieſe Truppengattung das in derſelben liegende defenſive Ele⸗ 
ment ſo weit ausbeuten, daß der Schuß immer die Hauptſache ſein, das 
Aufſtecken des Seitengewehrs dagegen für den äußerſten Nothfall aufgeſpart 
bleiben würde, . 

—* [Univerſität.] Am 21. d. M. wird Hr. Wladislaus Lebinski 
behufs Erlangung der philoſophiſchen Doctorwürde die von ihm heraus⸗ 
gegebene Diſſertationsſchrift: „De nuntiorum terrestrium in Polonorum re 
b. origine, conditione, rebus gestis“ pars prior (1468 —1668) öffentlich 
vertheidigen; als Opponenten find die Herren Stud. Fr. Trawins ki, Leon. 
Kotowski und Aug. Mieczkowski genannt. 

. —*[Bortrag) Im jüdiſch⸗wiſſenſchaftlichen Verein kam vorige Woche 
eine hiſtoriſche Arbeit des in Frankfurt g. M. lebenden Herrn Dr, Lud⸗ 
wig Oelsner durch ſeinen hier wohnhaften Bruder Herrn Kaufmann 
Oelsner zur Vorleſung. Der Vortrag behandelte die Verhältniſſe der 
ſchleſiſchen Juden im 13. und 14. Jahrhundert; er wurde von dem zahlrei⸗ 
chen Auditorium mit lebhaftem Intereſſe aufgenommen. Noch am Abigen 
Abend ließ der Vorſtand eine telegraphiſche Depeſche nach Frankfurt ab⸗ 
gehen, worin dem talentvollen Verfaſſer der Dank des Vereins abgeſtattet 
wurde. Für dieſen Mittwoch hat Herr Dr, Bamberger einen Vortrag 
„über Ausſprüche der alten Klaſſiker in Bezug auf die Juden“ angemeldet. 

[Herr v. Holtei] erreicht am 24. d. Mts. ein Alter von 65 
(nicht 66) Jahren, da er, wie in Nr. 29 der Bresl. Ztg. richtig an⸗ 
gegeben iſt, am 24. Januar 1798 geboren wurde. . 

T. [Zoologiſcher Garten.] Das lebhafte Intereſſe, welches ein großer 
Theil der Bürgerſchaft 5 das Zuſtandekommen eines zool. Gartens in hie⸗ 
ſiger Stadt hegt, veranlaßt mich zu dieſen Zeilen. — Mit Vergnügen werden 
die Freunde des zool. Gartens die Nachricht entgegennehmen, daß es nicht 
mehr beim bloßen Davonreden bleibt, ſondern daß die Vorarbeiten, die ein 
ſolch großes und ſchwieriges Unternehmen nöthig machen, in vollem Gange 
ſind und bald dahin gediehen ſein dürften, daß ſelbige der Bürgerſchaft vor⸗ 
gelegt werden können. Wie an anderen Orten, wo zool. Gärten errichtet 
wurden, will man auch hier, wie ich hörte, das dazu erforderliche Kapital 
durch Aktien, die Zinſen des Kapitals, wie die laufenden Koſten durch einen 
mäßigen Eintrittspreis aufbringen. Neben den großen Annehmlichkeiten die 
ein zool. Garten gewährt, wird alſo unſerer Einwohnerſchaft noch eine ſchöne 
Gelegenheit geboten, ihr Geld ſicher und mit gutem Gewinn unterzubringen. 

& he, mit gutem Gewinn, denn warum ſollte der breslauer zool. Garten 
weniger ſein Gedeihen finden als wie alle bereits beſtehenden? Männer von 
Fach, Vorſteher ſolcher Gärten jagen: ſchon die geographiſche Lage Breslau's, 
abgeſehen von feiner Größe und ſeinem Reichthume, bedinge einen ſicheren 
a des Unternehmens. Nicht allein daß die zool. Gärten ſchon im erften 
9 re eine annehmbare Dividende ergaben, was man wohl dem Reiz der 
Neuheit zuschreiben könnte, nein, die Einnahmen ſtiegen höher und höher. 
Somit haben die Inhaber von Attien neben dem Vergnügen, den Garten ſtets 
unentgeltlich mit Familie beſuchen zu dürfen, auch noch die Annehmlichkeit, 
ihr Geld, wie man ſo ſagt, gut untergebracht zu haben. Dies letztere hat 
weſentlich darin ſeinen Grund, daß die laufenden Koſten, wie W abge 
des Gartens, Futterkoſten ꝛc. verhältnißmäßig ſehr geringe find. Doch abge: 
ſehen von dieſem materiellen Nutzen, den die Anlage eines zool. Gartens ge⸗ 
währt, wird ein großer Theil unſerer Bürgerſchaft auf dieſe Ausſicht hin, 

ewiß ſich nicht . laſſen, an dieſem Unternehmen ſich zu betheiligen, 
ondern auch hier werden Männer ſich finden, die zeigen, welch hohen Sinn 
ſie für alles Große und Schöne hegen. Nicht wird Hamburg der einzige 

Ort bleiben, der ſolche Patrioten aufzuweiſen hat, die unter einander wetteifern, 
ihren Lieblings- Aufenthalt aufs Anziehendſte berauszupußen und in biejer 
Weiſe ihrer Vaterſtadt, mehr noch ſich ſelbſt für ewige Zeiten ein ehrendes 
Denkmal errichten. Zwar fließen aller Orten den zool. Gärten reiche Ges 
ſchenke zu, nirgends aber in dem Maße, wie gerade in Hamburg. Dort 
übernehmen es einer das Portal, Andere das Affenhaus, ein Dritter den 
Bärenzwinger auf eigene Koſten aufs Prächtigſte herzuſtellen, wieder Andere 
ſteuern beträchtliche Kapitalien bei zum kun wollen Ausbau des Winterhauſes 
u. ſ. f. Auch Breslau beſitzt eine große Zahl begüterter Bürger, die ſichs 
zur Ehre rechnen werden, ihrer Vaterſtadt ein gleiches Denkmal zu errichten ; 
der alte ruhmvolle ſchleſiſche Adel wird nicht Anſtand nehmen 85 zeigen, daß 
Breslau die Haupt: und Reſidenzſtadt ſeiner Provinz iſt. So glaube ich, 
darf man fi der Hoffnung hingeben, daß Breslau ſich bald im Beſitze eines 
zool. Gartens ſehen wird, würdig dem alten Ruhme der Stadt und Provinz. 

# [Poſtverkehr.] Nach der amtlich aufgeſtellten Ueberſicht über den 
Packetverkehr bei den Poſtanſtalten in Breslau für den Zeitraum vom 19. 
bis 25. Dezember 1862 ergiebt ſich wieder eine bedeutend höhere Ziffer als 
im vorigen Jahre, was die fortwährende Steigerung der Verkehrsverhäaͤllniſſe 
von Neuem dokumentiert. Mit den Poſten und Eiſenbahnen find in dieſen 
wenigen Tagen abgegangen: 1) bei dem Poſtamte in der Stadt: 17,100 
Packete ohne und 355 mit Werkhangabe, tranſitirende Packete 6658 ohne 
und 512 mit Werthangabe, in Summa 23,758 und 867 Stück; 2) bei der 
Poſtexpedition auf dem Oberſchleſiſchen Eiſenbahnhofe 2489 ohne und 123 
Stück mit Werthangabe, 25,382 tranſitirende Stücke ohne und 1412 Stuck 
mit Werthangabe, zuſammen 27,871 Stück ohne und 1535 Stück mit Werth⸗ 
angabe; 3) bei der Poſtexpedition auf dem Freiburger Bahnhofe 1535 Stück 
ohne und 76 Stück mit Werthangabe, 21,779 Stück tranfitirende ohne und 
863 mit Werthangabe, zuſammen reſp. 23,364 und 939. — Die Haupt⸗ 
ſumme aller abgegangenen Packete beträgt alſo 78,334. — In Breslau ſind 
während dieſes Zeitraumes geblieben 12,727 Stück ohne und 623 mit Werth⸗ 
angabe. Davon wurden durch die Factage beſtellt 6918 Stück und abgeholt 
5809 Stück ohne und 623 Stück mit Werthangabe. Die Totalſumme des 
ganzen Packetverkehrs beträgt demnach 91,684 Stück, alſo auf den Tag 
über 13,000 Packete. 

„ * Gebirgs⸗Eiſenbahn.] Unter den Anträgen, welche dem 
in voriger Woche beendeten Communal⸗Landtage der preußiſchen 
Oberlauſitz gemacht ſind, befand ſich auch, wie die „Niederſchl. Z.“ 
meldet, einer in Betreff der Gebirgs⸗Eiſenbahn. Es will nun der 
Landtag den Kreiſen Görlitz und Lauban eine Beihilfe von 125,000 
Thlr. zum Ankauf des Bahnterrains gewähren. Die daran geknüpften 
Bedingungen ſind human und geben ein gutes Zeugniß dafür, wie der 
Landtag bemüht iſt, alle gemeinnützigen Beſtrebungen zu unterſtützen. 
Die Summe foll mit 34 Pt. verzinſt und 3 pCt. amortiſirt werden, 

e. (. [Die furchtbare Eisverſtopfung dei Zedlitz] von welcher 
dieſer Tage eine hieſige Zeitung eine ſchaudererregende Beſchreidung gemacht 

(Fortſetzung in der Beilage.) 
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5 4 (Fortſetzung.) 
hatte, lockte am geſtrigen Sonntage eine große Menge Breslauer an Ort 
und Stelle, um ſich von dem Thatbeſtande zu überzeugen, und ſiebe da: 
dort angelangt, konnte Niemand mehr und weniger ſeben, als daß vie Eis⸗ 
ſchollen, welche ſchon wieder feſtgefroren waren, einige Zoll hoch über das 
Niveau hervorragten und ſomit auch hier wieder einmal die Mücke zum 

Clephanten gemacht worden war. Für dieſe Täuſchung ſuchte man ſich in 
dem Kaffeehauſe in Zedlitz zu entſchädigen, und ſpäter verſuchten es einige 
mit! luck die vermeintlichen Eisberge zu überſteigen, indem ſie wohlbehalten 
am jenſeitigen Ufer anlangten. 

[Roth in der Grafſchaft Glaz.] Dem „Hausfreund in 
der Grafſchaft Glaz“ wird aus Neurode geſchrieben: Die Noth unter 
den Arbeiterklaſſen macht ſich immer bemerkbarer. Diebſtähle ſind an 
der Tagesordnung und die zerlumpten, zu jeder That fähig ſcheinenden 
Geſtalten, denen wir überall begegnen, beſtätigen die jetzt oft einlaufen⸗ 
den Nachrichten von Ueberfall und Beraubung. Der hieſige Landrath 
Graf Pfeil hat eine Reiſe nach Berlin unternommen, um an com⸗ 
petenter Stelle Vorſtellungen über die beginnende Noth in 

| biefiger Gegend zu machen und Wege anzubabnen, wie 
derſelben am ſicherſten begegnet werden könnte. 

1* =bb= [Ermittelung. — Verluſt.] In Nr. 25 d. Zeitung berichte: 
ten wir über einen Rohzucker⸗Diebſtahl auf der Albrechtsſtraße. Soviel man 
bis jetzt ermittelt, ſollen drei Diebe bierbei betheiligt ſein, und iit einer von 
dieſen bereits heut verhaftet. Derſelbe wollte ein Faß Zucker (circa 11 Ctr. 
65 Pfd. ſchwer und 125 Thlr. Werth) bei einem Kaufmann R. auf der 
Scheitnigerſtraße umſetzen, wurde indeß von dieſem der Polizei angezeigt, 
ermittelt und verhaftet. — Ein bieſiger Geſchäftsmann beauftragte ſeine Toch⸗ 
ter, bei einem ſeiner Kunden den Betrag einer Rechnung von 100 Thaler 
in Empfang zu nehmen, der ihr auch in zwei 50 Thlr. Scheinen ausgezahlt 
wurde. Unvorſichtigerweiſe ſteckte das Fräulein die Banknoten in die Rock⸗ 
taſche und das Taſchentuch darauf. Im Hausflur angekommen, zieht ſie das 
Taſchentuch heraus und hierbei fielen auch die Banknoten aus der Taſche. 
Obwohl ſie auf der Stelle den Verluſt merkte und Alles durchſuchte, ſo 
wurde das Geld nicht wiedergefunden. Man vermutbet, daß von zwei Kna⸗ 
ber. A in der Dunkelheit im Hausflur fpielten, Einer das Geld gefun⸗ 

en habe. 

1 [Demokraten im Schachelub.] Einer dem „Niederſchl. 
Anz.“ zugegangenen Mittheilung zufolge haben in Poſen diejenigen 
Offiziere, welche Mitglieder des dortigen Schachelubs waren, aus 
demſelben austreten müſſen, weil einige der Mitglieder dieſes Clubs zu 


den — Demokraten gehören. 

Breslau, 19. Jan. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Schweidnitzer⸗ 
Straße Nr. 5 ein ſchwarzer Double⸗Damen⸗Mantel mit Seide und Perlen 
beſetzt; aus dem auf der Junkernſtraße belegenen Verkaufskeller des Wild⸗ 
pret⸗Händlers F. zwei Stück Faſanen; Ohlauer⸗Straße Nr. 58 eine roth 
und weißgemuſterte Tiſchdecke, ein weißer und ein weiß und roth karrirter 
Deckbett⸗Ueberzug und ein weißer Pique⸗Unterrock; Ring Ne. 18 eine braune 
Caſimirdecke; Urſuliner⸗Straße Nr. 21 35 Thaler baares Geld in verſchie⸗ 
denen Münzſorten, 19 Stück ſilberne Eß⸗ und 10 Stück Kaffeelöffel, gezeich⸗ 
net theils L., theils Henriette Scholz und David Scholz, jo wie ein ſchwar⸗ 
zer Damen⸗Düffel⸗Mantel und ein Herrenrock von ſchwarzem Düffel mit 
aan Sammetkragen und an der linken Seite mit einem Degenloche 
verſehen. 

[Mortalität.] Im Laufe der verfloſſenen Woche ſind excl. 8 todt⸗ 
geborner Kinder, 45 männliche und 41 weibliche, zuſammen 8 Perſonen 
als hierorts geſtorben polizeilich gemeldet worden. — Hiervon farben: 
Im Allgemeinen Kranken⸗Hoſpital 5, im Hoſpital der barmherzigen Brü⸗ 

der 2, im Hoſpital der Eliſabetinerinnen 2, im Hoſpital der Diakoniſſinnen 
(Bethanien) — und in der Gefangenen⸗Krankenanſtalt — Perſon. 


| Reichenbach, 19. Januar. In der letzten Nacht ſtarb in 

Schloß Langenbielau Se. Excellenz der Erblandmarſchall von 

Schleſien, königliche Kammerherr, Beſitzer der Majoratsherrſchaft 
Langenbielau, erbliches Mitglied des Herrenhauſes ꝛc. Graf v. San- 
dretzki⸗Sandraſchütz. — Er erkrankte, als er während der letzten 
Seſſton des Provinziallandtages ſich nach Breslau begeben hatte. 
Während der Patient ſich ſchon in der Reconvalescenz befand, endete 
ſein Leben durch einen Schlagfluß. Die Gemahlin des Verſtorbenen 
iſt ihm vor wenig Monaten vorangegangen. N . 


e Kreuzburg, 18. Jan. Geſtern Vormittag um 11 Uhr 

traf Se. Excellenz der Hr. Oberpräſident von Schleſien, Freiherr 

v. Schleinitz, in Begleitung des Hrn. Regierungs-Präſidenten v. Vie⸗ 

bahn und des Hrn. Ober⸗Ingenieur Grapow aus Oppeln hierorts 

ein, um ſich an Ort und Stelle von den hieſigen Verkehrsverhältniſſen 

und der daraus folgenden Nothwendigkeit, die projektitte rechte Oder: 

uferbahn über Kreuzburg und Sauſenberg nach Colonowska zu 

führen, Ueberzeugung zu verſchaffen. Durch die mit ſachkundigen Per- 

ſonen aus hieſiger Stadt und Gegend gepflogenen Verhandlungen 

wurde er dann lediglich nur in ſeiner Anſicht beſtärkt, daß an eine 

andere Eiſenbahnrichtung, als an die vorbezeichnete, ſowohl im 

Intereſſe der bauenden Geſellſchaft, als auch im allgemeinen Verkebrs⸗ 

Intereſſe gar nicht gedacht werden könne. Das Terrain, auf welchem 

bei Kreuzburg der Bahnhof am zweckmäßigſten zu errichten fein würde, 

nahm er ebenfalls in Augenſchein und am Nachmittage folgte er mit 

ſeinem Begleiter einer Einladung des Grafen Bethuſy⸗Hue nach 

Bankau, von wo aus die beiden Herren nach beendigtem Diner, zu 

welchem ſehr viele von den Nittergutöbellgern des kreuzburger Kreiſes 

und auch die Vertreter der Stadt Kreuzburg geladen waren, die Rück⸗ 

| reiſe auf Oppeln zu antraten, um auf dem herrſchaftlichen Schloſſe in 
Radau Nachtquartier zu nehmen. 

ieferſtädtel, 18. Januar. Den Reihen der Jahresberichte der fehle: 

8 und bd ee a Kale 5 der über das ſo wohl 

bewährte „Krankenhospital der barmherzigen Brüder zu Pilchowitz“ an. Daſ⸗ 

ſelbe verpflegte 1418 Kranke, von denen 1285 geheilt, 35 erleittert, I1 unge: 

eilt entlaſſen worden und 45 geiterben find, von welchen letzteren jedoch 8 

bereits ſterbend der Anſtalt überbracht worden find. Es ift zugleich der Mit 

telpunkt für Zahnoperationen, chirurgiſche Verbände und anderweitige ärztliche 

| Behandlung und dies ergiebt die ſehr bedeutende Zahl von circa 5000 Pati: 

enten, fo daß die Totalſumme gegen 6500 beträgt, Solche Zahlen find ein 

2 Zeugniß für pe rapide An en Seilanftalt, 

w dem e es Begräbniß und die 

Gebete bes en chen läßt. Oberarzt des Instituts it 4 um daſ⸗ 


ſelbe bochverdiente Sanitätsrath Dr. Roger zu Rauden, Inſtitutsarzt Fr. 
N fer Gißmann, Vikar Fr. Paul Zabrzeski, Seelſorger Florian 
i a. 


O Leobſchütz, 18. Jan. [Aus der Stadtverordnetenſitzung. — 
Thierſchau.] Wenn auch u kur Sprache gebrachte Gasbeleuchtungs⸗ 
Vorlage noch keine rapiden Fortschritte gemacht hat, fo iſt ſie doch auf dem 
beſten Wege, zu einer befriedigenden Löſung zu 7 05 Angeſichts des be: 
vorſtehenden Rathbausbaues, der ganz gut feine 30,000 Thlr. koſten wird, 
iſt es unſern Stad verordneten nicht zu verdenken, wenn ſie, um ihren Mit 
blürgern gerecht zu werden, den langſamen, aber doch auch zum Ziele füͤh⸗ 

zenden Weg einſchlagen. Warm genug wurde in der letzten Sitzung derſel⸗ 
ben das Projekt empfohlen, und die weitere Berathung dieſer Angelegenheit, 
für welche ſich die ganze Stadt auf das lebhaſteſte intereſſirt, der wieder⸗ 
gewählten Neuner⸗Commiſſion Übertragen, welche, unter Zuziehung eines 
Sachverſtandigen, des Herrn Apothekers Scholz, in Gemeinihajt mit dem 
Magiſtrat die näheren Ermittelungen über die Realiſirbarkeit des Proſekts 
anſtellen wird. Sollte, wie zu wünſchen iſt, das Ergebniß der Berathung 
der gemiſchten Commiſſion ein dem Projekt günftiges fein, jo dürfte die 
Stadt wohl ſelbſt die Sache in die Hand nehmen, und ſich nicht von einer 
Geſellſchaft binden laſſen. — Der landwirthſchaftliche Verein beſchloß in ſei⸗ 
ner letzten, in „Kachels Hotel“ abgehaltenen Sitzung, am 24. Juni d. J. 
wieder ein Thierſchaufeſt hierorts zu veranſtalten. f 


# Schweidniß, 19. Januar. [Gasbeleuchtung.] Nachdem der 
Bau der hieſigen Gasanſtalt von den ſtädtiſchen Behörden dem Director 
Conbard aus Stettin definitiv übergeben worden, ſind nunmehr die Vor⸗ 
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arbeiten in Angriff genommen, und werden deshalb bereits auch die Röh⸗ 
ren in der Maſchinenbau-Anſtalt und Eiſengießerei des Herrn Januſcheck, 
welchem dies contractlich übertragen worden iſt, gegoſſen. Sowie die Ma⸗ 
ſchinenbau-Anſtalt ſich in kurzer Zeit einen vortheilhaften Ruf erworben, 
ebenſo ſcheint die Eiſengießerei den neueſten Anforderungen zu entſprechen, 
und ſind ſchon vielfache Beſtellungen von nah und fern eingelaufen. Es 
iſt feſtgeſtellt worden, daß am 18, October d. J. unſere Stadt zum erſten⸗ 
male mit Gas erleuchtet werden ſoll. Mehrere Neubauten ſtehen ebenfalls 
in Ausſicht, und ſo dürften unſere Bauhandwerker in dieſem Jahre loh⸗ 
nende Beſchäftigung finden. Möchte nun, nachdem die Feſtung gefallen, 
der Zuzug nach unſerer Stadt recht ſtark und die Bauluſt recht bedeutend 
werden, damit unſer Ort feine alte Größe und Blüthe wieder erlange. 


[Notizen aus der Provinz.] Grünberg. In der letzten Sitzung 
der Stadtverordneten wurden zur Feier des 3. Februar 100 Thlr. be⸗ 
willigt. In Betreff der zu veranſtaltenden Feſtlichkeiten hat ſich, wie das 
hieſige Wochenblatt meldet, die hieſige Schützengilde bereit erklärt, im Zuge 
mitzuwirken, ebendaſſelbe wird vorausſichtlich von den Turnern geſchehen. 
Hoffentlich werden auch die Gewerke bei dieſer Gelegenheit nicht zurückblei⸗ 
ben und ſich zur Theilnahme erbieten. 

+ Glogau. Wie der „Niederſchl. Anz.“ meldet, wurde in voriger Woche 
eine Frauensperſon aus Buchwald in das hieſige Inquiſitoriat eingeliefert, 
die in dem dringenden Verdachte ſtehen ſoll, ihr neugeborenes Kind bei 
Seite geſchafft zu haben. Die Leiche des Kindes iſt auf einem Felde ver⸗ 
ſcharrt aufgefunden worden. Die ärztliche Obduction ſoll ergeben haben, 
daß das Kind bei der Geburt zwar gelebt aber nicht lebensfähig geweſen. 
— Seit 8 Tagen iſt der Preis der Aepfel um 1 Sgr. pro Metze in die 
Höhe gegangen. Die Veranlafjung dieſer Preisſteigerung iſt, daß Händler 
aus Warſchau hier eingetroffen ſind und bereits 2000 Scheffel zum Verſandt 
nach Warſchau aufgekauft haben. f 

Liegnitz. Das hieſige „Stadtblatt“ meldet folgenden Exceß. Die 
männlichen Dienſtboten des Gutsbeſitzers H. in einem Kämmerei⸗Dorfe hatten 
ſich nämlich, wie ſich dies bei der Unterſuchung herausſtellte, von einer her⸗ 
umvagabondirenden alten Frau überreden laſſen, daß in allen Dörfern ſei⸗ 
tens der Behörde eine Currende des Inhalts herumgeſchickt worden ſei, daß 
die Herrſchaften ihren Dienſtboten mehr Lohn als bisher geben und daß eine 
ſofortige Erhöhung des Lohnes erfolgen ſolle. Nachde en die Dienſtboten, 
welche die Angaben der Vagabondin für wahr hielten, vergebens auf eine 
Mittheilung jener angeblichen Currende ſeitens ihres Brotherrn gewartet 
hatten, ließen ſie eines Vormittags Schnapps holen, betranken ſich, zerſchlu⸗ 
gen bei Tiſche die Eßgeſchirte, warfen die Scherben in der Stube umher, 
beſchädigten die Fenſter und wurde dabei auch ein Dienſtmädchen durch die 
herumfliegenden Scherben verwundet. Der Dienſtherr, der den Grund dieſes 
Gebahrens nicht kannte, fand bei den Aufſtändiſchen natürlich keinen Gehor⸗ 
ſam. Es mußte polizeiliche Hilfe herbeigeholt und zur Herſtellung der Ord⸗ 
nung die Verhaftung von 4 Knechten vorgenommen werden. 

# Bunzlau. Es liegt uns der 22. Jahresbericht der hieſigen Bür⸗ 
ger⸗Unterſtützungs⸗Anſtalt pro 1862 vor. Aus demſelben entnehmen 
wir folgende Notizen: Die Summe aller Einnahmen betrug 9183 Thlr. 7 Sgr. 
8 Pf.; die Ausgabe betrug 8922 Thlr. 29 Sgr. 11 Pf.; es blieb alſo am 
Schluſſe des vorigen Jahres ein Beſtand von 260 Thlr. 7 Sgr. 9 Pf. — 
Im abgelaufenen Jahre haben 332 Perſonen Darlehne, deren Summe 8538 
Thlr. beträgt, empfangen. Die Zahl der Darlehnsempfänger iſt gegen das 
Vorjahr um 23 mit 199 Thlr. geſtiegen. 403 Perſonen haben der Anſtalt 
Geſchenke im Betrage von 104 Thlr. 10 Sgr. 2 Pf. zugewendet. Das Ber: 
mögen der Anſtalt beſteht nach Abzug geliehener Kapitale in Höhe von 465 
Thlr. aus 2543 Thlr. 8 Sgr. 9 Pf., und hat ſich gegen das Jahr 1861 um 109 
Thlr. 22 Sgr. 7 Bf. vermehrt. — Von 347 Darlehnsſuchern mußten 15 aus 
ſtatutenmäßigen Gründen abgewieſen werden. Der bei weitem größere Theil 
der Darlehns⸗Empfänger iſt ſeinen Verpflichtungen pünktlich nachgekommen 
und nur 2 Schuldner und 1 Bürge mußten gerichtlich zur Zahlung ange⸗ 
halten werden. Am Schluſſe des Berichts wird ein Rückblick auf das 
Wachsthum des Vermögens und die Wirkſamkeit der Anſtalt gegeben. Das 
Inſtitut wurde mit dem kleinen Fonds des hieſigen Gewerbevereins von 38 
Thir. 27 Sgr. 4 Pf. im Jahre 1841 in das Leben gerufen und iſt von Jahr 
1 Jahr immer mehr empor geblüht. In dieſen 22 Jahren baten um Dar⸗ 
ehne 5392 Perſonen, von denen 4833 Perſonen ſolche erhielten, die eine 
Summe von 117,814 Thlr. repräſentiren. Wie bedeutend die Wirkſamkeit 
der Anſtalt nach und nach geworden iſt, läßt ſich aus dieſen Zahlen erſehen. 

© Patſchkau. Die Stadtverordneten⸗Verſammlung hat in der Sitzung 
am 7. d. M. die Vorſteherwahl vollzogen, wobei zum Vorſitzenden Herr Guts⸗ 
beſitzer Stephan, zum Stellvertreter Herr Stadtälteſter Menzel, zum 
Schriftführer Herr Apotheker Zwick und zum Stellvertreter Herr Particulier 
Wilhelm Güttner gewählt wurden. 

Grottkau. Die Stadtverordneten wählten am 14. d. M. zum Vor⸗ 
ſitzenden Buchdruckereibeſitzer Beck, zum Stellvertreter Reſtaurateur Herrn 
Müller, zum Schriftführer Herrn Conditor Scholz, zum Stellvertreter 
Herrn Zimmermeiſter Olbricht. f 

Brieg. Wie das „Oderblatt“ meldet, hatte der Führer unſeres 
hier garniſonirenden Bataillons, Major v. Prittwitz, von der Polizei die 
Beſtrafung des Redacteurs des oben genannten Blattes verlangt und 
zwar wegen des Anerbietens, für die Familien der zu Graudenz verurtheil⸗ 
ten Compagnie des Hauptmann v. Beſſer Unterſtützungsbeiträge anzunehmen. 
Der Polizeirichter hatte die hierauf erhobene Klage des Polizeianwalts zu⸗ 
rückgewieſen, das Appellationsgericht dieſelbe aber einzuleiten befohlen; zum 
27. d. M. ſteht Termin an: wegen unbefugten Collectirens. 


Handel, Gewerbe und Aderban. 


Verlooſungen. 
Badiſche 3% pt. Eiſenbahn⸗ Obligationen. 
Verlooſung vom 18. Dezember 1862. Auszahlung vom 1. M.. 1863 ab 
bei M. A. v. Rothſchild und Söhne in Frankfurt a. M. 

Litt. A. Nr. 107 133 151 272 337 429 451 475 508 541 706 721 800 
943 945 983 996. — 1186 259 346 415 543 564 626 668 881 890 911 949. 
2020 41 178 186 212 223 224 396 454 528 600 624 683 928 949 958 959 
965. — 3029 147 168 215 263 309 400 412 419 447 553 593 695 699 750 
801. — 4005 117 143 308 373 472 561 678 755 851 953 981. — 5058 
a 1000 fl. 

ru Nr. 78 172 234 320 390 412 462 478 503 579 643 655 741 
764 890. — 1034 224 309 327 384 402 514 519 588 678 751 757 814 993, 
2037 65 79 145 193 290 350 397 438 473 619 754 777 809 873 902, — 
3006,.199 239 252 297 311 336 492 493 687 737. — 4072 77 102 228 250 
276 511 518 559 588 616 640 699 712 717 802 933 950. — 5033 96 97 
99 129 212 333 437 448 554 697 786 856 977, — 6307 326 347 417 443 
491 514 632 692 793 849 942 992 999. — 7074 199 209 224 384 558 651 
675 759 781 868 890. — 8101 109 120 130 185 221 260 267 303 441 558 
719 839 907 993 998. — 9094 172 220 305 342 428 449 491 507 509 605 
637 641 697 708 726 815 881 939 953. — 10150 182 204 271 277 335 
564 581 785 834 966 971. — 11060 99 107 125 158 215 297 488 519 594 
641 697 755 866 909 à 500 fl. 0 

Litt. C. Nr. 24 29 37 133 257 344 349 363 438 444 484 561 576 589 
650 755 818 845 869 953 959 966. — 1024 183 210 215 219 236 254 339 
379 427 559 576 701 737 747 786. — 2291 433 445 483 505 516 522 530 
615 631 656 688 900 930 980. — 3070 74 95 96 103 140 151 323 381 
447 546 596 684 746 953 994, — 4118 314 507 624 687 813 818 842. — 
5025 58 292 299 425 444 558 765 911. — 6193 237 287 325 545 794 
922 984. — 7085 121 193 398 415 485 488 558 631 706 747 878 919 939 
956. — 8191 360 486 493 542 679 725 856 870 920 972 974, — 9032 36 
128 142 174 246 252 328 364 431 474 481 621 691 725 819 900 962 984. 
— 10120 166 408 449 537 549 591 627 628 639 721 827 960. — 11047 
171 216 223 307 484 538 580 593 633 807 853 909 969. — 12007 34 238 
317 332 450 575 585 695 767 836 953 994. — 13072 112 130 161 183 
205 230 234 380 449 463 617 651 655 751 803 813 827 859 874. — 
14037 47 94 103 213 224 291 303 339 383 419 426 469 519 539 642 659 
732 801 867 872 908, — 15067 248 369 426 485 539 575 598 656 679 
764 888 943, — 16031 164 233 281 496 535 575 597 624 625 647 664 
685 830 950, — 17083 105 132 318 407 440 495 520 530 587 635 699 
715 813 839 846 929 943 993, — 18000 212 255 509 580 604 684 736 


830 à 100 fl. 
Mailänder 45 Fres.⸗Looſe. 
erloſung vom 2. Januar 1863. 


Gezogene Serien: 
Nr. 691 1158 1502 8047 4400 5496 6806 7469 7919. 


‘ Gewinne: 5 
Ser. 1158 Nr. 20 à 100,000 ge — Ser. 4468 Nr. 5 à 10,000 fr. 
Ser. 1502 Nr. 46, Ser. 5496 Nr. 19, Ser. 7469 Nr. 49 à 1000 fr. 
Ser. 5456 Nr. 24, Ser. 6806 Nr. 8, 14, 39, Ser. 7469 Nr. 9, 33 & 400 fr. 
— Ser. 698 Nr. 26, 44, Ser. 1158 Nr. 32, Ser. 3047 Nr. 33, Ser. 4468 


0 


Nr. 19, 22, Ser. 5496 Nr. 5, Ser. 7469 Nr. 2 à 200 fr. — Ser. 698 Nr. 


46, Ser. 1158 Nr. 13, 33, 47, Ser. 1502 Nr. 13, 23, Ser. 3047 Nr. 25 
Ser. 4468 Nr. 12, 47, Set. 5196 Nr. 2, 22, Ser. 6806 Nr. 25, Ser. 7469 
Nr. 12, Ser. 7919 Nr. I, 2, 33, à 100 fr. — Ser. 698 Nr. 17, 27, 45, 
Ser. 1158 Nr. 8, 9, 16, 24, 36, 39, Ser. 1502 Nr. 11, 21, 40, 45, Ser 
3047 Nr. 27, 38, Ser. 4468 Nr. 13, 25, 26, 27, 28, 31, 38, 42, 49, Ser. 
5496 Nr. 3, 30, 36, 40, 49, Ser. 6806 Nr. 4, 31, 44, Ser. 7469 Nr. 3, 11, 
17, 18, 35, 45, Ser. 7919 Nr. 31, 36, à 60 fr. 

Alle übrigen Looſe à 46 fr. 

Groß⸗Strehlitzer Kreis⸗ Obligationen. 

Verlooſung vom 30. Dezember 1862. Auszahlung bis zum 20. Jan. 1863 

bei 172 u. Pinkuß in Berlin. 

Nr. 22, 1 Stück a 500 Thir. — Nr. 229, 364, 726, 747, 805, 5 Stück 

à 100 Thlr. — Nr. 564, 657, 2 Stück à 50 Thlr. — Summa 1100 Thlr. 


Breslau, 19. Jan. [Produkten⸗ Wochenbericht des ſchleſiſchen 
landwirthſchaftlichen Central Comptoirs.] Die Witterung war in 
vergangener Woche ſehr unbeſtändig, bei meiſt niedriger Temperatur hatten 
wir einzelne recht ſchöne Tage, heut iſt die Witterung bei Süd⸗Weſt⸗Wind 
trübe und Schnee oder Regen zu erwarten. Bei dem allmähligen Ueber⸗ 
gange zum Froſt, dürfte das Wetter den Saaten im Felde nicht geſchadet 
haben; es könnte ihnen ſogar ganz gedeihlich werden, wenn vor etwa noch 
geſteigerter Kälte eine Schneedecke fiele! 

Der Anflug von einer gewiſſen Lebhaftigkeit im Getreide⸗Geſchäft, von 
dem wir in unſerem vorwöchentlichen Berichte ſprachen, verlor ſich bereits 
wieder inzwiſchen und hinterließ eine flauere Stimmung, die vielfach ein Nach⸗ 
geben der Preiſe im Gefolge hatte. Bei kleinen Zufuhren heimiſchen 
wächſes hatte Eagland davon gute aus fremden Häfen und nur für feinfte 
Güter erhielt ſich der vorherige mäßige Preisaufſchlag, während untergeordnete 
faſt unverkäuflich waren. In Frankreich waren Zufuhren und Anerbietungen 
wieder ſtärker geworden und außer in dem Süden konnten Preiſe für 
Weizen und Mehl kaum ſchwach ſich behaupten, bei ſtillem Geſchäft; Roggen 
war ein wenig gefragter und etwas höher gehalten. Belgien hatte gut ver⸗ 
ſorgte Märkte, der Verkehr war aber außerordentlich träge, ſelbſt in Deckung 
des nöthigſten Bedürfniſſes. Nicht minder ſtill war das Geſchäft in Holland; 
wo der Roggenwerth auf Lieferung ſelbſt einen mäßigen Druck erlitt. Am 
Unterrhein waren die Zufuhren, überwiegend aus Weizen beſtehend, ziemlich 
reichlich, die Stimmung dafür jedoch daher matt. — An der kölner Börſe 
ſchwankten Stimmung und Preiſe unter dem Einfluſſe auswärtiger Berichte, 
ohne erkennbare Tendenz. Am Mittelrhein machte ſich Weizen eber etwas 
knapper, holte auch hin und wieder etwas mehr; ſonſt war es ſtill im Ver⸗ 
kehr und unverändert in den Preiſen der anderen Sorten. An den ſüd⸗ 
deutſchen Schrannen war das Geſchäft nicht belebter, obwohl dieſelben gut 
befahren waren; Preiſe machten auch größere oder kleinere Rückſchritte, nur 
vereinzelt wurden ſie befeſtigt durch Käufe in Weizen für den Rhein und in 
Gerſte für heimiſche Brauer. — Die Schweizermärkte notirten da wenige 
Cents mehr, dort deren weniger. In Ungarn hielten ſchlechte Wege die 
Zufuhren zurück, während auch der gewichene, ſage beſſere Valuta⸗Cours, 
die Umſätze noch beſchränkte. Letzteres war auch in Oeſterreich und in Böh⸗ 
men der Fall, weßhalb man auch für ſpäter nicht auf beſſere Preiſe, höch⸗ 
ſtens auf Belebung des Verkehrs, bei wteder freier Schifffahrt, ho 
Schlefien waren die Zufuhren mäßig und Preiſe behauptet, indem Böhmen 
nicht mehr in Sachſen mit ihm concurrirt. Die Märkte des Herzogthums 
Poſen waren reichlicher befahren und Preiſe waren nichi immer frei von 
Druck. Dieſer berührte auch zuletzt die Weizenpreiſe an der Oſtſee, während 
Roggen dort ſich hielt. Am berliner Markte war das Geſchäft durchweg 
ohne Ausdehnung, ſelbſt in Roggen, für deſſen beſſere Sorten der Weſten 
am Beziehen blieb, freilich aber auch direct aus den öſtlichen Provinzen, 
vieles entbot. 

Hier hat die Witterung die Ausſicht auf baldige Eröffnung der Schiff⸗ 
fahrt wieder verdrängt, die Frachten erhielten ſich daher auf leßtem Stand⸗ 
punkte, man zahlte für 2150 Pfd. Weizen nach Stettin 4% Thlr., für 
en 4 1 8 pro Centner Zink 4% Thlr., Rapskuchen nach Hamburg 

4 Sgr. pr. Ctr. 

Wie faſt allerwärts zeigte der Geſchäftsverkehr der vergangenen Woche 
auch am hieſigen Platze verminderte Regſamkeit, bedingt durch ſchwächeres 
Angebot und dem entſprechende Kaufluſt. Hierdurch wurden zuvörderſt die 
Weizenpreiſe afficirt, die gegen die Vorwoche in vorherrſchender Lethargie 
verweilten. Selbſt die beſſeren Qualitäten vermochten nicht, dieſelde zu 
durchdringen. Am heutigen Markte waren Preiſe bei ſchwachem Umſatz be⸗ 
hauptet, wir notiren pr. 85 Pfund weißen ſchleſiſchen Weizen 72—76—80 
—83 Sgr., gelben ſchleſiſchen 69—74—76 Sgr., feinſte Sorten über Notiz 
bezahlt, weißen galiziſchen und polniſchen 69—73—78 Sgr., gelben 64—67— 
72 Sgr. — Roggen fand hinlängliche Beachtung, um ſich auf letztem 
Standpunkt gut zu behaupten, die Frage galt jedoch zuvörderſt den mittel⸗ 
feinen Qualitäten, daher die feineren beſſeren Preis nicht zu erreichen ver: 
mochten. Dies gilt auch von der Nachfrage des heutigen Marktes. Wir 
notiren pr. 84 Pfund 50—52— 54 Sgr. Entſprechende Feſtigkeit zeigten die 
Preiſe im Lieſerungshandel, an der heutigen Börſe war das Termingeſchäft 
jedoch ſtill. Es galt 2000 Pfd. pr. d. Mt. und Januar⸗Februar 42 Thlr. 
bez., Februar⸗März 42% Thlr. Gld., März⸗April 42% Thlr. Br., April⸗Mai 
424 % Thlr. bez., Mai⸗Juni 43 Thlr. Br. — Mehl fand nur ſchwache 
Beachtung bei ſchleppendem Geſchäft. Wir notiren Weizen⸗ I. 4% — 
4% Thlr., Weizen⸗ II. 4 Thlr., Roggen: I. 34, —3% Thlr., Hausbacken⸗ 
3-3 ½ Thlr. pr. Centner unverſteuert, in Partien 7 — % Thlr. niedriger. 
Roggen⸗Futtermehl 46—48 Sgr., 8 36—38. Sgr., Weizen⸗ 
Kleie 30 — 32 Sgr. pr. Centner. — Gerſte fand wiederum belebtere Nach, 
frage und wurden für die marktgängigen Qualitäten zum Theil höhere For⸗ 
derungen bewilligt, auch am heutigen Markt zeigte ſich für dieſe Fruchtgat⸗ 
tung im Allgemeinen gute Kaufluſt. Wir notiren pr. 70 Pfd. 38—39 Sgr., 
feine weiße 40 — 42 Sgr. — Hafer wurde gleichfalls beſſer 74752 t und 
bezahlt. Pr. 50 Pfd. 25 — 26 er Lieferung pr. 26 Scheffel à 47 Pfd. 
pr. dieſ. Mon. 20% Thlr., pr. April⸗Mai 21 Thlr. Br. — 4b 
wurden ebenſo beſchränkt angeboten, als gefragt. Pr. 90 Pfund Koch⸗Erb⸗ 
fen 50-55 Sgr. Futter⸗Erbſen 45 — 50 Sgr. — Wicken 35 — 40 Sgr. 
— Linſen, kleine 60—90 Sgr., große böhmiſche 120 — 130 Sgr. — Weiße 
Bohnen 55 — 60 Sgr. — Pfetdebob nen 48—52 Sgr. — Lupinen 
38 40 Sgr. — Baden 40—45 Sgr. pr. 70 Pfund. — Roher Hirſe 
36—42 Sgr. pr. 84 Pſd., gemahlener pr. 176 Pfd. brutto unverſteuert circa 
5% Thlr. nominell. — Rothe Kleeſaat blieb feit behauptet, die Forbes 
rungen ſind jedoch wiederum geſtiegen und wurden dadurch Käufer zurückhalten⸗ 
der, am heutigen Markt waren die Angebote nicht ſehr belangreich, Preiſe 
daher gut behauptet; ordinaire rn Thlr., mittle 11% —12% Thlr, feine 
134—15 Thlr., hochfeine 15½ — 16 hir., extrafeine über Notiz. dt be 
Saat hat ſich in der Stimmung etwas befeſtigt, am heutigen Markt war ſo⸗ 
gar dafür lebhafte Frage, derzufolge höhere Preiſe bewilligt wurden, ordin. 
8—10 Thlr., mittle 10% — 13% Thlr., feine 14—17 Thlr., hochfeine 18— 
19% Thlr. — Schwediſcher Klee nach Qualität 15 —26 Thlr. pr. Ctnr. 
— Incarnat⸗Klee mit 8—9 Thlr. pr. Ctnr. angeboten. — Gelbblü⸗ 
bender Klee gut gefragt 6% —7 Thlr. pr. Ctur. — Thymothee ſchwach 
beachtet, 6—7½ Thlr. pr. Centner. — Wegebreit höher bezahlt, 27 — 
3% Thlr. pr. Ctr. — Oelſaaten wurden jo beſchränkt angeboten, daß die 
hieſigen Beſtände zum Verſandt nach dem weſtlichen Deutſchland vermehrte 
Beachtung fanden und für dieſelben neuerdings erhöhte Forderungen be⸗ 
willigt wurden. Wir notiren Winterrübſen 220—236—252 Sgr., Win: 
terraps 226 250 — 270 Sgr., Sommerwaare 186 —202—220 895 pr. 
150 Pfd. brutto. Dotter kommt wenig vor, 180 —200 Sgr. pr. 150 Pfd. 
brutto. — Senf wenig beachtet, 274 —3% Thlr., feinfter bis 3% Thlr. 
pr. Cinr. — Hanfſamen 58—62 Sgr. pr. 90 Pfd. — Schlaglein war 
zeitüber in guter Frage, zuletzt jedoch nur in den feinen Qualitäten, während 
die abfallenden ſchwerfällige Beachtung fanden, pr. 150 Pfd. brutto 6— 6% 
—6% Thlr. bezahlt. — Schleſiſche Säleinſaat 7½—8 Thlr. — Raps⸗ 
kuchen 50-53 Sgr. pr. Ctr., nach Qualität. — Leinkuchen in Partien 
76-78 Sgr., im 111 80—82 Sgr. pr. Ctur. — Leindl 14 Thlr. 
Gld. pr. Ctr. — Rüböl fand vielfeitig Kaufluſt, wodurch Preiſe für ſämmtliche 
Sichten befeſtigt und geſteigert wurden, das Motiv hierfür iſt in den gerin⸗ 
gen Oelſaat⸗ und Oelbeſtänden, ſowie in dem Stand der Rapspflanzen, über 
den es nicht an Klagen fehlt, zu ſuchen. An der heutigen Börſe wurden 
e Be bewilligt, pr. Ctr. 100 Pfd. loco 15% Thlr. Br., 
pr, dieſen Monat 15 Thlr. Br., Januar⸗Februar 14% Thlr. bez., 14%, Br., 
Febr.⸗März, März⸗April u. April⸗Mai 14% Thlr. bezahlt. — Kartoffeln 
ohne Frage, 18-21 Sgr. pr. 150 Pfd. angeboten. — Spiritus blieb gut 
zugeführt, der Abzug hält jedoch mit dem Angebot nicht gleichen Schritt, da⸗ 
her ſich die hieſigen Läger bereits beträchtlich vermehrten. An der 7 
Börſe ſchien jedoch eine etwas feſtere Stimmung als zeither Platz zu greifen. 
Es galt pr. 100 Quart à 80% Tralles loco 13% Thlr. Gld., pr. dieſen Mo⸗ 
nat und Jan.⸗Febr. 13% Thlr. bez., Febr.⸗März 13% Thlr. Gld., März⸗April 
13% Thlr. Gld., April Mai 14% — 4 Thlr. bez. u. Gld., Mai + Juni 
14% Thlr. bez., Juni⸗Juli 15 Thlr. bez., Juli⸗Auguſt -15% Thlr. bez. u. 


Ge⸗ 


* 


5 138 
Br., Sept⸗Oct. 15% Thlr. bez. — Heu 18-24 Sgr. pr. Ctur. — Stroh Newpork vernichtet dieſe Erwa r | 
1 pr. Schod à 1200 Pfd. — Eier 26 Sgr. pr. Schock. — But⸗ verdäftert die ball eee ee Färbung dieſer Gerüchte fimmen nicht die Nachrichten 5 
ter 14-16 Sgr. p. Art. — Zwiebeln 26—28 Sgr. pr. Schffl. Berichte kommen endlich günstiger, die alten Vorräthe und Spekulationelä⸗ p 18 n iieigeibemähungen at 
. Bteslan, 19. Jan. (Börfe.; Ber geringem Geſchäft waren die ger von Manufacten gehen überall zu Ende, jo daß Mancheſter ſich belebt, chiſcher Agenten, die Regierungen zur Annahme der öſterrei⸗ 
Coutſe wenig verändert, nur in Oppeln⸗Tarnowitzern lebhafter Umſatz zu und geftern 1 d Avance für Twißze bewilligt wurde. — Heute ſchließen wir | chiſch⸗würzburger Anträge zu bewegen, Bemühungen, welche 
h — 1 595 e 997% —99%, eee 168. 16, Sorten er n ya 4 er: Woch % 8 den Bu 77 G 5 dem Vernehmen in Sachſen und Kurheſſen Ansſicht auf Er⸗ 
Bann! %. Von Eiſenbahn⸗Aktien wurden Oberſchleſiſche 163—162½, 21 u e le oche. Bengal vernachläßigt, 13 4. folg, in fämmtlichen norddeutſchen Staaten, einſchließlich 
36—136 3 2 itzer 63764 / 64% geban Die Umſätze betrugen 54,420 B., w 26,270 B. S i 1 5 13 2 7 
teiburger 136136 70, Oppeln⸗Tarnowitzer 634 —64 4 —64½ gehandelt, 5340 B. zur Ausfubr. Heye 5000 B. e Ka Sunday 111.000 Haunover, aber nicht haben. Es ſcheint Höchft wahrſcheinlich, 
daß die Anträge der Ausſchußmehrheit in der Bundesver⸗ 
ſammlung nicht die Majoriät finden und Oeſterreich feine Prä⸗ 


onds offerirt. 

Brela, 19. Januar. [Amtlicher Produkten⸗Börſen: Bericht.) ] Ballen, von Calcutta und Madras 24,000 B., zuſammen 135,000 B. ge: 
Prange u. Meyer. 

ſidialſtellung benutzen werde, die Sache von der Tagesordunng 

abzuſetzen. 8 

(Wolff's T. B.) 


Kleeſgat, rothe unverändert, ordinäre 839 Thle., mittle 11%, bis gen 85,000 B. in 1862, 
Eiſenbahn⸗Zeitung. . 
[Angek. 8 Uhr 30 Min. Abends.) 


12% Thlr., feine 14—15 Thlr., hochfeine 15 —16% Thlr. — Kleeſaat, 
All feſter, ordinäre 7% —9 Thlr., mittle 10 —13 Thlr., feine 15—17% 
7 Y 3 1 le F Der geren giebt die Betriebs⸗Re⸗ 
2 „ ſultate folgender nen pro i 1 : 7 
r gender Ba onat e er rer an: Die „Norddeutſche Allg. Ztg.“ ſchreibt: Es verlautet: 
Nach völliger Geneſung des Königs ſoll eine Conſeilberathung 


r., hochfeine 18%, —1 Thlr. 
Roggen (pr, 2000 Bid.) ſtill; gekünd. 1000 Ctr.; pr. Januar 
bezablt, Januat⸗Februar und Februar⸗März 42 Tblr. Br., März⸗April 42% 61 1862 


4 Thlr. Br., April⸗Mai 42% Thli. Glb., Mai⸗Juni 43 Thlr. Br., Juni⸗Juli —. a) Staatsbahnen: Thlr. Thlr. Thlr. 
0 f Priv! 2 1 1 & Er * Ze 1 
. pr. Januar 20% Thlr. Br., April⸗ Mai 21 Thlr. Br. Oſtbahn a) Frankfurt⸗Danzig⸗Cydtkuhnen .... 428,57 46,323 — 38,466 behufs definitiver Beſchlüſſe über die Vorlagen des Miniſter⸗ 
I) übdl höher; get. — Frr.; loco 15% Thlr. Br., pr. Januar 15 Thlr. b) Bromberg⸗Tborn N eee 8,844 3,707 + 5,137 verantwortlichkeitsgeſetzes und der Ob ch s kammer ſtatt⸗ 
11 ner Januar Februar 14% Thlr. bezahlt, 14%, Thlr. Br., Februar März Niederſchleſiſch⸗Märkiſche 445,941 451,792 — 5,8515 zitsgeſen F Qeingpr — 
11 u at Ari 14% Thlr. bezahlt, April: Mi 14% Thle. Br Berliner Berbindungsban 6701 5,538 + ,es finden. Die Einbringung der Vorlage über Abänderung des 
U Spiritus ſeſt; get, 9000 Quart; loco 13% Tolr. Glo, pr. Januar Weſtfäliſche . . . 84,252 89,084 - 4,832 Geſetzes, betreffend die Dienſtpflicht vom Jahre 1814, iſt in 
1 u bruar 6 Thlr. bezahlt, Jebriar⸗ März 13% Thlr. Gld., Saane und Saarbrücken⸗Trieer 101,506 98,511 + 2,995 den nächſten Tagen bevorſtehend. 
It 1 Wilk. Tbl. begabt Ju Jul 18 Thie Legat Jul, Auguf 15 Wi. Magdeburg⸗ gg N 133.203 133,828 — 6221 „ Angek. L uhr 30 Min. Abends.) (Wolffs T. B.) 
bezahlt und Br., September⸗Oltober 15% Tolr. bezabit. f a) Magdeburg⸗Halberſta dt. 71,588 70,660 + 928 3 Briefkasten der Redakti TEE 
| Zink W. B. 5 Thlr. 12 Sgr. Gb. Die Börſen⸗Commiſſion. b) Halberitadt-Chaleu.uuzeeecseseeeneen- 4 — / 5 , „‚rieikasten der Redaktion. 3 
| Berlin, 17. Jan. [Wochenbericht über Eiſen, Roblen und ade e erg ee nr 162,000 155,020 -+ 6,980 Herrn H. in Königszelt Bahnhof: Das Gewünſchte liegt jetzt in 
Metalle von J. Mamroth.] Auch in dieſer Woche litt das Geſchäft N . een rar 408 Ri we der MER er Abholen bereit. 

| ) ü ickelus Köln⸗Gießen -...... . ‚45 „468 + 43, rn H. in Jar : ird, i ich, 

noch unter dem Eindruck der Neujahrsabwickelungen und war der Conſum Sämmiliche preußiſche Eiſenbahnen haben im Dezember 1862: 100611 ke 15 m. Jaraczewo: Ihr Wunſch wird, wenn irgend thunlich 


Inferate. 


Einnahme der Heſſiſchen Ludwigs⸗Eiſenbahn pro Dezbr. 1888, 


ohe Forderungen ſtellten. Notirungen: ſchottiſches, auf Lieferung pro In der letzten Ausſchuß⸗Sitzun A. f Ä 

0 8 ae N je g wurden u. A. folgende Beſchlüſſe gefaßt. vorb 
Ba r 50 eu loco 52-53 Sgr., engliiges’ 1% Thlr., [(S. Nr. 23 der Breslauer 31g.) Der 2te Schleſiſche eee 1) Aus dem einen befinitioer Feſtſtellung. Nd 
findet am 7. und 8. April d. J. in Breslau flatt. Spezielle Einladungen, 2) Aus dem Güter⸗ Verkehr eee 87,245 = 


ſches Coaks⸗ 44—45 Sgr. loco Ofen, Holztohlen⸗ für gute Marken 52 
j Sgr. ab Verſandtplatz re und nur in kleinen Partien zu haben, — 
N Stabeiſen unverändert begehrt, gewalzt 3% —4 Thlr., geſchmiedet 3% —5 
Thlr., . 5% Thlr. pro Cine. — Alte Eiſenbahnſchienen 


Summa 134,561 Fl. 
Im Dezember 1861 wurden eingenommen 140,241 


3) Aus den Extraordinarlen 


um Verwalzen 1% Thlr., zu Bauzwecken 2—3 Thlr. pr. Ctnr. — ei] und der angrenzenden Provin ; i 
} : de zen, beſonders im ſüdlichen Poſen. Ueber den 

Mur Hint Aut, Breslau. ſehr heit Be e ee ih 15 5 nt an eg Sr als „Ceniralverein für Ge⸗ Mithin pro 1862 weniger 5,680 51 

* N, werbe und Volkswirthſchaft in Schleſien und Poſen“ zu bezeichnen, wird] Di Ei rl 5 77 „ 

aber biefige Conſumenten ſchwer fügen wollen, ab Breslau W. H. 5 Thlr. 15 Gewerbetag zu beſcliezen haben. — Ehatutengemäß haben 2 dem Ge⸗ Die TotalsEinnahme vom Januar bis incl. None. 55 1 5 


h, 12 Sgr., gewöhnlibe Marken 5 Thlr. 8 Sgr., loco 6% Thlx. pro Cinr. 81 1,021,694 = 
2 Mithin bis ult, Dezember 1862 mehr 178,079 Fl. 

Vorlagen für die Sitzung der Stadtverordneten⸗ 

erſammlung am 22. Januar. - 

I. Commiſſions⸗Gutachten über die Pläne, betreffend den Neubau 
des Gymnaſiums zu St. Maria Magdalena und die Errichtung einer 
Mittelſchule neben der Realſchule zum heiligen Geiſt, über den Etat 
— Verwaltung der Kirchkaſſe zu St. Maria Magdalena pre 
1 — 65. 

II. Bewilligung der Geldmittel zur Reparatur der langen Oder: 
brücke, zur Gewährung einer Wohnungs⸗Entſchädigung, einer Unter: 
ſtützung und zur Verſtärkung des Haupt⸗Extraordinariums der Käm⸗ 
merei und fonftiger Ausgabe⸗Etats pro 1862. — Erklärung über den 
Vorſchlag zur Abwehr eines gegen die Stadtgemeinde anhängig ge⸗ 
machten Prozeſſes. — Commiſſtons⸗Gutachten über den projectirten An⸗ 
kauf des Grundſtücks 9 der Karlsſtraße, über den Extraordinarien⸗ 
Etat der allgemeinen Verwaltung der Kämmerei, über die Etats der 
Stadtbank, der ſtädtiſchen Sparkaſſe und des Subſtanzgelder-Fonds 
vro 1863. — Verſchiedene Anträge. 

In Betreff der Vorlagen zu 1 wird auf § 42 der Städteordnung 
hingewieſen. 614) Der Vorſitzende. 


1) Bericht über die Ausführung der vom 1. Gewerbetage gefaßten Ber 


ſchlüſſe. 
2) Kohlenfracht und Koblenhandel und Eiſenbahngeſetz von 1839. 
3) Rechte Oderufer⸗Bahn. 
4) Abſchluß eines ruſſiſchen Handelsvertrages. 
5) Beſchäftigung Strafgefangener. 


Liverpool, 16. Januar. [Baumwolle.] Die Ungemwißheit. was 
die nächſte amerikaniſche Poſt bringen werde, drückte unſeren Markt anfangs 
det Woche 4 — herunter, ſobald aber am Mittwoch die newyorker Ber 
richte vom 2. d. M. bekannt wurden, ſtiegen wir % d. pro Pfd., namentlich 
in den beſſern Surat⸗Sorten, und das Vertrauen der Inhaber erſcheint jetzt 6) Beſchäftigung der Frauen in der Induſtrie. 
feſter begründet als je. Präſident Lincoln erklärt, daß alle Sklaven frei Dieſer Entwurf iſt allen reſp. Vereinen mit dem Erſuchen zugeſchickt wor⸗ 
2 e e dem feindlichen Süden gehören, die daher außer ſeinem] den, innerhalb ſpäteſtens 4 Wochen ihre Anſichten und Anträge dem Aus» 


d, und deren Zahl auf 3,200,000 angeſchlagen wird, wäh⸗ ſchuſſe zu Übermitteln. 

rend die übrigen 800,000, welche ſeinen Freunden gehören, in Banden ver⸗ — — —u—sñ . — 

bleiben ſollen, — eine Wuth — Aeußerung, deren Tragweite ſich erſt im Tele graphiſche Depeſchen. 
Laufe der Zeit herausſtellen wird. So viel iſt gewiß, daß eine Ausſöhnung Berlin, 19. Jan. Die „Norddeutſche Allg. Zeitung“ 
Pn nn ya 5 Die | ſchreibt: Es iſt das Gerücht verbreitet, die Bundesverſamm⸗ 
PPP e e e lung wolle die Abſtimmung über das Delegirten⸗Project auf⸗ 
ehoſſt, die conſtitutionelle Partei im Norden werde eine ſolche extreme ing eg N 2 
Maß tegel hintertreiben, aber die Erklärung des neuen Gouverneurs von ſchieben und ſo den Streich vertagen. Mit der verſöhnlichen 


Am biefigen Orte wird das Bedürfniß eines 
praktiſchen Arztes und Geburtshelfers dringend 
gefühlt. Dem ſich hier niederlaſſenden Arzte 
wird für Uebernahme der Armen ⸗Praxis ein 
jährliches Honorar von 80 Thlr. von der 
e ahlbar zugeſichert. 

Die Stadt ſelbſt hat mit Ausſchluß der volk⸗ 
reichen Umgegend und des Militärs, bei wel⸗ 
chem ein Arzt fungirt, 3246 Seelen, deshalb 
dürfte ein Civil⸗Arzt wohl ſein entſprechendes 
Auskommen finden. 155] 
Zdnuy, den 16. Januar 1863. 

Der Magiſtrat. 


des I, und II. Ranges verbunden iſt, find im e 


= Ba Egg Sn ö 5 
— zu haben. Circus Suhr & Hüttemann. 
Heitaths 2 Geſuch. Heute Dinstag, den 20. Januar: 


0 ö Eröffnung des Circus⸗Theaters 
Ein Kaufmann, im Alter von 33 Jahren, ff 9 ee 


N 1 mit der Aufführung des Fra Dia- 
Beſitzer eines lebhaften Materjalwaaren⸗ Ger volo, ut on Räuber in den 
ſchäfts in einer mittleren Provinzialſtadt f 


8 zit nen große Spektakel⸗Pantomime 
Schleſiens, ſucht wegen Mangel an Zeit, um in 2 Aufzügen, mit Gefechten zu Pferde x 
Damenbekanntſchaften anzuknüpfen, auf dieſem 8 


N anzu 1 und zu Fuß, Tänzen, Evolutionen und © 
Wege eine Lebensgefährtin. Alleinſtehende Tableaux. — Pas de Tarantella. 
Damen, in den zwanziger Jahren, womöglich — Wanse de Lambouret. 
katboliſcher Religion, von ſanftem Charakter, 


eee ee eee rn Luein ae — „ra: 
ittlichem Ruf und mit eine sponiblen esca,“ engliſche Vollblutſtute, i 
Kapital von 4— 5000 Thlr. werden erſucht, e e 


E e rg" 


Am 16. d., Mittags 12% Uhr, ver: 
ſchied bier nach kurzem Krankenlager in 
der Blüthe ſeiner Jahre der Handlungs⸗ 
Reiſende Herr errmann Seidel⸗ 
mann aus Schönwaldau, bei Schönau, 
Mitglied unſeres Inſtituts. 

Breslau, den 18. Januar 1863. 
Die Vorſteher des Inſtituts für 
hilfsbedürftige Handlungsdiener. 


Us Verlobte empfeblen fd: [817] 
ö Pauline Cohn, Hultſchin, und 
Julius Aufrichtig, Bielitz. 


Die Verlobung unſerer Tochter Emma 
mit dem Kaufmann Herrn Martin Gold⸗ 
7 5 hier beehren wir uns, ſtatt beſon⸗ 

eter Meldung, hierdurch ergebenſt anzuzeigen 

Breslau, den 18. Januar 1863. 

D. M. Lewy 

8031 und Frau. 


Heute Abend 4 Uhr wurde meine liebe Frau 
zen, b. Kuznitzky, von einem geſunden 
‚aben glücklich entbunden, was ich hiermit 


ee 
Berlobungen: Frl. Adelheid v. Gerlach 


Schule geritten von Hrn. Hüttemann. 


Verwandten und Freunden, ſtatt beſonderer mit Herrn Gerichts⸗Aſſeſſor Graf Bogdan 


Meldung, anzeige. 5 
Bodgorz bei Thorn, den 17. Januar 1863. 
1620) 


M. Roſenfeld. 


— —— ͤ ů— —— 

Die deute Morgen glücklich erfolgte Ent⸗ 
a meiner geliebten Frau Agnes, geb. 
nkiewicz, von einem munteten Knaben 


Meine liebe Frau Louiſe, geb. Schle⸗ 
ſinger, wurde geſtern Abend von einem ge 
ſunden Mädchen glücklich entbunden. 

Trachenberg, den 18. Januar 1863. 

802 Philipp Lasker. 


Die glücklich erfolgte Entbindung meiner 
lieben Frau Clara, geb. Bürger, von 
einem geſunden Mädchen beehre ich mich ftatt 
beſonderer Meldung ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 17. Januar 1863. 8 

Herm. Schultze. 


Entbindungs⸗Auzeige. 


Reichenbach in Berlin, Frl. Johanna Kober 
mit Hrn. Dom⸗Hilfsprediger Erwin Kanne: 
gießer daſ. 1 

Geburten: Ein Sohn Hrn. Joſeph Fürſt 
in Berlin, Hrn. Regier.⸗Aſſeſſor v. Rüts in 
Zeitz, Hrn. Dr. med, Ed. Brehme in Erfurt, 
Hrn. Lieut. Haſſenſtein in Danzig, eine Toch⸗ 


geb. Janſſen, im 75. Lebensj., daſ., Hr. In⸗ 
ſpektor Nieberg in Delbrück, Frau Wilhelmine 
Siemon, geb. Aly, in Zieſar, Frau Emilie 
Milczewska, geb. v. Koß, zu Zelaſen i. Pomm., 
verw. Frau Cva Klahr zu Szelejewo im Groß: 
berzogtb. Poſen, Frau Emilie Bar. v. Eber⸗ 
ſtein, geb. v. Budritzka, zu Vilich bei Bonn, 
rau v. Normann, geb. v. d. Mülbe, in 
raunſchweig. In der Sonntags⸗Nr. ſoll es 
hinter Egloffſtein heißen: in Berlin. 
Verlobung: Frl. Agnes Barſchall mit 
Hrn. Moritz Levy in Glogau 
Geburten: Ein Sohn Hru. Paul Troll 


Die heut Vormittag 11 Uhr erfolgte glück⸗ in 1 eine Tochter Hen. Carl Heide 


liche Entbindung meiner geliebten Frau Do⸗ 
rothea, eb. Haaſe, von einem geſunden, 
kräftigen Madchen zeige ich Verwandten und 
den hiermit ergebenſt an. 


dr 
lau, 19, Januar 1863 812] 
„ 75 — Bielſcho well. 


Die heut Früh um 1/ Uhr erfolgte ſchwere 
aber Na Ten meiner lieben 
Natalie, geb. Pohl, von einem ge⸗ 
unden, kräftigen e zeige ich Verwand⸗ 
ten und Fin S0 biermit an. 1797 
Camenz in Schleſ, den 17. Januar 1863. 
5 J. Heine, Kaufmann. 


Tieſdetrübt zeige ich Freunden und Be: 
kannten den am IIten d. Mts. erfolgten Tod 
meiner geliebten Frau Pauline, gebornen 
Antaſt, hiermit an. 615] 
Neuſalz a. d. O., den 17. Januar 1863, 
. Menzel. 


Warnung. 
Ich warne hierdurch Jedermann, auf mei⸗ 


daſelbſt 
Todesfall: Hr. Reiſender Herm. Sei: 
delmann aus Schönwaldau. 


„ Theater⸗ Repertoire. 
Dinstag, den 20. Jan. Zum ſiebenten Male: 
Vineta, oder: Am Meeresſtrand.“ 
Große romantiſche Oper mit Tanz in drei 
Akten. Volksſage nach Geritäder bearbeitet. 
N ng Miterit. 
woc, den 21. Jan. Unter perſönlicher 
Leitung des Componiſten ee Kt 
Offenbach aus Paris: „Orpheus in 
der Unterwelt.“ Burleske Oper in 
2 Akten und 4 Bildern mit Tanz von 
Hector Cremieux. Mufit von J. Offenbach 
Vorher, zum zweiten Male: „Aus der 
komiſchen Oper.“ Schwan in 1 Akt, 
nach dem Franzöſiſchen von Förſter. 


Sonnabend den 31. Januar: 


Große Theater⸗Redoute 


als maskirter und unmaskirter Ball, 
mit Verlooſung von 100 Geſchenken (Haupige⸗ 


etwas zu borgen, weil ich für] winn ein ſilberner Becher mit 10 Stück Duka⸗ 


nen Namen 
wee Schulden nicht aufkomme. 
Brſeg, den 19. Januar 863. 
N. Or. Balleſtrem. 


ten), unter ſpezieller Leilung des Herrn Bal⸗ 
letmeiſter Böhme, Billets à 1 Thlr, ER 
denen das Recht des Zutritts zu den Logen 


Zum Wagenmangel. 


Auf das offene Schreiben des Hrn. Kauf⸗ 
mann C. Schierer an den Hrn. Ober⸗In⸗ 
ſpector Härche dürſten nachſtehende Anga⸗ 
ben als Antwort dienen: 

Im vorigen Winterſemeſter ſind im Monat 
Dezember ebenfalls die bezeichneten Feiertage 


ihre Adreſſen unter der Chiffre H. K. F. B. 
an die Expedition der Breslauer Zeitung zur 
Weiterbeförderung zu ſenden. Strengſte Dis⸗ 
cretion wird auf Ehrenwort verſichert. [821] 


Handw.⸗Verein. Heute Dinstag: 


weite Vorſtellung 
des Phyſikers Herrn Böttcher, Anf. 2 Uhr: 


— 30 Jahre aus dem Leben eines Spielers, 
pantom. Scene zu Pferde. 
Anfang 7 Uhr. Ende nach 9 Uhr. 
Morgen Mittwoch: 2te Vorſtel⸗ 
lung auf dem Circus⸗Theater. 


Weiſsgarten. 


zeige ich Verwandlen und Freunden ergebenſt 7 15 Fr ite in's (Sie 

itz, 3 ter Hrn. Sehen. v. Werther in Kl-Weriber, Aſtronomie und Franklin's Reiſe in's Eismeer. 
an. He, 18. Mute 7 lowitz rd Hr. Kaufm. Guſtav 2 Billet im Magalin der verein. Shneidermitr. | Mittwoch den 21 f 5721 |geweien, durch welche der Grubenbetrieb uns 
a [799 5 Mauretmeiſter. in Berlin, Frau Roſa Neuburger, geb. Biel: i Bene 9 bertehe ber Jabresſchluz fin eh en 
Do . Sancte Q attnefunden, wo⸗ 
e (Bram Denieite Bännenen Dlgpr, Reform: Were u. zum eueſiz durch in Summa eine ganze Woche Fords. 


des königlichen Muſik⸗Direktors rung verloren gegangen. Gleichwohl ſtellt 
N at Pi 

10 Se a5 ſich der Unterſchted zwiſchen dem vorjährigen 
N wädz In 2a und dieſem Winterſemeſter dahin, daß in Nies 


t ſem in einer Zeit von über drei Wochen 
gro E onzer N blue 8% Achfen leere Wagen zur 
a ieh üti Mitwirk Dispoſition ſtanden und im vorjährigen 
Ra er gütiger Mitwirkung Winterſemeſter genau zu derſelben Zeit 
des Kammer ⸗Celliſten Seiner Hoheit des täglich 900 Achſen zu den Roblenvetler 
güullen von HobenzollernsHehingen Herrn dungen, nach den gemachten Beftellungen 
Julius Cabiſius, Herrn Adalb. Schön fehlten, obgleich die Stärke des uhrparts 
>. ee U a = ee Bahn für dieſe beiden 
! . interſemeſter 
JJ ĩ 00 
Universitt Sanz nd in ſämmllichen bieſigen Auikalien: en v. J. iſt eine genaue Angabe der ge⸗ 
unter gefälliger r der Herren Nantes ez in der Conditorei Weissgatten eiſteten Achsmeilen aufgeſtelt. Wenn die 
Dr. L. Damrosch und C. Mächtig se und Arndt, ſowie im Weiſsga u year, Zahlen = 9 Pf. multiplicirt 
J ah . . } öbt. erden, erhält man die Summen für einge: 
ein Gone 11 An der Kaſſe find die Preife Ge a 15 | nommene und ausgegebene Wagen mlelhe der 
R 3 Einzelne Logen außer dem it vier] Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 
n ziee 74, Cm. m iu irn no m yopäßzigen Zins 
unter Leitung des Herrn Waetzoldt statt, Sibpläpen auf der Gallerie ſin fſiterſemeſter ebenfalls wie in dieſem zum Kob⸗ 
Billets & 15 Sgr. sind in der Musikalien- Weiſggarten u haben. lentransport verwendet; die im vorigen Jahre 
handlung von C. F. Hientzsch, Junkernstr, Ven 1. April d. J. ev. auch ſofort iſt die beſtellten Koblenwagen, welche auch zum Kalk⸗ 
(Stadt Berlin), schrägüber „der goldenen Stelle eines geprüften Religtonslebrers transport eingerichtet find, gelangen erſt jetzt 
Gans“ zu haben. 1554] fund zweiten Schächters bei der unterzeichneten allmählich zur Ablieferung und haben auf die 
Gemeinde zu bejegen. Der jährliche Gebalt in Betracht kommende Zeit keinen Einfluß 
2 iſt bei freier Wohnung auf 250 Thlr. dotirt. ausgeübt. 
Im blauen Hitſch Wunſchenswerth wäre es noch, wenn derſelbe Einer, der ſich für die Sache intereiket. 
auch die Fähigkeit beſäße, als Vorbeter zeit: —— ĩé..— 
Dinitag 26.5 Abends 2—9 Uhr. 
1. Das Sonnenſyſtem, 
nach dem jetz. Standpunkt d. Aſtronomie. 
2. Franklin⸗Expeditiou. 
3. Diſſolvingviews und Farbenſpiele. 
Durch Engagements noch bis Ende 


weiſe zu fungiren. Meldungen werden franco * 
ee e K 1633] Für Hautkranke 
Kreuzburg, im Januar 1863. ſind meine Sprechſtunden jetzt: 
Der Synagogen Vorſtand. Niemerzeile Nr. 18, Porn. 9% bie 11, 
Jan. hier verpflichtet, werde ich inzwi⸗ 
ſchen noch einige öffentliche Vorſtellun⸗ 
gen geben. Sonntag K., unwider⸗ 


zin Mühlenbeamter moſaiſchen Glau⸗ Nachm. 2½ bis 4 U. 
E bens, welcher die Baweig Mühle r Friadr. Wh. Sir 65. 

enſtich letzte Vorſtellung. 

unn er e f 


Heute Dinftag, Abends 8 Uhr: 
Verſammlung. Freunde der religiöjen Reform 
werden eingeladen. [813] Der Vorſtand. 


Schleſiſches Dichterkränzchen. 
Die gewöhnliche Sitzung Dinſtag den 20. 
fällt aus. Dafür Donnerſtag den 22. Abends 
8 Uhr zur Feier Leſſinas Feſteſſen für 
Herren. Coudert 12% Sgr. Von Mitgliedern 
eingeführte Gäfte haben Zutritt. [699] 


22. Januar, Abends 7 Uhr, 
findet im 
Musiksanle der K. 


Donnerstag, den 
[554 


verſehen kann und der Buchführung genug mäch⸗ Dr. Deutſch. 

tig iſt, kann vom J. Februar ab eine Anſtel.—ññßxßrZ k — 
lung in der Tarnowitzer Dampfmühle erhalten Der Buchhalter Herr Paul Methel aus 
und werden portofreie Anmeldungen von mir Sagan iſt am 15. d. Mis. aus meinem 
entgegen genommen. Geſchäft entlaſſen worden. 

Beuthen O.⸗S., den 17, Januar 1863. Striegau, im Januar 1863. 

[608] Loebel Guttmann. ' [634] errmann Anders. 


— 


N 


i at Aufforderung. HE | 

Die unſerer Aufſicht und unſerer Direction unterworfenen Vormünder werden, 
unter Hinweiſung auf den Inhalt der ausgefertigten und ihnen behändigten Beſtal⸗ 
lungen, hiermit aufgefordert, die vormundſchaftlichen Rechnungen und die Erziehungs⸗ 
berichte fpäteftend bis Ende Januar des nächſten Jahres einzureichen. Den Erzie⸗ 
hungsberichten muß ein Zeugniß der Lehrer über den regelmäßigen Beſuch der Schule, 
über den Fleiß und die fittlihe Führung ſeitens der Pflegebefohlenen beigefügt wer⸗ 
den. Dieſelben müſſen unter Benutzung der in der Buchhandlung von Aderholz 
gegen Zahlung zu erhaltenden Formulare in allen Rubriken vollſtändig abgefaßt und 


von dem Berichterſtatter, unter Bezeichnung ſeines Charakters und feiner Wohnung, 


unterſchrieben ſein. 


Die Einreichung der Erziebungsberichte erfolgt zu den, in den Beſtallungen nach 
Buchſlaben und Nummer bezeichneten Special-Vormundſchafts-Akten. 
N Wird die obige Friſt verabſäumt und der Auflage trotz dieſer Aufforderung 
ſeitens der Herren Vormünder nicht genügt, ſo wird eine der Sachlage entſprechende 
Ordnungsſtrafe feſtgeſetzt und eingezogen werden. 


Breslau, den 20. Dezember 1862. 


Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. II. für Vormundſchafts⸗Sachen. 


Verein „zur Verbreitung der Wissenschaft des Judenthums“. 
Mittwoch, 21. Januar, Abends 8 Uhr, im Saale des Café restaurant: 


Vortrag des Herrn Dr. Bamberger: 
„Urthelle griechischer und römischer Sehriftst ler 


Institut für hilfsbedürftige Handlungsdiener. ' 


über Juden und qudenthum.“ 


1624 


anne re nn —— — ame men 


Mittwoch den 21. Januar c., Abends 8 Uhr: Dritte Vorstellung des Physiker 


[618] 


Herrn A. Bötteiier im blauen Hirsch: 


„Die Baudenkmäler aus Kom’s Klassischer Zeit““ u. s. w. 


Die Eintrittskarten werden an der Controle abgegeben. 


Die Vorsteher. 


* Bekanut machung. 

Es wird hierdurch nach Vorſchrift des § 64 des Statuts des oberſchleſiſchen Knapp: 
ſchaftsvereins vom 6. September 1862 zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß vom Jahre 
1865 ab der ſtimmberechtigte Vorſtand des genannten Vereins aus: 

dem königl. Geheimen Commiſſionsrath, Herrn Grundmann in Kattowitz, als 


Vorſitzenden, 


„ königl. Ober⸗Hütten⸗Inſpector Herrn Paul in Königshütte, 
„ lönigl. Bergmeiſter a. D., Herrn Schmidt in Zahrze, 
„ königl. Oberſteiger, Herrn Klingberg auf Friedrichsgrube bei Tarnowitz, 


„ königl. Berggeſchworenen a. D., 


Myslowitz, und 


Herrn v. Krenski auf Loulſensglück bei 


Herrn Bergwerks⸗Director Scherbening in Scharley 
beſteht. — Stellvertretende Mitglieder des Vorſtandes ſind: 
Herr Berg⸗Inſpector Koerfer in Hohenlohehütte und 


„ Bergverwalter Buntzel in 


uda, 1165 


und die nichtſtimmberechtigten Mitglieder ſind: 
Herr Knappſchafts⸗Director Scholinus in Tarnowitz, 
„ Knappſchafts⸗Kaſſen⸗Rendant von Helmrich in Tarnowitz, und 
„ Knappſſchafts⸗Oberarzt Dr. Neide in Beuthen O/S. 


Breslau, den 16. Januar 1863. 


Königliches Ober⸗Bergamt. 


So eben iſt erſchienen und zu haben in Breslau in A. Gosohorsky’s Buch- 


handlung, Albrechtsſtraße Nr. 3: 


1631] 


Bemerkungen über den Entwurf eines allgemeinen Bergge⸗ 


ſetzes über die preußiſchen Staaten von R. Kloſtermann, Bergrath. 


22) 
Der 


Sgr. 


reis 


0 
Verfaſſer beurtheilt den Berggeſetzentwurf theils vom juriſtiſchen, theils und vor⸗ 


züglich vom praktiſchen Geſichtspunkte der durch das Berggeſetz berührten Intereſſen, 
und erörtert von dieſem Standpunkte aus die für den Verkehr ſo wichtigen Fragen über 


das Verhältniß des Bergbautreibenden zu 
Gläubigern des Bergwerks, über die gewe 


Kuxe, die Art der Beſteuerung u. a. m. 


eſchaſlliche Verfaſſung, die 


Staate, zum Grundbeſitzer und zu den 
obiliſtrung, der 


Die Beurtheilung erſtreckt ſich gleichzeitig auf das Verhältniß des Entwurfs zu der 
lett geltenden rechts und linksrheiniſchen Berggeſetzgebung, deren weſentliche Grundzüge 
mit Einſchluß der provinziellen Abweichungen kurz beleuchtet werden, und auf die Verglei⸗ 
chung mit den neueren dentſchen Berggeſetzen, insbeſondere dem öſterreichiſchen und dem 


ſächſiſchen, 


Berlin. 


ſo wie mit den früheren preußiſchen Berggeſetzentwürfen. 


Adolph Stubenrauch. 


. ĩͤ .. ¾ ͤ v . . . 
Neuer Verlag von Theobald Grieben in Berlin, zu b ziehen durch J. Hal- 
nauer, Buch- und Musikalienhandlung in Breslau, Schweidnitzerstrasse Nr. 52, im 


ersten Viertel vom Ringe: 


16221 


Deutsche Muster-Zeitung | Photographisches Archiv. 


für Färberei, Druckerei, Bleicherei, 
Appretur, Darstellung verwandter technischer 
1 chemischer Erzeugnisse. Redigirt von 

R. Engels, Färber und Chemiker. 
12, Jahrg. 1863. Monats-Liefr. 4 Thlr. 

Alles Neue, praetisch Bewährte und In- 
teressante in den Gebieten der Färberei, 
Druckerei, Bleicherei, Appretur, Chemie ete. 
wird darin in klarer, verständlicher Weise 
mitgetheilt und durch Maschinen-Zeichnun- 
gen wie durch 

natürliche, gefärbte und bedruckte 
Stoffmuster 

belegt. Alle Techniker der betr. Branchen, 
welche nicht hinter den Fortschritten der 
Zeit zurückbleiben wollen, werden das ein- 
zig in seiner Art vorhandene Journal, wel- 
ches nun bereits seinen 12. Jahrgang feiert, 
nicht entbehren können. 

Ungewöhnliche Preisermässigung für fn ü- 
here Jahrgänge, so weit die geringen Vor- 
räthe reichen: ö 

1851, 52, 53, 54 zusammen 4 Thlr., ein- 

zeln à I Thlr. 10 Sgr. 

1857, 58, 59, 60 zusammen 5 Thlr., ein- 

zein al Thlr. 20 Sgr. 
Die Jahrgänge 1850, 55, 56 sind nicht zu 
haben, 1861 und 1862 nur à 4 Thlr.: ein- 


zelne Nummern ohne Ausnahme à 15 Ser. | 


Der landwirthschaftliche 


Monatliche Berichte 


\ über 


den Fortſchritt der Photographie. 


Herausgegeben 
von 
Dr. J. Schnauss 


und 


P. E. Liesegang. 
4. Jahrgang 1863. 12 Monats-Lieterungen, 
2 Thlr. 15 Sgr. 

Kein Journal dieser Art kann sich solcher 
Verbreitung und Aufnahme rühmen, als das 
Photographie-Archiv, das während seines 
dreijährigen Bestehens ein getreuer Weg- 
weiser für, den Photographen geworden, 
deutsche Kunst und Wissenschaft dem Aus- 
laude gegenüber zur Würdigung gebracht 
hat und sich überall der schmeichelhaftesten 
Anerkennung erfreut, Dazu tragen die tüch- 
tigen Mitarbeiter, die persönlichen Beziehun- 
gen zu den Herausgebern der ausländischen 
“achjonrnale und zahlreiche Correspondenten 
ei, welche letzteren die schnellste Mitthei- 
lung alles Neuen ermöglichen, Sutton, Re- 
dacteur der „Photographie Notes“ bezeich- 
net das Archiv als „das beste der deut- 
schen phötogr, Journale, voll von werthvol- 
len Original-Artikeln.“ 


Maschinenbauer. 


Illustrirte Mittheilungen über landwirthschaftliche Maschinen und Geräthe, 
so wie über andere ZU der Jandwirthschaftlichen Technik, Herausgegeben von 
Dr. C. us. 3 Bände in 4, sehr elegant ausgestattet und mit Hunderten von 


ustrationen. 


f 4 Thlr. 10 
* Früherer Preis hie 187 


Ein in. Jeder Beziehung treffliches 


18591861. 


„ jetziger Preis für alle 3 Bände zusammen 
Sgr., einzein 0 e bn 

neu ö essen reicher Inhalt 8 8 5 
auf den ersten Anblick in die Augen 1 85 a und Schönheit 


Den künstlerischen Abbildungen sind 


durchweg ausführliche Beschreibungen beigegeben. Der ermässigte Preis steht zu 


den Gebotenen in gar keinem Veerhältiss, 


teau Marga 
Verkauf übergeben worden, 


[140] 


Meine Miederla 
der Sterngaſſe Nr. 12 na 
Getreidehalle (am Neumarkt) 
bewieſene ſchatzbare Vertrauen 

Breslau, den 20. Januar 1863. 


Rother Bordeaux Weit. 


aus einem aufgelösten Weingeschäft sind mir ciren 2000 Flaschen Cha- 
ux 1858er, die Flasche zu 119 


. Prusse, 


Katharinenstrasse Nr. 


022 


; Sgr., zum schleunigen 
Die Qualität ist vorzüglich. 


12, Eingang am Graben. 


ge landwirthſchaftlicher Maſchinen habe ich von 

der Alten⸗Sandſtraße 
verlegt und bitte das mir im alten Lokal 

auch fernerhin erhalten zu wollen. 1462 


E. Januſcheck. 


159 


Amtliche Anzeigen. 


[160] Bekanntmachung. 

Von dem unterzeichneten Gerichte werden 
— Anmeldung ihrer Anſprüche hierdurch öf⸗ 
entlich vorgeladen: 

J. Diejenigen, welche auf die nach⸗ 
benannten Hypothekenpoſten aus 
irgend einem Rechtsgrunde Eigen⸗ 
thums⸗- oder ſonſtige Anſprüche zu 
haben vermeinen: 

1) 179 Thlr. 18 Sgr. 7 Pf. rückſtän⸗ 
dige Kaufgelder mit Unternummer 
Rubr. III. Nr. 10 auf der Bude Nr. 322 
am Neumarkt, als Antheil von 885 Thlr. 
Geſammtkaufgelder⸗Rückſtand, einge⸗ 
tragen für die Johanna Dorothea 
Amalie Tully, und die verehelichte 
von Loeillot, Wilhelmine Con⸗ 
ſtanze geb. Tully, auf Grund der 
Kaufgelderbelegungsberhandlung vom 
4. Juli 1851 zufolge Verfügung vom 
18. October 1851. 

49 Thlr. 23 Sgr. 4 Pf. rückſtändige 

Koſten für die hieſige Stadigerichts⸗ 

Salarien⸗Kaſſe auf Grund der Requi⸗ 

ſition vom 17. September 1856 zu⸗ 

folge Verfügung vom 2. October 1856, 

eingetragen auf dem Grunoſtück Nr. 8 

Alte Sandſtraße hier Rubr. III. Nr. 17. 

1000 Thaler 64er Courant, eingetra⸗ 

gen für den Bürger und Partkrämer 

Andreas Jacob Brehmer laut 

gerichtlichen Inſtruments vom 31. Ja⸗ 

nuar 1804 zufolge Verfügung vom 

6. Februar 1804, auf der Bude Nr. 159, 

hier Rubr. III. Nr. 5. 

das lebenslängliche Wohnungsrecht mit 

dem Rechte der Wahl einer jährlichen 

Baarentſchädigung von 40 Thlr. eins 

eräumt in dem Grundſtücke Nr. 3 
atthiasſtraße vom Käufer Priemel 

der Verkäuferin (Anna Eliſabet 

* Sachner verwittwet geweſenen 
ratkow, verehelichten Baatz) und 

deren Ehemann Johann Gottlob 

Baatz, zufolge Kaufkontrakts de conf, 

den 3. November 1786 und eingetra⸗ 

gen auf dem Hypothekenblatte genann⸗ 

ten Grundſtückes Rubr. II. Nr. 2. 

Die unbekannten Inhaber nach- 

verzeichneter angeblich verloren ge: 

gangener Hypotheken⸗Inſtrumente 
und der ihnen entſprechenden Hy⸗ 

potheken⸗Poſten: 5 2 

1) des Hypotheken⸗Inſtruments über die 
Poſt Rubr. III. Nr. 20 im Betrage 
von 7 Thlr. 20 Sgr. nebſt 5% Zin⸗ 
ſen, 3 Sgr. Koſten und Eintragungs⸗ 
koſten auf dem Grundſtücke Nr. 41 der 
Kloſterſtraße hierſelbſt, für den Kauf⸗ 
mann G. B. Witteck hier, eingetra⸗ 
gen aus dem rechtskräftigen Mandate 
vom 12. Juli 1851, 17. Auguſt 1852 zu⸗ 
folge Requiſition der hieſigen Stadt⸗ 
gerichts⸗Exekulions-Commiſſion vom 
17. Auguſt 1852 gemäß Verfügung 
vom 12. Oktober 1852; 
des Kautions Inſtrumentes über 
1200 Thlr., haftend auf dem Hauſe 
Nr. 234 der alten Bänke und Nr. 4 
der großen Bänke Rubr. III. Nr. 9, 
für die Eliſabet Lorke geb. Hoff⸗ 
mann, zur Sicherheit ihres einge⸗ 
brachten Vermögens; 
des Cautions⸗Inſtrumentes über 
800 Thlr., haftend auf dem Grund⸗ 
ſtück Nr. 2 Flurſtraße sub Rubr. III. 
Nr. 22 für die nach dem notariellen 
Vergleiche vom 6. November 1856 
von dem Kaufmann Carl Eduard 
Jaeckel an den Banquier Jo ſeph 
Leipziger zu Berlin zu leiſtenden 
Abſchlagszahlungen, und zwar für die 
am 18. April, 18. Juli, 18. Octoder 
1858 und 18. Januar 1859 fälligen 
Raten von je 00 Thlr. 

Alle nach Vorſtehendem Betheiligten, bezieh⸗ 

lich ihre Ceſſtonarien, Erben und Rechtsnach⸗ 

folger werden aufgefordert, ihre Anſprüche ſo⸗ 
fort, ſpäteſtens aber in dem 
‚ auf den 3. März 1863, 

Vormittags 11 Uhr vor dem Stadtrichter 

Freiherrn von Richthofen im erſten Stock 

des Stadtgerichtsgebäudes angeſetzten Termine 

anzumelden und zu beſcheinigen, widrigenfalls 
ſie mit denſelben werden ausgeſchloſſen wer⸗ 
den, wonächſt nachzUngiltigkeitser klärung der 

Urkunden zu II. die Löſchung der ſämmtlichen 

Poſten unter I. und II. im Hypothekenbuche 

erfolgen wird. 

Breslau, den 7. November 1862. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


4 


— 


II. 


2) 


3) 


159) Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier in 
der Gräbſchnerſtraße unter Nr. 2a belegenen, 
auf 833 Thlr. 10 Sgr. geſchätzten Grund⸗ 
ſtückes, haben wir einen Termin auf 
den 20. Febr. 1663, Vorm, 11 Uhr, 

vor dem Stadigerichts⸗Rath Fürſt 
im 1. Stode des Gerichtsgebäudes anberaumt. 

Taxe und Hypothekenſchein können im 
Büreau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypotheken⸗Buche nicht erſichtlichen Realfor⸗ 
derung aus den Kaufgeldern Befriedigung 
ſuchen, haben ihren Anſpruch bei uns anzu⸗ 
melden. 

Breslau, den 30. Oktober 1862. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheil. I, 


Bekanntmachung. 161] 
Der unbekannte Inhaber des am 8. Sep⸗ 
tember 1862 von Samuel Zülzer zu Breslau 
an eigene Ordre auf Sachs u. Wohlauer 
zu Breslau gezogenen, von Letzteren angenom⸗ 
menen, drei Monat nach dato zahlbaren Prima⸗ 
b über 200 Thlr., welcher vom Ausſteller 
an Eduard Scholz übertragen und von Letz⸗ 
terem mit Blanco⸗Giro verſehen worden, an⸗ 
blich aber demnächſt verloren gegangen iſt, 
ird hierdurch aufgefordert, dieſen Wechſel ſo⸗ 
fort, ſpateſtens aber 
den 22. Juni 1863 


r. 1 in die neue dem unterzeichneten Berichte 3 wi⸗ 


drigenfalls de pen nt 
werden wird. Wechſel für kraftlos erllar 
Breslau, den 11. November 1862. 


Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung. I. 


Bekanntmachung. 158 
Zum notbwendigen Verkaufe des hier in 
der Nicolaivorſtadt von dem Grundſtücke 
Nr. 52 Friedrich⸗Wilhelmsſtraße abgetrennten, 
auf dem Situationsplane A. B. E. F. A. be⸗ 
zeichneten und Berliner⸗Straße Nr. 28 bele⸗ 
genen Grundſtückes vol, VII. fol. 17 des Hy⸗ 
pothekenbuchs der Nicolaivorſtadt, dem Geo⸗ 
meter Wilhelm Henning gehörig, auf 8069 
Thaler 15 Sgr. geſchätzt, haben wir einen 
Termin 
auf den 11. Mai 3863, Vorm. 11 U., 

vor dem Stadtgerichts-Rath Fürſt 

im erſten Stocke des Gerichtsgehäudes an⸗ 
beraumt. 

Taxe und Hypothekenſchein können im 
Büreau XII. eingeſehen werden. Gläubiger, 
welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den 
Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihren 
Anſpruch bei uns anzumelden. 

Der Beſitzer, Geometer Wilhem Hen⸗ 
ning und der Kaufmann Carl Wilhelm 
Helbig, werden zu obigem Termine hier⸗ 
durch vorgeladen. 

Breslau, den 8. Oktober 1862. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Bekanntmachung. 163] 
In dem Konkurſe über das Geſellſchafts⸗ 
Vermögen der Handlung H. J. Schmidt 
fowobl, als in denjenigen über das Privat: 
vermögen der beiden Eigenthümer Buchbin⸗ 
dermeiſter H. J. Schmidt und Oscar 
Schmidt iſt der Rechts⸗Anwalt v. Dazur 
zum endgiltigen Verwalter der Maſſe beſtellt 
worden. Breslau, den 14. Januar 1863. 
König!. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 164 
Das erbſchaftliche Liquidations⸗Verfahren 
über den Nachlaß des Tiſchlermeiſters Eduard 
Satzki bier iſt beendet. 
Breslau, den 13. Januar 1863. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


[152] Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub laufende 
Nr. 459 die Firma Simon Julius berg zu 
Ruda, und als deren Inhaber der Kaufmann 
Simon Juliusberg zu Ruda zufolge Ver⸗ 
fügung vom 16. Januar 18863 heute einge⸗ 
tragen worden. 

euthen OS., den 16. Januar 1863. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung J. 


Bekanntmachung. [154] 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub laufende 
Nr. 29 die Firma H. A. Reichel zu Tra⸗ 
chenberg, und als deren Inhaber der Galante⸗ 
riewaarenhändler Herrmann Adolph Rei⸗ 
chel hierſelbſt am 14. Januar 1863 einge⸗ 
tragen worden. 

Trachenberg, den 14. Januar 1863. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 


[153] Bekanntmachung. 

In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt sub laufende 
Nr. 123 die Firma Franz Neugebauer 
junior zu Langenbielau, und als deren 
Inhaber der Kaufmann Franz Eduard 
Neugebauer daſelbſt heute eingetragen 
worden. 

Reichenbach in Schl., den 14. Jan. 1863. 
Könial. Kreis⸗Gericht. Abtheilung I, 


1151 Bekanntmachung 

der Konkurs⸗Eröffnung und des offe⸗ 
nen Arreſtes. 

Königl. Kreis⸗Gericht zu Schweidnitz. 
J. Abtheilung. 

Den 17. Januar 1863, Mittags 12½ Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Ber⸗ 
thold Schumann zu Schweidnitz iſt der 
kaufmänniſche Konkurs eröffnet und der Tag 
der Zahlungseinſtellung 

auf den 16. Jauuar 1863 
feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der ee Koch beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem 

auf den 4. Februar 1863, Vorm. 

11 Uhr, vor dem Kommiſſar Herrn Kreis⸗ 

Gerichtsrath Giersberg im immer Nr. 3 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines andern einſt⸗ 
weiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sa⸗ 
chen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder 
welche ihm etwas verſchulden, wird 1 — 
ben, Nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der 
Gegenſtände 1 

bis Fer 12. Febr. 1863 ere Fun 

dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Kon⸗ 
kursmaſſe abzuliefern. 5 

hy Fra a und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſitz befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 


162 Bekanntmachung. 

Die unbekannten Erben des am 7. Febr. 
1860 zu Rosdzin in einem Alter von 28 Jah⸗ 
ren verſtorbenen Schleppers Anton So⸗ 
larczyk, ſowie folgende verſchollene Perſonen: 

1) Der am 10. April 1807 zu Schloß Mys⸗ 
lowitz geborene Franz Jeruſol, Sohn 
des Einliegers Franz Jeruſol und 
feiner Ehefrau Anna, geborenen Ka: 
nia, welcher angeblich im Alter von 
15—17 Jahren zu Krakau die Riemer⸗ 
profeſſion erlernt hat und vor etwa 36 
Jahren nach Polen ausgewandert iſt; 

Der am 5. März 1811 zu Schlawentzütz 
geborene Gregor Schmidt, Sohn des 
Köhlers Johann Schmidt und ſeiner 
Ehefrau Sophie, geborenen Kaluza, 
welcher angeblich im Jahre 1845, oder 
1846 nach Ungarn gegangen iſt, 

ſowie deren Erben und Erbnehmer, werden 

hiermit aufgefordert, ſich bis ſpätetens indem auf 
den 16. ar 1863 
vor dem Kreisrichter Herrn Fritſch in uns 
ſerem Gerichtslotale, Terminszimmer Nr. V., 
anberaumten Termine bei uns ſchriftlich oder 
perſönlich zu melden, widrigenfalls die unbe⸗ 
kannten Erben des Anton Solarezyk mit 
ihrem Erbrechte werden präcludirt werden, 
der Nachlaß als herrenloſes Gut dem Fiskus 
anheimfallen wird und der nach erfolgter 


2) 


Präcluſion ſich etwa meldende Erbe alle 
Handlungen und Dispoſitionen des 
anzuerkennen und zu übernehmen ſchuldig, 
von ihm weder Rechnungslegung, noch 
der gehobenen Nutzungen zu fordern berech⸗ 
tigt, ſondern ſich lediglich mit dem, was als⸗ 
dann noch von der Erbſchaft vorhanden iſt, 
zu begnügen verbunden ſein ſoll, die ver⸗ 
ſchollenen Franz Jeruſol und Gregor 
Schmidt für todt werden erklärt werden. 
Beuthen OS., den 26. September 1862. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


1157 Steckbrief. 

Der ehemal, Unteroffizier Karl Gebauer 
aus Riegersdorf im Kreiſe Strehlen, deſſen 
Signalement hierunter mitgetheilt wird, iſt 
durch rechtskräftiges Erkenntniß vom 5. Nov. 
d. J. wegen Diebſtahls zu einer zweimonat⸗ 
lichen Gefängnißſtrafe verurtheilt worden. 
Da der gegenwärtige Aufenthalt deſſelben nicht 
bekannt iſt, jo erſuchen wir alle Civil⸗ und 
Militärbehörden ergebenſt, auf ihn zu vigi⸗ 
liren, ihn im Betretungsfalle zu verhaften 
und der nächſten Gerichtsbehörde, welche hier⸗ 
mit um Vollſtreckung der gedachten Strafe, 
ſowie um Benachrichtigung erſucht wird, vor⸗ 
führen zu laſſen. 

Hamm, den 14. Januar 1863. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 

Signale ment des von der 2. Compagnie 
3. weſtfäliſchen Infanterie-Regiments Nr. 16 
entlaſſenen Musketiers Gebauer: Vor⸗ und 
Zuname Carl Wilhelm Gebauer, Geburtsort 
Riegersdorf, Kreis Strehlen, e 
zirk Breslau, Alter ungefähr 27 Jahr, Größe 
5 Fuß 8 Zoll, Haare braun, Augenbraunen 
braun, Augen braun, Stirn frei, Naſe ge⸗ 
wöhnlich, Mund gewöhnlich, Kinn rund, Bart 
braun (Badenbart und Schnurrbart ſtark), 
Geſichtsbildung oval, Geſichtsfarbe geſund, 
Statur von ſtarkem Körperbau. { 

196 Bekanntmachung. 


In Folge höherer Anordnung ſoll 


pachtet werden. 

Zu dem deshalb auf 

Donnerſtag den 18. Februar d. J., 

Nachmittag 2— 5 Uhr 

in unſerem Amtslokale anberaumten Termine 
werden Pachtluſtige mit dem Bemerken ein⸗ 
geladen, daß jeder Bieter im Termin eine Kau⸗ 
tion von 100 Thlr. baar oder in Staatspapie⸗ 
ren nach dem Tagescourſe zu erlegen hat. 
Die Licitations⸗ und Contracts⸗Bedingungen, 
jo wie die Einnahme⸗Verhältniſſe der Hebe⸗ 
ſtelle können jederzeit wähtend der Dienſt⸗ 
ſtunden bei uns eingeſehen werden. 

Gebote werden nur bis 5 Uhr Abends 
angenommen. 

örlitz, den 8. Januar 1863. 
Königl. Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


[42] a ee hg. 

Die Chauſſeegeld⸗Hebeſtelle zu Groß⸗Stteh⸗ 
litz ſoll höherer Beſtimmung zufolge vom Ijten 
April d. J. ab, im Wege des Meiſtgebots ver⸗ 
pachtet werden. Der Bietungstermin wird 
am 16. Februar d. J., von Vormitt 
9 bis Nachmittags 3 Uhr, in unſerm Geſchäfts⸗ 
Lokale abgehalten. Die Verpachtungsbedin⸗ 

ungen koͤnnen bei uns eingeſehen werden. 
Pachtluſtige haben, bevor ſie zum Bieten zu⸗ 
gelaſſen werden, im Termine eine Kaution von 
Einhundert Thalern preuß. Courant oder in 
preuß. Staatspapieren von mindeſtens gleichem 
Courswerthe zu deponiren. 

Oppeln, den 3. Januar 1863. 

Königl. Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


Der auf Freitag, den 23. d. Mts., hier in 
Poppelau anberaumte Holzverkaufs⸗Termin 
wird dahin abgeändert, daß derſelbe nicht 
bier, ſondern in Groß⸗Döbern im Schiff⸗ 
tan’iben Gaſthauſe abgehalten und daſelb 
der Verkauf der in der Oderwaldparzelle 
Golſchwitz⸗Werder aufgearbeiteten Eichen⸗Rutz⸗ 
und Brennhölzer ſtattfinden wird. [156] 

Poppelau, den 16. Januar 1863. 

Der königl. Oberförſter Kaboth. 


Auction 


von Masken⸗Anzügen. 
Donnerſtag, den 22. Januar, Vormittags 
von 9 Uhr und nöthigenfalls Nachmittags 
von 3 Uhr ab werde ich in meinem Auctions⸗ 
lokale, Ring 30, eine Treppe hoch, 
eine Anzahl noch gut erhaltener 
Masken⸗Anzüge 625 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver: 
ſteigern. Saul, Auctions⸗Commiſſ. 


Der bei Wyrow an der von Nicolai nach 
Pleß führenden Chauſſee belegene 12 
Steinbruch ſoll auf's neue an den ie⸗ 
tenden verpachtet werden. 612) 

Wir haben zu dieſem Zwecke einen Termin 
auf den 23. Februar d. J. im biefigen 
Verwaltungs: Gebäude anberaumt, wozu ſich 
Pachtluſtige gefälligſt einfinden wollen. 

Nicolai, den 15. Januar 1863. 

Fürſtl. Pleß'ſche Gruben⸗Verwaltung. 


Einfach aber praltiſch. 
Sehr vortheilhafte Mittheilung fr 
Gigarrenfabrifen u. Cigarrenhändler. 

Friſch gemachte Cigarren in wenig Stun⸗ 
den und bei wenig Wärme ganz gleich: 
mäßig, verfandfertig und verkänfich zu 
trodnen, gebündelt oder loſe, und ohne 
denſelben weder an Geſchmack, Anſehen und 
Fason zu ſchaden. Einrichtungskoſten unbe⸗ 
deutend; Erſparung an Raum, und 
Brennmaterial aber weſentlich. Zeichnung 
der Einrichtung nebſt Erklärung ſind dur 
H. M. Stutzbach in Leipzig gegen Zab⸗ 
lung oder Franco⸗Einſendung von fünf Tha⸗ 
lern zu beziehen. 476 

NB, Daſſelbe Verfahren kann auch bei 
Sonnenhitze angewendet werden. 


— — ä——— ' —e—ö ä od dü — — 
Im ag Poſen, in Weſtpreußen 
und im Königreich Polen bin ich beauf⸗ 
tragt, Güter mit und ohne 2 t, zum 
taufe zu bringen. Geneigte Reflektanten wollen 
ſich daher gefälligſt in fr. Biefen an mich 
wenden. Strenge Rechtlichkeit und Sach⸗ 
kenntniß wird verbürgt. [587 
Bromberg. A. W. Frank, 
conceſſ. Güter⸗Agent, Wallſtr. 183, 


fl 


— u— 


= 


achtung werth. 


Eine in hieſiger Vorſtadt befindliche Be⸗ 
ſitzung, mit circa 30 Morgen beſtem Boden, 
ganz neuen maſſiven Wirthſchafts⸗Gebäu⸗ 
den, todten und lebenden Inventarium, iſt 
unter ſoliden Bedingungen bald zu verkaufen, 
auch eignet ſich ein Aderftüd, circa 11 Mor. 
gen, ſehr gut zu einer Ziegelei. 808] 

Nur Selbſtkäufer erfahren das Nähere 
im Spezerei⸗Gewölbe bei 


A. Fuhrmann, 


Lehmdamm Nr. 4e. 


der Verkauf 416] 
3 22 mit Garantie: 


E Gemüſe⸗Sämercien 
für Frühbeete 


in den vorzüglichſten Treib⸗Sor⸗ 
ten, als: extra früher erfurter 
Zwerg ⸗, cyperſcher und engl. 
Carviol; extra frühe wiener 
kleinblätterige Oberkohlrüben; 
extra früh niedriges gelbes Welſch⸗ u. Weiß⸗ 
kraut; kurze franzöſ. gelbe und rothe Möhren⸗ 
Treib⸗Carotten; extra früher gelber franzöſ. 
Zuckerkopf⸗Salat; runde kurzlaubige roſen⸗ 
rothe, dunkelrothe, weiße und gelbe wiener 
Monatsradieſel; grüne chineſiſche Schlangen 
und Traubengurken; und die beſten Melonen: 
Sorten; allerfrüheſte großſchotige de Grace⸗ 
oder Buxbaum und franzöſ. Zwerg⸗, Zucker⸗ 
und Kneifel⸗Erbſen; neue weiße Fiageoletl 
und Schwert⸗Zwerg⸗ Bohnen. — Sowie als 
Pro ducent: Nova Scotia Nieren: und 
neue runde Pohlissima-Treib⸗Kartoffeln. 

Nieſen⸗Wurzel⸗ 
Möhren⸗Samen 

eigener 
1862er Ernte. 

Pohl's Rieſen⸗ 
Futter⸗Nunkel⸗ 
Rüben Samen, 


Verlauf einer Beſtzung. rer 


eigene Ernte, 
mit gelber) 3, 
mit rother) 5 2 
mit weißer) 2 8 
und fürs freie Land 
alle Arten Ge⸗ 
müſe⸗Samen, Fut⸗ 
5 ter⸗Turnips⸗ und 
* in der Erde wach⸗ 
ſende Runkelrüben⸗Species und Möhren⸗Sor⸗ 
ten, ſo wie Erdrüben und Kraut⸗Samen hat 
begonnen und offerirt von erprobter Keimkraft 
und Echtheit zu geneigter Abnahme. (416 
Friedrich Guſtav Pohl, Breslau, 
Herrenſtraße Nr. 5, nahe am Blücherplatz. 


Für 1 Sgr. 


Photographien berühmter Män: 
ner, Gengre - Sachen etwas 
thenrer, Miniatur⸗Bildchen das 
Dutzend 5 Sgr., [630] 

in der Kurzwaaren⸗Handlung von 


Ad. Zepler, Nicolaiſtr. Sl, 
neben d. Tuchhdlg. d. Hrn. S. Weigert. 
Ich erhalte wöchentlich mehrere 
Sendungen friſche 627 


See ⸗Eachſe, 
auch Schellfiſche, die ſich zu 
Hochzeiten, geſellſchaftlichen Feten 
u. ſ. w. ſehr gut eignen. 


G. Donner, Sr 


Breslau. 


Dr. Nega’s 
nervenſtärkende 
Haarwuchs ⸗Eſſenz. 


Dieſes köſtliche Mittel zur Stärkung des 
Haarwuchſes verdanken wir, wie das Recept 
ur Wallnußſeife, dem genannten, hier ſeiner 

eit ſehr gefeierten Arzte. In allen Fällen, 
wo das Haar dünn, aber noch Haarwur⸗ 
zeln vorhanden, bilft die Eſſenz ſicher, wie 
dies mündlich am Orte lebende angeſehene 
Zeugen, welche ſie mit Erfolg gebraucht, gern 
beitätigen werden. ‘ [412] 

Wir verkaufen den Flacon mit Gebrauchs⸗ 
Anweiſung verſehen mit 12½ Sgr. 


Piver & Comp., 


3 See 14, 
arfümerie, Sanitäts⸗ und Toiletten- 
Heiz Seifen⸗Fabrik. er 


Vorzüglich gute 


türkiſche geb. Pflaumen 


empfing ich einen großen Transport, und 
offerire ſolche in Original⸗Wein⸗Gebinden, 
ſowie auch einzeln, die 5 Pfund für 
12 Sgr., den Cir. zu 6% Thlr. Prien 
Gotthold Eliafon, 
Reuſcheſtr. 63. 


Cotillon⸗Geſchenke 


für Damen und Herren, empfehlen in reich: 
haltigſter Auswahl billigſtens: 602] 
J. Poppelauer u. Co., 
Nikolaiſtr. Nr. 80, im neuen Laden. 


Schafviehverkauf. 


as Dominium Nieder⸗ 
Kunitz bei Liegnitz verkauft zur 
Abnahme nach der Schur 130 
a Stück 3⸗, 4: und öjährige, reich: 
wollige Mutterſchafe und 130 
Stück Schöpſe deſſelben Alters. Die Heerde 
iſt ſehr wollreich und durchaus traberfrei, wo⸗ 
für ich jede Garantie zu ſtellen bereit bin. 
473] Rathenau. 


* 


feuerfest und diebessicher, sind von 
75 Thalern an zu haben in der 
Perm. Ind.-Ausstellung, Ring 15. 


a In dem gräfl. Geſtüt zu Sie⸗ 
e mianowitz bei Kattowitz O./S., 
„* ſtehen mehrere Vollblutpferde 
t 5“ hohe Schule geritten, 2 Mutter: 
— ſtuten und 1 Paar Wagenpferde 

Jucken, zum Verkauf. [589] 


Nähere Auskunft ertheilt die gräfl. Privat: 
kanzlei. ; 


Für einen Thaler 20 Stück 
Neue ſüße Meſſinger Aepfelſinen, 
Große vollſaftige Eitronen, 
12 Stück für 9 Sgr., 
beſte Kranzfeigen 4 Sgr. das Pfd., 
runde Lamberts⸗Nüſſe, 
das Pfd. 4½ Sgr., den Etnr. für 13 Thlr., 
Große franz. Wall⸗Nüſſe und 
neue große ung. Wallnüſſe, 
empfiehlt: Gotthold Eliaſon, 
[515] Reuſcheſtr. 63. 


3- bis 5000 Thlr. jind zu Termin Oſtern 

97 gegen pupillariſche Sicherheit zu ver: 

geben. — Das Nähere bei 809 
Herrm. Büttner, Ohlauerſtr. 70. 


Kalk⸗Verkauf. 


In Folge der erhöhten Pachtpreiſe 
und geſteigerten Productionskoſten ſind 
die unterzeichneten vier Kalkverwaltun⸗ 
gen hier veranlaßt, vom 1. Februar 
d. J. ab und loco hier: 611) 

die Tonne Baukalk mit 27 Sgr., 
dito Ackerkalk „ 20 „ 
zur geneigten Abnahme zu offeriren. 

Reichenſtein, den 16. Januar 1863. 
Kahlert. Bernd. Weiß. Naetzſch. 


Säcke 
in verſchiedenen Größen von Drill und Lein⸗ 
wand offerirt billigſt: 104 
S. Gräßer, vorm. C. G. Fabian, Ring 4, 
80 Stück Mutterſchafe, 
vollzäbnig und zuchtfähig, ſtehen 
verkäuflich auf dem Dominio 
Peilau⸗Schlöſſel bei Rei⸗ 
chenbach. 439 


Neleſte Cotillon⸗Orden, 


Cotillon⸗Bouquets, Schleifen und Ball⸗Deko⸗ 
rationen, ſo wie Cotillon⸗Geſchenke und Nipp⸗ 
ſachen empfiehlt in großer Auswahl zu den 
billigſten Preiſen, desgleichen Orden, 100 Stück 
25 Sgr. A. v. Bardzky, 
[793] Hintermarkt Nr. 2. 


Do Ritterguts⸗Vorweik Wilhelmsau, 
1% M. von Glogau, mit 192 M. vor: 
züglichem Boden, arrondirt und durch kein en 
Weg durchſchnit ten, maſſivem Gehöfte, iſt zu 
verkaufen, oder auf 12 Jahre vom 1. März 
d. J. ab zu verpachten durch das Wirthſch.⸗ 
Amt zu O., N. Tſchirnitz pr. Glogau. [629] 


Des Piaunuforte⸗ Magazin von S. 
Mannaberg, Salvatorplag Nr. 8, em- 
pfiehlt unter Garantie pariſer und deutſche 
Pianinos zu 170-350, Flügel zu 180600 
Thaler; auch wird geliehen. [805] 


ine gebrauchte ſtandhafte Hobelbank iſt 
billig zu verkaufen. Näheres bei Herrn 
O. Fröhlich, Werderſtraße 8. 794 


Ein ſehr elegantes Pianino in Polixander⸗ 
holz, ſo wie einige gute Möbel in Kirſch⸗ 
holz find wegen Umzug jehr billig alte Ta: 
ſchenſtraße Nr. 5, I. Etage, zu haben. [E06] 


in Band⸗, Zwirn⸗ und Strickgarn, 
Geſchäft ꝛc. in Breslau wird zu kaufen 
geſucht. Offerten poste restante Breslau fr. 
unter N. N. Nr. 25. [804) 


(gi Grundſtück in einem der lebhafteſten 
Stadttheile von Berlin, worin ſeit vielen 
Jahren eine Cichorien⸗Fabrik mit Erfolg 
betrieben, ſoll wegen Krankheit des jetzigen 
Beſitzers mit Damofmaſchine und Inventa⸗ 
rium zum billigen Preiſe verkauft werden. 
Näheres auf Adreſſen sub A. 571 an 
A. Netemeyer’s Zeitungs⸗Bureau in 
Berlin. 566 


Driſche Nuſtern 
den „; Guſtav Friederici. 


Penſio n. ; 
Der neue Lehrkurſus in meiner drei⸗ 
klaſſigen höheren Toͤchterſchule beginnt Mon: 
tag den 13 April d. J. Durch den Abgang 
einiger Penſionärinnen bin ich in Stand geſetzt 
wieder mehreren neuen Zoͤglingen Aufnahme 
in meinem Familienkreiſe zu gewähren. Nä⸗ 
heres über Aufnahmebedingungen iſt durch 
portofrei zu beziehende Programme zu erfah⸗ 
ren per a d. Thamm, 
Inſtituts⸗Vorſteher. 
Striegau, im Januar 1863. [609 


Ein ordnungsliebender, mit guten Atteſten 
> verſehener Mann; welcher bisher als Koch, 
Gärtner und Jäger fungirt, ſucht hier oder 
der Umgegend, ein ähnliches Unterkommen. 
Näheres Neueweltgaſſe Nr. 34, beim Nadler⸗ 
meiſter Herrn Böhm. [818] 


Ein Lehrling [811 
für mein Rommifjiong- nl 
ſchäſt kann ſich melden. Speditions be 


Johann M. Schay, Reuſcheſtraße 33. 


in Commis, welcher gegenwärtig in ei 
E bedeutenden Rum⸗, Sprit⸗ 5 8 Alg zur 
Fabrik thätig iſt, ſucht, geitügt auf die beiten 
Empfehlungen, zum 1. April ein anderweitiges 
Unterkommen. Adreſſen wolle man H. H, 
poste restante Breslau niederlegen. [807] 


— ——— 
Iwei tüchtige Agenten werden für die 
3 Plätze Breslau und Frankfurt a. O. für 
mein Herings⸗ und Fettwaaren- (engl.) Ge⸗ 
ſchäft geſucht. Frank. Adreſſen mit Angabe 
guter Referenzen erbittet: 5 
1610] A. Satmong, Berlin. 


— —— 


160 
Für die Beſitzungen eines Kommerzien⸗ 
raths werden zum 1. April zu enga⸗ 
giren gewünſcht: 

1 Inſpector, der die Brennerei 
gründlich verſteht, derſelbe hat eine 
ſelbſtſtändige Stellung und ein Einkom⸗ 
men von 800 bis 1000 Thlr. jährlich; 
ferner 

1 Wirthſchafts⸗Verwalter mit 
450500 Thlr. Gehalt ꝛc. und für die 
dortige Dampfmühle ein gewandter jun⸗ 
ger Mann zur Leitung des Geſchäft⸗ 
lichen (Mehlverkaufs u. ſ. w.) mit 
300 Jahrgehalt und freier Wohnung. 

Sämmtliche Poſten ſind dauernde, 
— 5 2 5 1 700 
ertheilt gern J. Holz in Berlin, Fiſcher⸗ 
ſtraße 24. E [506] 

je: 97 ERBEN, 
um SCHE Bonnen u 
aus der Schweiz mit 120-150 Thlr. 
jährl. Gehalt werden geſucht durch F. Beh⸗ 
rend, Tauenzienſtraße 79. 623 


Ein Fräulein, welches ſehr fein Weißnähen 
und gut Ausbeſſern kann, ſucht bei Herr⸗ 
ſchaften Beſchäftigung, und erbittet gefällige 
Offerten unter V. K. 27 poste rest. Breslau. 


Eine Wirthin, 


welche eine gute Führung, fo wie Kenntniß 
von allen Zweigen der Haus wirthſchaft nad: 
zuweiſen vermag, kann ſich unter W. G 
poste restante Neiſſe fr. melden. [550] 


Ein junger Mann, gelernter Kaufmann, 
27 Jahr alt, militärfrei und cautionsfä⸗ 
hig, welcher ſeit einigen Jahren auf gro⸗ 
ßen Gütern als Rechnungsführer fungirte 
und mit dem Rechnungs- und Kaſſen⸗ 
Weſen vertraut iſt, ſucht geſtützt auf ſeine 
Zeugniſſe unter beſcheidenen Anſprüchen 
baldigſt Stellung auf einem großen Gute, 
Mühlen: Etabliffjement oder Kohlengrube. 
Adreſſen mit Angabe der näheren Bedin⸗ 
gungen bittet man unter P. P. franco 
an die Expedition der Breslauer Zeitung 
zu ſenden. [319] 

1 g Sohn rechtlicher Eltern, 
Ein Knabe, der polniſchen Sprache und 
des Schönfchreibend mächtig, findet in meinem 
Spezerei- und Deſtillations⸗Geſchäft als Lehr: 
ling Unterkommen. 

[796] S. Kassel in Oppeln. 
Für ein wohlerzogenes, in Damenputz⸗, ſowie 
den übrigen feineren Handarbeiten geüb⸗ 
tes junges Mädchen, wird eine nie 
Stelle entweder in einem Putz⸗ oder ähnlichem 
Verkäufsgeſchäfte, oder auch als Gehilfin der 
Hausfrau in einem umfangreicheren Wir⸗ 

kungskreiſe geſucht. 810 

Antritt kann zu jeder Zeit erfolgen und iſt 
das Nähere auf gefällige sub C. C. C. in 
der Expedition der Breslauer Zeitung bin⸗ 
nen acht Tagen niedergelegte Anfragen zu 
erfabren. 

Eid stud. theol. evang. wünſcht Privatſtun⸗ 
den zu ertheilen. Näheres Alte Sand- 
ſtraße Nr. 2, 1 Treppe. 1826] 
Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Buch⸗ 

binder kann ſich melden 773 

im lithogr. Inſtitut S. Lilienfeld, 
Breslau, Reuſcheſtr. 38. 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung, der ſich ſelbſt belöſti⸗ 
gen kann, wird zum baldigen Antritt geſucht. 
Selbſtgeſchriebene frankirte Offerten nehmen 
entgegen: [601] 
J. Poppelauer u. Co., 
Papierhandlung, Nikolaiſtraße Nr. 80. 
Ayntonienftraße 16, eine Wohnung, 1. St. 
100 Thlr., bald zu beziehen. 761] 


Junkernſtraße Nr. 1 
iſt die erſte Etage, beſtehend aus 
12 Piecen, pro 1. April d. J. zu 
vermiethen. Die vorderen Zimmer, 
6 Fenſter Front, auf den Blücher⸗ 
platz herausgehend, eignen ſich vor⸗ 
zuͤglich zu einem Geſchäftslokal. Nä⸗ 
beres daſelbſt im Aſſecuranz⸗Bureau. 


In vermiethen 

Mathiasſtraße Nr. 16 ſind zu Termin Oſtern 
d. J. zwei elegant eingerichtete Wohnungen 
von 3 Stuben nebſt Zubehör im 2. Stock, und 
ein Gewölbe nebſt daranſtoßender Wohnung 
er terre, Das Nähere tm 2. Stock bei der 


irthin zu erfahren. [578] 


‚ntonienjtraße 16 iind Wohnungen von 80 
bis 105 Thlr. Oſtern zu vermiethen. 


Ein Zimmer⸗Polirer, 
tbeoretiſch und praktiſch gebildet, wird nach 
Olmütz für guten Lohn verlangt. Reiſeko⸗ 
ſten werden vergütet. 


unter Z. P., mit Abſchrift der Zeugniſſe, 


übernimmt zur Beförderung die Expedition] Pari 
172⁴ 


der Breslauer Zeitung. 


Nr. 27. Stockgaſſe Nr. 27. 

Die höchſten AH Federn, Betten, 
Möbel, Roßhaare ꝛc. werden gezahlt bei 
M. Silberftein in den 3 Kibitzen. Be⸗ 
ſtellungen pr. Poſt werden franco erbeten. 


Antonienſtraße 16, Johanni zu vermiethen: 
1 Parterre⸗Wohnung, 5 Stuben, 1 Cabinet, 


1 Küche, welche ſich auch zum Geſchäfts⸗ 


lokal oder Comptoir eignet; 
1 Wohnung vornberaus, 3. St., 
1 Cabinet, 1 Küche ꝛc. 


Platz am Tenfraf Bahner 


iſt bald oder zu Oſtern zu vermiethen 
der erſte Stock, 1 großer Saal mit 
4 Fenſtern, 8 Zimmer, Kabinet, Küche, 
Speiſe⸗ u. Mädchenkammer, Bedienten⸗ 
tube, Keller und Bodengelaß ꝛc. Das 
Näbere beim Hausbälter daſelbſt 


4 Zimmer, 
5 1760 


Frankirte Adreſſen 


Die Samenhandlung von M. Grashoff in Quedlinburg 
empfiehlt folgende Samenſorten: 15301 
Burgunder⸗Futterrüben, reich an Blattwuchs und im Extrage, beſonders für 


Landwirthſchaft: 
große, lange, rot 
„ gelbe 
runde gelbe 
runde rothe 


dito 


" 


he aus der Erde wachſende l 


e 


jede Sorte 


100 
100 
100 


7 7 1 * 
D 8 
1 12 7. . 2 7 
D 


[77 - ” „ 5 1 
Auf meine mit Sorgfalt ſelbſt eultivirten Zuckerrüben⸗Samen in Sorten mache ich 


100 Pfd. 5 Thlr. 
\ Pd. 27% Ser. 
100 Bi. 6 Wir. a Bio. 3 Sgr. 
9 


+ (Eduard Sachs'ſche Magen ⸗Eſſenz.) Welchen großen Abſatz 


Herr Joh. Hoff durch ſeinen Malzextract erzielt, iſt weltbekannt geworden. 


Herrn 


Eduard Sachs in Breslau iſt es gelungen, eine Eſſenz aus kräftigen Kräutern zu 
fabriciren, die bei allen Magenübeln, Hämorrhoidal⸗Beſchwerden, Appetit: 
loſigkeit ꝛc. ebenfalls Wunder übt. Herr Sachs hat ſich hiermit allgemeine Aner⸗ 
kennung erworben und verdient hierdurch in den weiteſten Kreiſen empfohlen zu 


werden. 
Breslau, Roßmarkt Nr. 13. 


Dieſe Eſſenz iſt zu beziehen direct von Herrn Eduard Sachs in 


1632 


Waldmann's Hötel garni. Karlsplatz Nr. 2, 


empfiehlt ſeinen neu renovirten Reſtaurations⸗Saal mit Gasbeleuchtung, zu Hochzeiten, 


Kränzchen und anderen Feſtlichkeiten gütiger Beachtung. 


[629] Waldmann. 


Wir ſuchen einen Lehrling, der mindeſtens die Tertia eines Gomnaſiums 


beſucht hat. Hirſchberg /Schl., Januar 1863. f 


[621] 


M. Roſenthal'ſche Buchhandlung (Julius Berger). 


Pianoforte⸗Fabrik von Mager freres, 


Breslau, Hummerei 17, empfiehlt engliſche und deutſche Inſtrumente. 


Die Thonwaaren⸗Fabrik von 2K. Wuguſtin in Lauban 


empfiehlt: 
Bau Ornamente von gebranntem Thon, in allen gewünſchten Formen und Größen von 


den einſachſten Formſteinen an 


bis zu den Leiſtungen der plaſtiſchen Kunſt, 


unter der Verſicherung der äußerſten Wetterfeſtigkeit, 
Thouröhren zu Kanaliſirungen, Cloſets ꝛc., von 2 bis 24 Zoll Durchmeſſer. s 
Waſſerleitungen für hohen Druck, die Fabrik übernimmt die Verlegung unter Garantie 


fir 


ir die Röhren und die Verdſchtungen. 


Chamottſteine pro rn Zoll Format, = Thlr. 
4 8 5 ( 5 7 2 


Chamottmehl, fein, pro 3 Ctr. Tonne 1% Thlr. 


[440] 


Ein vorzügliches Geſchenk für Damen, 
brillant in der äußeren Form und von anerkanntem Kunſtwerthe, verſendet gegen 1 Thlr. 
Poſtnachnahme B. Schmidt, Friedrichſtr. 14, Wiesbaden, und verpflichtet ſich daſſelbe 
gegen 1 Thlr. Nachnahme wieder zurückzunehmen, wenn es nicht preiswürdig befunden, obige 


Verſprechungen nicht erfüllt, oder überhaupt nicht conveniren ſollte. Briefe frei. [184] 
Bestellungen auf 2 
besten amerik. Riesen-Pferdezahn-Mais 
1862er Ernmdte 
nehmen wieder entgegen und ofleriren ferner billigst: 1422] 


Ya Stassfurter Kalisalz, 
Ia echten Peru-Guano, 


Ia echten Chili-Salpeter, 
Ia Knochen mehl etc, etc. 


Paul Riemann & Co., Albrechtsstrasse 7. 


Sooleich oder 1. Febr. iſt Tauenzienſtraße 36 
ein freundlich möbl. Zimmer zu vermiethen. 


Königsplatz Nr. u 
iſt bald oder Oſtern zu vermiethen: 


1 Wohnung im 1. Stock a 130 Thlr.] pro 
1 " [7 2 7 7 (er 
à 115 „ J tal. 


1 [73 22 [77 
Haushälter Hoffmann iſt mit deren Vor: 
zeigung beauftragt [661] 
ET EOS TITEL TEEN 
N Braga Mesa Nr. 6 iſt wegen Verſetzung 
ein Hochparterre, beſtehend aus 3 Stuben 
und Kabinet, bald oder Oſtern zu vermiethen. 


Preiſe der Cerealien. 
Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 


Breslau, den 19. Januar 1863. 
feine, mittle, ord. Waare. 


Weizen, weißer 79— 82 77 


dito gelber 6 78 75 69-73 „ 
Roggen 53— 54 52 50—51 „ 
Gerſte 40— 42 39 36— 7 „ 
Hafer 23— 27 25 22—24 „ 
Erbſen 50 - 53 48 44—46 „ 

a. e 268 256 232 Sgr. 

Winterrübſen. — — 
Sommerrübien... 232 216 200 


Amtliche Börſennotiz für loco Kartoffel⸗ 


Spiritus pro 100 Quart bei 80% Tales 


13% Thlr. G. 


71—74 Sgr. a 


Werderſtraße 18 79 


iſt eine Wohnung, beſtehend aus 3 Stuben, 
Küche und Zubehör, desgleichen eine Woh⸗ 
nung von 2 Stuben, Küche und Zubehör zu 
vermiethen und Termin Oſtern zu beziehen. 


reußiſche Lotterie⸗Looſe verſendet N. 
Hille, Bibliothek, Schleuſe 11 in Berlin. 


Lotterie Looſe 


verſendet Sutor, Kloſterſtraße 37 in Berlin, 
die nächſten Klaſſen ohne jeden Nutzen. [670] 


17. u. 18. Jan. Abs. 10. Mg.6u. Nehm. 2u. 


Luftdr. bei 0“ 3327/68 329/76 32687 
Luftwärme — 0,2 — 26 + 18 
aupunkt — 1,3 — 3,2 — 08 
Dunſtſättigung 90 pCt. 95 ot. 83 per. 
Wind S S 
Wetter bed. heiter Sonnenbl. 
18. u. 19. Jan Abs. 10. Mg. 6. Nchm. 2u. 
Luftdr. bei » 324749 32371 720795 
Luftwärme + 1 „ d 88 
Thaupunkt — 03 — 07 — 14 
Dunſtſättigung 88pGt, 9opCt. 61pGt, 
Wind NE SW SW 
Wetter trübe heiter trübe 


. ˙ c ²˙· . ²⅛˙ : —Nuʃ m. ‚ — ji] 
Breslauer Börse vom 19. Januar 1863. Amtliche Notirungen. 


Wechsel-Course. 


Bresl.St.-Oblig.(4 


Bresl.-Sch.-Frb 


d 8. bz. dito dito 4 — Pr.-Obl.|4 | 98% B. 
Re Bei 21. 1230 Ikosen. Plandbr. 4 —_ dito Litt. . 4 101 6 B. 
Hamburg. f. 8. 152% bz. dito dito 3% — | dito Li. E. 16 101% B. 

dito . 2M. 151 ½ bz. dito neuel4 98 B. |Köln-Mindener 3% — 
London k. S. ku Schles.Pfandbr. dito Prior | 94% B 
D 3M. 6. 21 B. & 1000 Thlr. 395 J B. |Glogau-Bagan. |t = 
VEN 2M.| 80%, G. dito Lit. A. . 4 101%, B. Neisse-Brieger 1 | 83 6. 
eee ee e teakalete 
Frankfurt. 2 M. i b. Lit. O. 4 7 G. dito it. B. 0 
Augsburg. u dito dito 8 1027 5. dito LO % 107 f. 
i == — r.-Obl. 5 
Berlin bs —  |Schl. Rentenbr 4“ 100% B. dito aito Lie.F.]#% 101% B. 
Cold- und Papiergeld.  ||Posener dito h 96% B. dito dito en 85% B. 
Ducaten 5% G. — Treohue e E an 65%, B 
Louisd'or . - 109 ½ G. Ausländische Fonds. ac br. Olf. 2B. 
Poln. Bank-Bill 90% B. |Poln. Pfandbr. 4 | 90% G. dito dito % — 
Oester. Wührg. 88 B. dito neue Em. 4 8 dito Stamm 5 u WERE 

Foren Fonds. . 4 1 hr 0. Oppeln-Taraw. [4 | 63% 6. 

1880 446 99% B. Ausländische Eisenbahn-Actien. Minerva ...... 5] 37% G, 
dio 188% 99% B. |Warsch.-W. pr. Schler, Rank. 4 |100% B. 
dito 185414 fa 1024 B. Stück v. 60Rub.|Rb.| 84 6. Disc. Com.-Ant. . 
dito 18561442]102% B. Fr.-W.-Nordb. 4 | 68B. Darmstädter .. [bz 
dito 18595 [107% B. |Mainz-Ludwgh. 128% B. |Oesterr, Credit 99 J u. 


Prüm.-Anl. 1854370129 , B. 


Inländische Eisenbahn-Actien. 
St.-Schuld-Sch. 37] 90% B. Bresl.-Sch.-Frb. 4 136% B. 


dito Loose 1 
Schl. Zinkhüt. A. 


Die Börsen- Commission. 
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Verantw. Redacteur: Dr. Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


